
Madonnalaß ich W

eſſor.

henEigenſchaf
nögen Frau

t jedenfalls

n
utſcht. jetztin hre
urwüchſiger

n ihn, als

t ein St
zuſammen

Zeit nichtſt G
it an ſeine

ausgezogen
ſein Haar
Talent ſich

ſelbſt ver
ert, künſtle
el vom Ge

der Male
aus ſeinet
ährte mag

inen Eiſen
erlöſt auf

irgend
n berbeim Zipfel
chickſal ſein

Sie hinl“
r zu ſpät!“
den Dichter
t nicht, daß
t ihm nach
n empfängt
nn nur dar

er Profeſſor
„Sie ſind,

iſt?“

rem Boden,
illes verdie
rhält, wenn
h, ſtündlich
raft empor

Nur dann

dieſe ſtarke
ringt? J
e nie etwa
noch Ruhm
en geſchenkt

Grunde iſt

Leben. h
n die Reiſe

igarekte an.
MNittenzwey:

lich geliebt
das haben

n ſofort er
eiſt bebrillt
d überſchrit
ber lachten
slich hütete,
zu ſteigern.Siclalheſt

iſch zu mir
enbeine ab
n mal über
dacht?“
ung folgt

ufs Meer

r „Krake“

err-Dichter i
inzen Reihe

Einladung
hat er ein
Titel trägt
oder „Die

enmeiſters
t des Früh
hinaus auf
Jei, ſich au
en, die für
eutet,

onderer Art

harzes. An

ſpielt d
h tsmull:
burg „Be
slar, Nor
iried, Ba

nthet über
nover eine
inck lage

in itigen Fede Sie
a Gau Süd
nk gemacht.

J. Jahrgang, Nr. 150 Mitwoch, 3. Juni 1936

itteld

l Die dbraune Front S. m. b. H., Halle (S.n erſcheint wochentich mat e.
et Störungen infolge höherer Gewalt können nicht
rücſſichtigt werden Bezugsprets monatlich 2. RM.,
zuzügl 80 Pfg. Trägerlohn oſt bezug 2,10 RM g.
45 kg. Zuſtellgebühr. Abholer wöchentlich 0.56

c

nibbenkrop kurz in London

London, 3. Juni. Botſchafter v. Ribben-
tror, der wie von uns bereits gemeldet
die Pfingſttage mit einem privaten Beſuch bei
einem engliſchen Freunde auf dem Lande ver
bracht hatte, traf am Dienstag zu einem
kurzen Aufenthalt in London ein.
Botſchafter von Ribbentrop und Frau waren
die Gäſte von Lord und Lady London
derry auf Schloß Mount Stewart in Nord
irland. Alle Kombinationen über angebliche
politiſche Beſprechungen, wie ſie z. B. von der
Sonntagszeitung. „Sunday Referee“ und von
einem Teil der franzöſiſchen Preſſe angeſtellt
wurden, gehören in das Reich der Fabel.

Eden wieder daheim
London, 3. Juni. Außenminiſter Eden iſt

am Dienstag von ſeinem Pfingſturlaub zurück
gekehrt und hat die Amtsgeſchäfte wieder über
nommen.

Der ägyptiſche Außenminiſter Waſif
Budros Gali Paſcha reiſt nach London,
um in Ergänzung der Beſprechungen des briti
ſchen Kommiſſars Sir Lampſon mit der
engliſchen Regierung den ägyptiſchen Stand
punkt perſönlich zu vertreten.

Wird Daladier wehrminiſter?

Vor der Bildung des Volksfrontkabinetts

Paris, 3. Juni. Der genaue Zeitpunkt
des Kabinettswechſels ſteht noch immer nicht
feſt. Man rechnet aber für den 4. Juni mit
dem Rücktritt der Regierung Sarraut und der
Veauftragung Léon Blums und für den 5. Juni
mit der Bekanntgabe der Zuſammenſetzung des
neuen Kabinetts im amtlichen Geſetzblatt des
gleichen Tages.

Feſt ſteht, daß Léon Blum nur die Mi
niſterpräſidentſchaft ausüben und daß
er dem Abgeordneten Daladier ein einheit
liches Wehrminiſterium und die Stell
vertretung des Miniſterpräſidenten übertragen
wird; Daladier wird drei Unterſtaatsſekretäre
für Heer, Kriegsmarine und Luftfahrt zu
ſeiner Seite haben, wahrſcheinlich die Abge
ordneten Rucart, Campinchi und Cot.

Lutze verkrat den Führer
Veiſetzung der verunglückten SAMarinemänner

Chemnitz, 3. Juni. Unter großer Beteiligung
aller Gliederungen der Bewegung und der
Chemnitzer Bevölkerung fand Dienstag nach
mittag die feierliche Beiſetzung der drei SA

arinemänner Obertruppführer Jakob Kam-
werer, Scharführer Manfred Schubert und
Rottenführer Waldemar Frenkel ſtatt.

Jm Auftrage des Führers nahm Stabschef
Lutze an der Trauerfeier teil. Außerdem
waren erſchienen in Vertretung des Reichs
ſtatthalters Jnnenminiſter Fritſch, ferner die
Staatsminiſter Lenk und Kamps, Gruppen
führer Schepmann, als Vertreter der
Wehrmacht Oberſt von Knobelsdorf,
ſämtliche Brigadeführer Sachſens und zahl
en andere Vertreter der Partei und Be

en.

Vor den aufgebahrten Särgen war eine
Ehrenwache der ſächſiſchen Marine SA auf
gezogen. Unter den Klängen eines Chorals
wurden die Särge von SAMarinekameraden
n Gedächtnishalle, wo Brigadeführer Schön
necht eine tiefergreifende Rede hielt, und dann

Ehrenhain getragen. Nachdem der evange
iſche und katholiſche Geiſtliche die Verſtorbenen
ausgeſegnet hatten, wurden die Särge, wäh
nd Polizei die Salven abfeuerte, in die

räber hinabgeſenkt.
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Ching wehrt ſich gegen

Japans Vorgehen
Pachſende ankijapaniſche

Zuſammenſchluß der
Propaganda in KRordching

chineſiſchen Truppen

Kabelbericht unseres Korrespon denten

UPp. Peiping, 3. Juni. Der ſtarke
militäriſche Druck, den die Japaner gegen
wärtig auf Nordchina ausüben, hat jetzt
anſcheinend das für die japaniſchen Militärs
unerwartete Ergebnis gehabt, die lockeren und
ziemlich unabhängig voneinander dirigierten
chineſiſchen Truppenformationen in den fünf
nördlichen Provinzen des Reiches der Mitte
zu einer feſter gefügten Einheit mit der
gleichen Zielrichtung gegen den „janagani

ſchweißen. Nach Anſicht unterrichteter
ſchen Expanſionis m u s er

eob
achter hat die antijapaniſche Propa
ganda, die von den chineſiſchen Studen
kenverbänden getragen wird und nun

auch in die Reihen der nordchineſiſchen Armeen
hineingetragen worden iſt, jetzt auch in dem
größten Teil der chineſiſchen Streitkräfte in
Nordchina, etwa 197 700 Mann ſtark, Wurzel
geſchlagen.

Die Erregung unter den chineſiſchen
Truppen habe ſich noch verſtärkt, nachdem die
Gerüchte in Umlauf geſetzt worden ſeien, daß
die Japaner ſich mit dem Plan trügen, die
chineſiſchen Armeen im Norden, angefangen
mit der 29. in Tientſin, aufzu löſen oder
zum Teil in die Kadres der eigenen Streit
kräfte aufzunehmen. Derartige Berichte ſollen
den Kampfgeiſt einiger der chineſiſchen Be
fehlshaber in den fünf Provinzen erheblich
erhöht haben.

Die chineſiſchen Streitkräfte von faſt 200 000
Mann in Nordchina verteilen ſich wie folgt:
65 000 Mann ſtehen in der Provinz Hopei,

10 000 in Zachar, 25 000 in Suiyuan,
44 000 in Schanſi und 57200 in Schan
tung. Ausländiſche Beobachter ſind der An
ſicht, daß ſich bei zielbewußt geleiteter chine
ſiſcher Propagandatätigkeit dieſen regulären
Truppen auch noch die 10000 kommuni-
ſt iſſchen irregulären anſchließen würden, die
ſich gegenwärtig im Vormarſch durch Schanſi
befinden, um den Kampf gegen die noch ver
hältnismäßig ſchwache wenn auch gut aus
gerüſtete japaniſche Truppenmacht im Hopei
und Zachar- Gebiet aufzunehmen.

Die chineſiſche Propagandatätigkeit wird
von den japaniſchen Militärs zu durchkreuzen
verſucht, indem japa niſche Militär
berater den einzelnen chineſiſchen Armeen
zugeteilt werden. Dies geſchah kürzlich bei der
29. Armee, wo zwölf japaniſche Offiziere dem
chineſiſchen Offizierkorps zugeteilt wurden.Aber auch dieſer Schritt hat nur zu einer

Verſchärfung der Spannung geführt.
Die Lage in Nordchina wird von den ja

paniſchen Geſchäftsleuten in Peiping und
Tienſin für ſo reich an Exploſivſtoffen
angeſehen, daß ſie die Militärs dringend ge

beten haben, ſofort Truppenverſtärkungen aus
Korea und Mandſchukuo nach Süden zu wer
fen. Wie verlautet, ſollen die japaniſchen
Anſiedler Nordchinas auch er haben, daß
die Bewaffnung der japaniſchen Truppen, die
in Nordching operieren ſollen, verbeſſert und
daß eine e Zahl von Laſtwagen für
ſchnelle
werden ſoll.

Zur Kowno- Höhe überführt
Ehrenwache der Wehrmocht

Neuglobſow, 3. Juni. Trauer iſt in dem
kleinen verträumten märkiſchen Erholungsort
Neuglobſow eingezogen, ſeit ſein größter Sohn,
der Heerführer des großen Krieges und natio
nalſozialiſtiſche Kämpfer, General der Jnfan
terie Karl Litzmann, ſeine Augen für
immer ſchloß. Am Vortage der feierlichen Bei
ſetzung iſt kein Haus ohne Trauerſchmuck.
Der ganze Ort ſteht im Zeichen des bevor
ſtehenden Staatsaktes. Einwohner und
Trauergäſte wollen dem verblichenen Helden

würdiges Geleit bei ſeiner letzten Fahrt
geben.

Das Wohnzim mer des ſchlichten Guts
hauſes, das, von einem Garten umgeben, in
der Dorfſtraße am Dagow-See liegt, iſt zumr geworden. Die Wande ſind
mit dunklem ſchwarzroten Tuch ausgeſchlagen.

Aus dem dichten Grün der Rückwand ragt
ein ſchmales n Kreuz hervor, das auf
den ſchweren Eichenſarg herabhängt. Auf dem
Sarg ruhen der Helm und der Ehren-
e den General Litzmann von Kaiſer
Wilhelm J. als Anerkennung für ſein hervor
ragendes Abſchneiden auf der Kriegsakademie
bekam, und davor eine faſt unüberſehbare Flut
von. Kränzen und Blumen, die die Verehrung
und Liebe eines Hangen Volkes zu dem
greiſen Helden bekunden. Da ſind Kränze von
ſeinen alten Regimentern, von den Gauen der
NSDAP, von den Gliederüngen der Bewegung
des Reiches und der engeren märkiſchen Heimat
des Generals.

cm Sarge Generol lifzmanns
Neben dem Totenzimmer liegt das Schlaf

und Sterbezimmer des Generals, das in ſeiner
Farbeneinfachheit und Schlichtheit von dem
ſoldatiſchen Weſen des Toten zeugt. Vom
Fenſter fällt der Blick auf den Dagow-See, der
zum Beſitztum gehört und dem General be
ſonders lieb war. Seit Mittag hat vor dem
Hauſe ein Doppelpoſten der Wehr-
macht Wache bezogen, nachdem bis dahin die
SA die Ehrenwache geſtellt hatte.

Vor der nächtlichen Ueberführung auf die
KownoHöhe im Park fand am Dienstagabend
im Trauerhauſe im engſten Familienkreiſe die
feierliche Ausſegnung ſtatt. Ein Schwiegerſohn
des Generals, Propſt Claußen aus Kappeln,
ſprach Worte des Gedenkens. Darauf nahmen

von dem Manne, der für ſie alle ſtets Vor
bild war.

Nach Beendigung der Familientrauerfeier
formierte ſich vor dem Gutshauſe der Trauer-
kondukt zur nächtlichen Ueberführung auf die
KownoHöhe im Park zu Neuglobſow. SA
Männer ſetzten den ſchweren Eichenſarg auf
die ſechsſpännige Lafette. Dumpf dröhnten
die Trommelwirbel in die nächtliche
Stille. Jm Fackelſchein reckten ſich die Arme
empor zum Gruß an den großen Heerführer
und nationalſozialiſtiſchen Kämpfer. Dann
ſetzte ſich ein Zug Jnfanterie von der
Wachtruppe Berlin an die Spitze. Es folgte
die Lafette mit dem Sarg.

(Fortſetzung nächſte Seite)

ruppenbewegungen bereitgehalten

die r r Abſchied für immer.

Internakiongle der Hetze
Dr. Tr. Halle, den 3. Juni 1936.

So unausrottbar wie die merkwürdige Er
ſcheinung, daß bei Spannungen zwiſchen zwei
europäiſchen Nationen nur das nationalſozia
liſtiſche Deutſchland in die Debatte geworfen
zu werden braucht, um die ſtreitenden Diplo
maten wieder in eine Front zu bringen, ſchei
nen auch die Aktionen der jüdiſchen Hetz
Jnternationale gegen den Nationalſozialismus
und, ſein Reich zu ſein.

Der Fall Guſtloff iſt bis zum heutigen
Tage Gegenſtand eines üblen Propagandafeld
zuges gegen uns geweſen. Die Abſicht des
Weltjudentums, einen geſchickten Aufmarſch für
den Prozeß gegen den Mörder des Landes

gruppenleiters der NSDAP für die Schweiz
zu gewinnen, hat vor den tollſten Fälſchungen
und Verleumdungen bis über das Grab des
Pg. Guſtloff hinaus nicht halt gemacht. Es
mußte daher ſehr hald die Notwendigkeit ſich
herausſtellen, die Vorgeſchichte und die Hinter
gründe der furchtbaren Tat von Davos auf
zuklären und ſie der Oeffentlichkeit zu unter
breiten. Dies iſt nunmehr in einer lückenloſen
Materialſammlung geſchehen, für die als Ver
faſſer Wolfgang Diewerge zeichnet. Der Fall
Guſtloff“, Verlag Fr. Eher Nachflg., München.)

Der Führer hat bei den Beſtattungsfeier
lichkeiten in Schwerin im Februar d. J. er
klärt, daß hier zum erſten Male der geiſtige
Urheber ſelbſt zum Täter geworden iſt und
Wilhelm Guſtloff von der Macht gefällt wurde,
die ihren fanatiſchen Kampf nicht nur gegen
das deutſche Volk führt. Man erkennt ein
deutig aus der Vielzahl der einwandfreien
Unterlagen, die ſich auf die Buch, Preſſe und
Verſammlungspropaganda in der Schweiz gegen
Deutſchland beziehen, daß die grauenhafte Tat
auf dem Höhepunkt einer Hetze geſchah, in der
das Judentum direkt zur Tat aufgerufen wor
den iſt.

Ein als Schweizer getarnter Jude Silber
roth, der kurz vor dem Kriege aus Gali-
zien in die Schweiz zugereiſt war, hat in ſei
ner Preſſevorbereitung das Angriffsſignal
gegen den Pg. Guſtloff gegeben. Kein Argu
ment iſt dumm genug geweſen, um dieſe Hetze
zu rechtfertigen. Hat man doch tatſächlich den
Organiſationsbegriff „Stützpunkt“ der NSD-
AP zum Anlaß für die Behauptung genommen,
daß der Landesleiter für die Schweiz deutſche

Stützpunkte mit militäriſchem
Charakter gegründet habe, um ſo den
Uebergang der Schweiz als Gau des Reiches
vorzubereiten. So ſtand es wörtlich zu lefen
in einer Jnterpellation des Nationalrats
Canova, die im April v. J. über die Tätig
keit des Pg. Guſtloff beim Bundesrat einge
reicht worden war Dabei ſteht nachweisbar
feſt, daß es gerade Guſtloff geweſen iſt, der
ſtreng darauf hielt, daß ſich jeder nach den
Anweiſungen des Führers für die Auslands
organiſation ſtreng den Vorſchriften des Gaſt
laändes unterwarf und ihnen in jeder Weiſe
nachlekto; jr, kein Land hätte wohl einen beſſe
ren Garanten für die friedlichen Beziehungen
zum Nachbarlande finden können als gerade
dieſen Mann, den der Dolch des Judentums
tödlich traf und den man noch nach ſeinem
Tode mit Beſchimpfungen und Verleumdungen
verfolgt hat, die in dem hyſteriſchen Geſchrei
einer jüdiſch-demokratiſchmarxiſtiſchen Preſſe
gipfelten: Der Ermordete iſt ſchul
dig!

Man iſt geradezu entſetzt über die ſittliche
Verrohung der jüdiſch-marxiſtiſchen Kreiſe, die
nach dem Tode des Parteigenoſſen Guſtloff in
einer Verſammlung bei der Erwähnung der
Mordtat von Davos in ſtürmiſchem Beifall
ausbrachen. Niemand wird leugnen können,
daß dieſe Vorgänge im Zuſammenhang mit an
deren Beiſpielen ſcheußlichſter Verrohung in
der jüdiſch geleiteten Preſſe für uns Grund
genug ſind, die Welt vor dieſem Weltübel zu
warnen. Eine freundliche Geſte nennt das eine
Blatt dieſen Mord, die Beſeitigung eines Stei
nes des Anſtoßes eine andere Gozette die

eutſche



Bluttak. David Frankfurker aber
wurde zu einem armen ſchwerkranken und be
dauernswerten Menſchen, der angeblich nicht
anders handeln konnte, als zur Mordwaffe
zu greifen. Neuerdings iſt der jüdiſche Mörder
ſelbſtverſtändlich „geiſteskrank“. Man verſucht
alſo mit allen Mitteln, den Prozeß von vorn
herein zu beeinfluſſen. Wir erinnern uns hier
der marxiſtiſchen Preſſepropaganda im Falle
des Eiſenbahnattentäters Schleſinger, in dem
ebenfalls die gleichen Kreiſe ihre Entlaſtungs
offenſiven unternahmen.

Die auch nach dem Morde unentwegte Lügen
hetze hat weitere politiſche Früchte getragen.
Bekanntlich hat man es für die freie Schweiz
als unwürdig erklärt, auf ihrem Boden natio
nalſozialiſtiſche Organiſationen zu dulden und
deswegen das Beſtehen der Landesgruppe
der NSDAP für die Schweiz verboten.
Auch hier wurden wiederum die kindiſchſten
Begründungen herangezogen. Diewerge hat
mit recht darauf hingewieſen, daß die Partei
im Ausland verbieten heißt: „einem Deut
ſchen die ihm weltanſchaulich und geſetzlich
auferlegte Verpflichtung unmöglich zu machen,
am Geſchehen in ſeiner Heimat Anteil zu
nehmen und für ſeine Heimat einzutreten, ein
unmoraliſcher Grundſatz, der bisher noch nie
zwiſchen Kulturvölkern zur Anwendung ge

langt iſt.
Einhundertvierunddreißigtauſend Reichs

veutſchen hat man alſo die Möglichkeit einer
kulturellen und der Staatsbürgerpflicht ent
ſprechenden Betätigung genommen. Demgegen-
über ſtellen wir feſt, daß heute faſt fünfzig-
tauſend Schweizer in Deutſchland nicht im ge
ringſten in der Ausübung der gleichen Rechte
beſchränkt worden ſind.

Noch immer tobt die deutſch feindliche
Preſſekampagne, für die vor allen Dingen das
„Komitee zur Verteidigung Frankfurters“ ver
antwortlich zu machen iſt. Wie ſich im Kai
roer Judenprozeß hinter dem jüdiſchen
Wechſelagenten Amberto Jabès die Weltliga
zur Abwehr des Antiſemitismus tarnte, ſo
ſammelt ſich heute das Weltjudentum in dieſem
Verteidigungskomitee für Frankfurter, um
gegen den Nationalſozialismus ſein Gift zu
verſpritzen. Die Geſtalten, die als Verteidiger
und Unterſtützer dieſer Aktionen von dem Ver
faſſer des vorliegenden Buches genännt wor
den ſind, ſind die Agenten des internationalen
Judentums, die die Aufgabe haben, mit einem
großen Propagandageſchrei ihren Bluts
genoſſen zum Märtyrer des Nationalſozialis
mus zu ſtempeln.

Wir haben hier die Dokumente für eine
beiſpielloſe Vergiftung der von Natur aus
guten Beziehungen zwiſchen zwei Nachbar
völkern durch ein artfremdes internatiönales
Hetzertum, das leider noch immer ungeſtraft
außerhalb Deutſchland ſein Anweſen treiben
darf. Wir erkennen damtt, von welcher Bedeu
tung der Vorſchlag des Führers war, der ſchon
in den deutſchpolniſchen Beziehungen eine
ſehr poſitive Rolle geſpielt hat, nämlich in der
Erziehung der Jugend der Nationen ebenſo
wie in allen Veröffentlichungen das zu ver
meiden, was als Herabſetzung und Verſchande
lung und Einmiſchung in die inneren Ange
legenheiten der anderen Völker geeignet fein
würde, die Beziehungen unter den Völkern zu
vergiften. Wann wird die Stunde kommen,
wo die Völker die Drahtzieher der Jnter-
nationale des Haſſes und der Hetze zum Teufel
jagen und Adolf Hitlers Friedenswerk fördern
helfen, das auf der unbedingt gegenſeitigen
Achtung der Völker voreinander beruht?

des franzöſiſchen Senats,

mit unterſchiedlichen

Hocken für Henatoren
Bouisson kandliclierf nicht für die Kammer

Drahitbericht unseres Korrespondenten

Paris 3. Juni. Während der Sitzung
der geſtern ſeine

Arbeiten wieder aufgenommen hat, ereignete
ſich ein bezeichnender Zwiſchenfall.

Während einer Gedächtnisrede des Senats
präſidenten auf den verſtorbenen früheren
Juſtiz- und Finanzminiſter Chéron warfen
Frauenrechtlerinnen von den Tribünen
Handzettel und kleine Päckchen in den Saal.
Auf den Zetteln ſtand geſchrieben: „Unſere
beſten Wünſche für den neuen Sitzungsabſchnitt

aber vergeßt uns nicht!“
hielten zur nicht geringen Ueberraſchung der
Senatoren Herrenſocken, an die kleine
Zettel mit der Aufſchrift geheftet waren:
Erſt, wenn Jhr uns das Stimmrecht gebt,
werden Eure Socken geſtopft werden!“

Der bisherige Kammerpräſident Fernand
Bouiſſon hat erklärt, daß er in der neuen
Kammer nicht Kandidat für den Poſten des
Präſidenten der Kammer ſein werde.

10 Jahre hindurch hätten drei Kammern
Mehrheiten ihn zur

Präſidentſchaft berufen; ſie hätten ſtets aner
kannt, daß das Amt des Kammerpräſidenten
außerhalb und über den Parteien geführt wer
den könne und müſſe. Dieſer Auffaſſung bleibe
er treu, ſelbſt in dem Augenblick, da man der
Präſidentenwahl ein politiſches Geſicht
geben wolle. Trotz des Wunſches vieler Ab

geordneten werde er daher nicht kandidieren.

Der Streik geht weiter
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 3. Juni. Nachdem man am
Dienstagvormittag die Hoffnung hatte, den
Streik aufhalten zu können, hat ſich im Laufe
des geſtrigen Tages die Streikbewegüng in
Paris und einigen Provinzſtädten erheblich
ausgedehnt, ſo daß jetzt über 70 Fabriken ſtill
liegen, obwohl in zahlreichen Werken der

Die Päckchen ent

Metallinduſtrie am Sonnabend vor Pfingſten
eine Einigung erzielt worden war.

Am Dienstagmittag lagen 66 Fabriken
ſtill, und zmar waren davon 51 Betriebe neu
in den. Streik getreten. Jn den anderen
15 Fabriken dauert der Streik bereits ſeit vor
Pfingſten; außerdem wird in 10 chemiſchen

Fabriken geſtreikt. Der Streik wird einheitlich
in der Form durchgeführt, daß die Arbeiter
die Fabrik beſetzt halten. Man rechnet mit
einem weiteren Anſteigen der Zahl der
ſtreikenden Betriebe.

vie gaben es guf
Auflöſung eines überflüſſigen Verbandes

Coburg, 3. Juni. Als letzter großerſtudentiſcher Verband hat ſich die Deutſche
Landsmannſchaft auf dem 86. Landsmann
ſchaftertag in Coburg aufgelöſt. Die Frage der
Auflöſung der Altherren Organiſation, des
Coburger Geſamtverbandes Alter Landsmann
ſchafter, iſt noch nicht geklärt.

Helmagnat heiratet

Amſterdam, 3. Juni. Der bekannte Erdöl
induſtrielle und Generaldirektor der Konin
klieke Shell. Sir Henry Deterding, der
im 71. Lebensjahre ſteht, wurde hier in aller
Stille mit der 38jährigen deutſchen Staats
angehörigen Fräulein Charlotte Minna
Knaack getraut. Die Trauung vollzog der
Bürgermeiſter von Amſterdam. Nach der
Veunne begaben ſich die Jungvermählten nach

erlin.

Die „Danziger Volksſtimme“, das
Blatt der Danziger Sozialdemokraten, iſt vom
Danziger Polizeipräſidenten auf die Dauer von
zwei Monaten mit Wirkung von Dienstag ver
boten worden.

In den nächsten Tagen kommen auf Grund des Bankgesetzes vom 30 August 1924 neue
Reichsbanknoten zu 100 RM. zur Ausgabe
lich gefärbtem Papier hergestellt.

Sie sind 9 X 18 cm groß und auf leicht bläu-
Die Note zeigt das Kopfbildnis Julius Liebigs (rechts)

und in der Mitte ein Hakenkreuz Aufn.: Preſſe-Bild Zentrale (K.)

dritte

Aufbahrung
zwiſchen Findlingen

(Fortſetzung von Seite 1)

Auf der KownoHöhe wurde der Sarg au
einen ſchwarz umſäümten niedrigen Katafal
niedergeſetzt, vor dem t die Kränze zu einem
gewaltigen Berg häuften. Hell leuchtete der
Schein der Fackeln über die kleine, von märki
ſchen Kiefern umſäumte Anhöhe. Er fiel auf
die drei Findlinge, die der General
hier hatte herſchaffen laſſen. Jhre Jnſchriften
ſind. ſymbolhaft für ſein Leben.

Der erſte Stein wurde geſetzt am 18. Ok
tober 1913 zur Erinnerung an die große
Schlacht bei Leipzig, der zweite an

18. Auguſt 1925 zur Erinnerung an die Er
ſtürmung von Kowno, bei der ſich General
Litzmann beſonders auszeichnete, und der

ſchließlich zur Erinnerung an den
30. Januar 1933, die Geburtsſtunde des Dritten
Reiches.

die heute ſtattfindet.

Hkandarke „General Lihmann“

Berlin, 3. Juni.
hat unter dem 2. Juni 1936 angeordnet, daß
die Standarte 24, Standort Neuruppin
von nun an den Namen „General Litzmann

zu führen hat. 8
Auch die Parkei ehrke Scheer

und Hipper
Berlin, 3. Juni. Jm Auftrage des Stell

vertreters des Führers wurden aus Anlaß der
20. Wiederkehr des Jahrestages der Seeſchlacht
vom Skagerrak durch Vertreter der NSDAP
am Grabe des Admiral Scheer in Weimar
ebenſo wie in Weilheim am Grabe des
Admirals von Hipper, Kränze niedergelegt.

Ein drikkes japaniſches

Kawpfgeſchwader

Tokio, 3. Juni. Die japaniſche Marine
kündigt im unmittelbaren Anſchluß an die
gemeldete Verſtärkung des Landheeres eine
Neuorganiſierung der Flotte an.
Es wurde die Bildung eines dritten
Kampfgeſchwaders neben den bisher
vorhandenen zwei

Marineflugzeuggeſchwaders
dem Mutterſchiff Kamoi und zwei Zer
ſt ö re rn unter Konteradmiral Tokari be
ſchloſſen.

Die japaniſche Preſſe ſieht in den für Frie
denszeiten außergewöhnlichen Neubildungen
den Ausdruck der ernſten Auffaſſung, die die
japaniſche Marine über die zwiſchenſtaatliche
Lage hegt.

Japaniſcher Botſchaſterwechſel

in Moskan
Tokio, 3. Juni. Der bisherige japanische

Botſchafter in Moskau, Ohta, hat ſein Rück
trittsgeſuch eingereicht, das von der japaniſchen
Regierung genehmigt wurde. Er wird dem
nächſt ſeinen Poſten verlaſſen. Die Agentur
Domei kündigt außerdem größere Ver
änderungen in den diplomatiſchen Ver
tretungen Japans im Ausland en.

WÜeonnaranccce CkCcccCccCCCoACOkOOOhOOOhlhccranffvrrreeooeaanaanDas küngende Muſenm
Neue Tat deutſchen Erfindergeiſtes

Zu den Olympiſchen Spielen wird im
Berliner Staatlichen Muſikinſtrumenten
Muſeum zum erſten Male die „vollautoma
tiſche Meſumsführung“ in Erſcheinung treten,
die in jeder beliebigen Sprache Erläuterungen
zu den verſchiedenen Jnſtrumenten zu geben
vermag. Außerdem iſt dieſes neueſte „Magne
tophon“ einer führenden Elektrizitätsgeſell
ſchaft in der Lage, Muſikwerke oder Tonbilder,
die zuvor auf den Jnſtrumenten des Muſeums
geſpielt worden waren, echt und rein wieder
zugeben.

Ein „ſtummes“ MuſikinſtrumentenMuſeum
hätte ſeinen eigentlichen Zweck verfehlt. Aber
es wird ſtets ſehr ſchwierig ſein, bei Führungen
auch nur eine kleine Anzahl von Jnſtrumenten
vorzuführen. Hier ſtellt das „Magnetophon“
einen überzeugenden Ausweg dar. Es handelt
ſich um eine Art hochentwickelten Diktierappa
rat, der aber nicht mehr mit dem magnetiſier
ten Stahlband, ſondern mit einem magneti
ſierten Filmband arbeitet.

Die Aufnahme erfolgt auf ſehr einfache
Art: Das Band wird von einem Fachmann
„beſprochen“; in Anſchluß daran erfolgt die
Beſpielung“ des Streifens durch einen Spezia
liſten. Auf das einzelne Band können Auf
nahmen bis zu einer Vorführungsdauer von
25 Minuten aufgenommen werden. Natürlich
laſſen ſich die Aufnahmen jederzeit wieder von
den VBändern löſchen. Außerdem iſt es möglich,
die Filmbänder zu zerſchneiden und beliebige
Darbietungsfolgen zuſammenzuſtellen.

Die erſte Vorführung durch Prof. Dr. A.
Kreichgauer zeigte die Funktionen und
Möglichkeiten des Magnetophons. Der Appa-
rat, der fahrbar iſt, wird etwa neben ein
Clavichord gerollt. Ein Druck auf einen Knopf
und die Maſchine beginnt zu arbeiten: „Sie
hören jetzt N N, der Jhnen auf dem Clavichord
das Präludium in C aus dem Wohltemperier-
ten Klavier von J. S. Bach ſpielt Aus
dem Apparat erklingt dann die zaxte Muſik
von Bach.

Jn bunter Folge kommen weitere Darbie
tungen. Hörner der verſchiedenſten Arten
folgen, eine Baßtuba, ein Rohrzink, eine
Schalmei aus dem 15. Jahrhundert. Von
vierzig wichtigen Jnſtrumenten ſind bis jetzt,
von tüchtigen Muſikern, die ſich durchweg
ſpezialiſtert hatten, Aufnahmen gemacht wor
den. Der Kreis dieſer Aufnahmen kann be
liebig erweitert werden.

Bunſen-Medaille für Dr. Piſtor
Bei der Düſſeldorfer Hauptverſammlung

der Deutſchen Bunſen- Geſellſchaft für ange
wandte phyſikaliſche Chemie wurde die höchſte
Auszeichnung der Gefellſchaft, die Bunſen
Medaille, u. a. dem Direktor Dr. phil.
Dr.Jng. h. c. Piſtor von der JG-Farben-
Jnduſtrie- Abteilung Bitterfeld für ſeine
Verdienſte um die Entwicklung der Leicht
metalltechnik verliehen.

Guſtav Piſtor ſtammt aus Elberfeld wo er
am 13. Juli 1872 geboren wurde. Er ſtudierte
an den Aniverſitäten Freibürg, Straßburg und
Berlin. Der Dr.Jng. eth. würde ihm von der
Techniſchen Hochſchule Dresden
Piſtor hat ſich um die Forſchung an deutſchen
Hochſchulen in ſeiner Eigenſchaft als ordent-
liches Vorſtandsmitglied der JGeFarben
induſtrie ſehr verdient gemacht.

Danktelegramm Homans an Kuſt

Der Königlich Angariſche Kültusminiſter
Profeſſor Dr. Homan, der die Rückreiſe nach
Budapeſt angetreten hat, richtete von Paſſau
aus folgendes Telegkamm an Reichsminiſter
Ruſt: „An der Grenze des der n Reiches
ſtreifen meine Gedanken an der langen Reihe
jener großen Und unvergeßlichen Eindrücke, die
ich anläßlich der Erneuerung des deutſcheun
gariſchen Kulturvertrages gewann Geſtatten
Euer Exzellenz, für die beehrende Gaſtfreund
ſchaft, die mir die Regierung und das deutſche
Volt entgegenbrachte, meinem innigſten Dank
Ausdruck verleihen zu dürfen.“

verliehen.

Siegreiche Kurzſchriftlerinnen
Neue Höchſtleiſtungen im Maſchinenſchreiben

Aus dem Bayreuther Meiſterſchaftsſchreiben,
an dem 400 Wettbewerber teilnahmen, gingen
57 als deutſche Meiſter hervor, davon 27 mit
dem Prädikat „hervorragend“.

Die erſten zwölf Plätze wurden wie folgt
belegt: Olga Fiſcher, Berlin, auf Mercedes;
Grete Roehrbein, Berlin, auf Mercedes; Jlſe
Preuſchoff, Falkenſtein i. V., auf Continental;
Jrma Heinrich, Chemnitz, auf Continental;
Lisbeth Fiſcher, Chemnitz, auf Continental;
Jlſe Benck, Kiel, auf Continental; Dora Birn
baum, Loebau i. S., auf Jdeal;
Vogt, Schweidnitz i. Schl., auf Jdeal; Jlſe
Funtk, ZellaMehlis, auf Mercedes, Maria
Müller. Mannheim, auf Jdeal; Gerda Wes-
ling, Mielkendorf b. Kiel, auf Mercedes;
Maria Weinig, Buckenhof b. Erlangen, auf

Mercedes zGegenüber dem Vorjahr iſt eine bedeutende
Qualitätsſteigerüng feſtzuſtellen, die ſich ſowohl
auf die Durchſchnittsgeſchwindigkeit wie auch
auf die Sauberkeit der Darſtellüng, die Form
ſchönheit der Briefe ſowie die Sicherheit der
eigenen und freinden Stenogrammübertragung
bezieht. Der beſte Herrenſieger, Johann
Schaber aus Koblenz, erſcheint erſt als neun
zehnter auf der vollſtändigen Siegerliſte. Es
wurde derart ſchnell gearbeitet, daß die
Schreiber das ihnen angeſagte Programm in
kürzerer Zeit in Reinſchrift (Maſchine) ab
liefern konnten, als ſie es mit Hilfe der Kurz
ſchrift entgegengenommen hatten.

Tag der Handharmonika in Würzburg

Aus allen Gauen des Reiches, aus der
Schweiz, Kanada und Argentinien weilten
Handharmonikaſpieler an den Pfingſttagen in
Würzburg. Jn einer Feier im Stadttheater
wurde die Handharmonika als bedeutungs
volles, auch höheren muſikaliſchen Anſprüchen
genügendes Jnſtrument theoretiſch und prak-

Hildegard

tiſch erläutert. Die Programmgeſtaltung hatte
der Komponiſt Hugo Herrmann übernommen
der auch mit eigenen Kompoſitionen zu Gehör
kam. Der Geſchäftsführer der Reichsmuſik
kammer, Reichskulturſenator Jhlert, warb
in einer Anſprache für die Erneuerung der
Volksmuſik. Ein aufſchlußreicher Vortrag des

Zikch er behandelteGeheimen Rats Prof. Dr.
das Thema „Der lebende Komponiſt und die
Handharmonika“.

Jahrhunderlfeier

der Volksheilbewegung
Vor 100 Jahren gründete in Ansbach der

Studienrat Oertel den 9Volksheilverein und wurde damit zum Grün
der der deutſchen Volksheilbewegung, deren
Verbände heute 12 Millionen Volksgenoſſen
erfaſſen. Jn Nürnberg erfolgte im vergangenen Jahre unter der Schirmherrſchaft
des Gauleiters Julius Streicher der Zu
ſammenſchluß der Naturheilverbände zu einer
Arbeitsgemeinſchaft.

Unter dem Zeichen dieſer Zuſammenarheit
im Dienſte an der deutſchen Volksgeſundheit
ſtand auch die Jahrhundertfeier der deutſchen
Volksheilbewegung, die in den Pfingſttagen
in NRürnberg abgehalten wurde und zu der
6000 Vertreter der Naturheilverbände, Natur
heilärzte und Heilpraktiker aus dem Reiche
gekommen waren.

Mit der Tagung war eine vom Veret
Deutſche Volksheilkunde“ in der Norisha
aufgebaute Jubiläumsausſtellung Naturen
Volk verbunden, die einen aufſchlußreihen
und anregenden Ueberblick über die r
denen Naturheilverfahren und über die
ſtrebungen für naturgemäße Lebensweiſe
Während vom 27. Mai bis 4. Juni ttagungen der einzelnen Verbände durchee
würden bzw. werden, fand die eigent el
Jahrhundertfeier an den beiden Pfingſtfelet
tagen ſtatt.

Neben dieſen drei Findlingen ſteht
nun der Sarg, aufgebahrt zur letzten Feier

Der Oberſte SA Führer
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ſrujillos hat grobe Pläne

La Deſtrade (San Domingo), 3. Juni.
Während in Afrika ſoeben eine Kaiſerkrone

zerbrochen iſt, iſt in Amerika ein neues
ſchwarzes Kaiſerreich im Entſtehen. Rafael
Leonidas Trujillo y Molinag, der Diktator der
Dominikaniſchen Negerrepublik, beabſichtigt,
ſich zum „Kaiſer von Santo Domingo“ aus
rufen zu laſſen.

Präſident, General, Doktor und Wohltäter
der Nation das ſind die offiziellen
ritel, die bisher dem rieſenhaften ſchwarz
ſüutigen Diktator der Dominikaniſchen
Fepublik, Rafael Leonidas Trujillo y
ſolina, von der Kammer zuerkannt wurden.
qn Kürze wird ein weiterer Titel hinzu
binnen „Von Gottes Gnaden Kaiſer von
Santo Domingo.“ Seit 1930 iſt General
krujillo ünbeſtrittener und alleiniger
ſachthaber der kleinen Negerrepublik,
ſie die Oſthälfte der Jnſel Haiti ein
nimmt. Schon Trufillos Vorgänger, Ulyſſes
Heureux, wollte ſich zum Kaiſer ernennen, aber
nen Tag vor der Krönung inſzenierte Tru
jilo einen Aufſtand und ſetzte ihn ab. Mit
hilfe ſeiner fanatiſchen Parteigänger und
lichen Dutzend Maſchinengewehren kam er an
die Macht, die er ſo gut zu nutzen verſtand,
daß er dem Parlament vor wenigen Tagen
widerſpruchslos den Auftrag geben konnte,
einen Beſchluß auszuarbeiten, der ihm, dem
bisherigen Präſidenten, die Kaiſerkrone
jiſpricht.

J „Necht Mark Anfon ein zweiter Nero“

Daß Trujillo keine geringe Meinung von
ſh hat, geht aus den Worten, die er bei dieſer
helegenheit an das Parlament richtete, deut
h hervor: „Jch bin nicht Mark Antonius,
ſondern mein Ehrgeiz iſt es, ein Nero zu ſein,
denn ich werde Santo Domingo niederbrennen,
un es um ſo ſchöner wieder aufzubauen. Der
ſhwarzhäutige General hat ſich denn auch
wirklich als ein Mann der Tat erwieſen. Zu
nächſt führte er ein Zucker und Fleiſchmonopol
ein ein ausgezeichnetes Geſchäft für den Staat,
da der Hauptreichtum der Jnſel in der
Zukerproduktion liegt. Nach kurzer Zeit
ſh. Trujillos Privat vermögen au
liche 60 Millionen Goldfranks.
Us vor einigen Jahren ein Orkan die Haupt
ſidt San Domingo verwüſtete, baute er
ſie neu auf in ebenſo großzügigem, wie
dernem Stil. Ueberall gibt es heute ſchöne
elmäßige Straßen, ſaubere weiße Stein
ſer, gutes Aſphaltpflaſter. Ein Heer von
übeitern iſt gegenwärtig damit beſchäftigt,
n Fluß, der die Stadt durchzieht, zu ver
heitern und ſchiffbar zu machen, denſelben
fß, an deſſen Mündung einſt die Karavellen

Chriſtoph Kolumbus ankerten.
Kinto Domingo, wie die Dominikaniſche Re
publik urſprünglich hieß, iſt nämlich die
ilteſte Niederlaſſung der Weißen
in Amerika, die 1496 von Kolumbus
ſlhſt gegründet wurde. Seit dem 1. Januar
16 heißt übrigens auch die Hauptſtadt des
Lndes nicht mehr „San Domingo“, ſondern
Liudad Trujillo“ „die Stadt desP rujillo“.

„ßevolufſonen sinck verbofen“

„Trujillos neuer Kaiſerpalaſt iſt eine bau
lhe Sehenswürdigkeit. Er hat die zahlreichen
favoritinnen, die mit ihm hier wohnen,
Lößtenteils zu Trägerinnen wichtiger
Ktaatsäm ter gemacht, ſo wurde beiſpiels
weiſe Maria Martinez vor kurzem „Miniſterin
für Lebensmittelverſorgung Auch feine Söhne
hielten Titel und Würden durch Staats
dltet vom 17. April 1936 wurde ſeinem
ſhsjährigen Sohn Ramfis Rang und Titel
nes Oberſten verliehen, und es ſind ihm
reits heute alle Ehren zu erweiſen, die
dieſem Rang zuſtehenn Allenthalben huldigt
nan dem mächtigen Herrn des Landes auf
n Dach ſeines Palaſtes ſind in rieſigen
Luchtbuchſtaben die Worte angebracht:
es y Trüjillo „Gott und Trüſillo“ Gleichwohl vergißt der General nicht,
h vor einem etwaigen Stimmungsumſchwung
ſhützen. Sofort nach ſeinem Amtsantritt er
h er eine Proklamation: Revpoluttonen ſind
n heute an verboten Um dieſen Worten
Ahdruck zu verleihen, unternimmt derwarze Diktator alles, um die Armee zu

wderniſteren. Erſt unlängſt ließ er
den Vereinigten Staaten 120 moderne

n rautos kommen. 800 Leibgardiſten be
tig en Trufillo ſtändig, und zu ſeinem Palaſt
m eine Zugbrücke, die allabendlich hoch
en wird. Ueberdies hat er nach und nach
in litiſche Gegner in die Verban
u geſchickt. Freilich ſagt man, daß ſich
h noch eine Anzahl von Widerſachern in
e gebirgigen Schlupfwinkeln des Landes
d n halten, in denen ſich einſt die von
9 Pflanzungen der Weißen entflohenen
egerſtlaven verſteckten.

ine einem Jahr allerdings hat TrufilloNiſſdere Demütigung hinnehmen müſſen.
a ſeltni zwang ihn, den italieniſchen

ſul Barletta, den der Präſident in ein

n neues schworzes Kaiserreſch:

der ſchwarze Dikkakor von 5anko Domingo
unck Wohltäter, der Nafion“„Präsiclent, Generol, Doktor

Eigener Bericht der MN7
dominikaniſches Srlän hatte werfen laſſen,
wieder freizugeben. ignore Barletta hatte
den ſchwarzen Diktator dadurch in Empörung
verſetzt, daß er ſich weigerte, ſeine Firma
„Dominian Tobacco“ an die große Geſellſchaft
„Compania Tobaccalera“ zu verkaufen, deren
Alleininhaber Trufjillo ſelbſt iſt. Barletta
wurde daraufhin verhaftet und wegen Nicht
bezahlung von geſetzlichen Steuern und Ab
gaben“ verurteilt. Man brachte ihn nach
„Grane Fort“, in die nämliche Feſtung, in

deren Verließ einſtmals auch Kolumbus einige
Zeit ſchmachtete, als er bei der Königin Jſa
bella in Ungnade gefallen war. Nach kurzer
Zeit aber müßte er ſchließlich auf den Ein
ſpruch Jtaliens hin doch wieder frei
gelaſſen werden.

Dafür richtete der Senat eine feierliche
Dankadreſſe an den Präſidenten, in der Tru

jillo die Freude des Volkes zum Ausdruck
r wurde, daß er ſeinem Land einen

rieg erſpart hatte, „wenngleich das ganze
Volk wußte, daß dieſer Krieg glorreich ge
ſchlagen worden wäre“. Außerdem ſchlug man
den Präſidenten für den Friedensnobel
preis 1935 vor, den er allerdings nicht
erhalten hat.

Vielleicht ſoll der Kaiſertitel, den Trujillo
nun annehmen will, eine Entſchädigung hier
für ſein. Zwar ſteht die Negerrepublik, die
ſeit Jahrhunderten ein Schauplatz wilder Re
volutionen iſt, vertragsmäßig unter nord
amerikaniſchem Protektorat es iſt
jedoch nicht anzunehmen, daß die Vereinigten
Staaten etwas dagegen haben werden, wenn
ſich die Republik in ein Kaiſerreich verwandelt
und ihren herkuliſchen Präſidenten und Ge
neraliſſimus mit der Krone ziert.

Moskau iſt jedes Mittel recht
Reſiqiöse Schwärmer in Bessorobien zu Unruhen aufgehefzt

Bukareſt, 3. Juni. Der Einführung des
neuen Kalenders widerſetzte ſich in Beſſarabien
die religiöſe Sekte der Stiliſten“, die am
orthodoxen Kalender feſthalten und ihre reli
giöſen Feſte nach dieſem zu feiern verſuchen.
Zwiſchen den „Stiliſten“ und den Sicherheits
behörden iſt es im Laufe der Jahre wiederholt
zu blutigen Zuſammenſtößen gekommen.

Ein derartiger Zuſammenſtoß ereignete ſich
jetzt wieder in einem Dorf bei Balz in
Beſſarabien. Die „Stiliſten“ wollten, von
einem Prieſter geführt, die Dorfkirche ſtürmen,
um dort ihren Gottesdienſt abzuhalten. Am die
Sektierer abzuwehren, ſahen ſich der Gen
darmen nach Abgabe einer blinden Salve
genötigt, auf die anſtürmenden Bauern ſcharf
zu ſchießen. Zwei Sektenangehörige
wurden getötet, drei ſchwer, mehrere
leicht verletzt. Auch auf ſeiten der Gendarmerie
gab es Schwer und Leichtverletzte.

Der „Aniverſul“, der zu dieſen Vorfällen
Stellung nimmt, iſt der Anſicht, daß die Sti
liſten von ſowjet ruſſiſchen Kommu
niſt en aufgehetzt und zur Herbeiführung von
Unruhen benutzt werden.

Thomas ſchuldig
Verurteilung des engliſchen Exminiſters im

Verſicherungsſkandal

London, 3. Juni. Der mit größter
Spannung erwartete Urteilsſpruch des richter
lichen Ausſchuſſes zur Unterſuchung des Ver
ſicherungsſkandals, der am Dienstag veröffent
licht wurde, macht den zurückgetretenen
Kolonialminiſter J. H. Thomas in vollem
Umfange für das vorzeitige. Bekanntwerden

der Steuer und Zollerhöhungen und damit
auch für die ungeſetzlichen Verſicherungs
geſchäfte verantwortlich, die mehrere Freunde
des Miniſters abgeſchloſſen haben.

Der mit der Unterſuchung des engliſchen
Verſicherungsſkandals betraute richterliche
Ausſchuß ſtellt im einzelnen einmütig feſt, daß
der ehemalige Miniſter Thomas und ſein
Freund Alfred Bates die Schuld für die
nichtautoriſterte Weitergabe von Mitteilungen
über den diesjährigen Haushaltsplan tragen,
und daß Alfred Bates dieſe Jnformationen
zum Zwecke ſeiner perſönlichen Beteicherung
verwendet habe. Der Unterſuchungsausſchuß
iſt ferner zu dem Ergebnis gelangt, daß auch
der konſervative Unterhausabgeordnete Sir
Alfred Butt nicht autoriſierte Mitteilungen
von J. H. Thomas über den Haushalt emp
fangen und von dieſen Mitreilungen gleich
falls im Jntereſſe ſeiner perſönlichen Be
reicherung Gebrauch gemacht habe.

Deutſcher Jozent in China ermordet

Peiping, 3. Juni. Ein junger deutſcher
Dozent an der Provinzialhochſchule in Kai
fengfu (Honan), Dil len z, wurde am Pfingſt
montagfrüh in der verkehrsarmen Nordoſtecke
der Stadt ermordet aufgefunden.

Dillen z, der erſt im November vorigen
Jahres von der Deutſchen Akademie in
München nach China gekommen war, hatte am
Abend ſeine Wohnung zu einem Spazier-
gang verlaſſen, von dem er nicht zurückkehrte.
Weitere Einzelheiten über das Verbrechen
ſind noch nicht bekannt. Die chineſiſchen Be
hörden haben eine eingehende Unterſuchung
eingeleitet.

So geht es den Schwarzhörern
139 Perſonen erhielten Strafen

Berlin, 3. Juni. Jm Vierteljahr Januar
bis März 1936 ſind wegen der Errichtung und
des Betriebes nichtgenehmigter Funkempfangs
anlagen 139 Perſonen verurteilt worden. Jn
133 Fällen wurde auf Geldſtrafe von 3 RM.
bis 100 RM. erkannt, fünf Perſonen wurden
zu Gefängnisſtrafen von ein bis zu ſechs
Wochen verurteilt. Ein Jugendlicher wurde
verwarnt.

Unglückliche Pfingſtfahrken

Zwei ſchwere Verkehrsunfälle
Frankfurt (Main), 3. Juni. Am Pfingſt

montag ereignete ſich bei Königſtein am
Taunus an der Einmündung der Reifenberger
Landſtraße in die Limburger Landſtraße ein
folgenſchwerer Verkehrsunfall. Ein mit vierzig
Mitgliedern des Turn und Sportvereins
Rückingen beſetzter Laſtkraftwagen kam
auf der Heimfahrt von Ober-Reifenberg, wohin
er am erſten Feiertag einen Ausflug unter
nommen hatte, auf der ſteil abfallenden
Straße ins Schleudern und überſchlug ſich
zweimal. Sechs Männer und ſechs Frauen
wurden ſchwer verletzt.

Auf der Fahrt von der Waſſerkuppe nach
Thüringen überſchlug ſich in einer Kurve
in der Nähe des Dorfes Wüſtenſachſen ein
Laſtkraftwagen mit 14 Perſonen, wobei fünf

Jnſaſſen ſehr ſchwer verletzt wurden und vier
r mit leichteren Verletzungen davon
amen.

Vier Kinder verbrannk
Köln, 3. Juni. Ein entſetzliches Unglück

ſpielte ſich in den Abendſtunden des Pfingſt
ſonntags in der Nähe der ſogenannten Berg
mannsſiedlung bei Kohlſcheid ab.

Jn einem Wohnwagen lebte ein 32jähriger
Berginvalide mit ſeiner Frau und vier Kin
dern im Alter von 13, 11, 5 und 3 Jahren.
Etwa gegen 21 Uhr hatten die Eltern den
Wohnwagen verlaſſen und ſich nach Kohlſcheid
begeben. Als die Kinder allein waren, brach
aus ungeklärter Urſache Feuer aus. Jn
wenigen Augenblicken ſtand der ganze Wagen
in Brand. Die vier Kinder wurden ein
Opfer der bevor Hilfe gebracht werden konnte.

Zwei Frauen begingen Kaubmord
Einen Mann in ſeiner Wohnung ermordet

Wien, 3. Juni. Vor einigen Tagen wurde
in Wien der Magiſter Emil Winkler in
ſeiner Wohnung ermordet aufgefunden. Nach
den Umſtänden zu ſchließen, lag ein Raubmord
vor. Die Aufklärung des Falles durch die
Polizei erbrachte die überraſchende Tatſache
daß die Mörderinnen zwei Frauen ſind, die 5
in den Beſitz des beträchtlichen Barvermögens
Winklers ſetzten wollten. Die Beiden wurden
verhaftet und haben bereits Teilgeſtändniſſe
abgelegt.

msen- das ist keine F
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Gebt der Jugend Freizeit!
Dem Naoationalsozialismus blieb es Vor-

behalten, die Leistung für die Gememschaft
unseres Volkes zum allgemeingültigen Gesetz
des deutschen Lebens und zum älleinigen
Werimesser zu erheben. Die Jugend Adolf
Hitlers hat mit ihrer freiwiligen Teilnahme am
Reichsbernufswettkampf und darüber
hinaus auf vielen anderen Aufgabengebieten
ihrer Arbeit gezeigt, daß sie sich heute schon
nicht nur zu diesem Grundsatz bekennt,
sondern daß sie auch konsequent danach lebt.

Wenn die Hitler-)ugend in diesen
Wochen Betriebsführer und Lehrmeistfer auf-
ruft, das Freizeitwerk der deut-
schen Jugend zu unterstützen, so ent-
sprinqt diese Forderung nicht irgendwelchen
egoistischen Motiven, sondern der Verant-
wortung gegenüber der Zukunft des Volkes.
Nur die Jugend wird ehwas leisten können,
die gesund ist und körperlich gefestigt, aber
auch. charakterlich sich bewährt. Die H] hat
das Freizehwerk geschaffen, um unseren
werktätigen Jungen und Mädeln die Möglich-
keit zu geben, durch eine sinnvolle und plan-
mäßige Freizeitgestaltung in der Kamerad-
schaft der Jugend, sich gesund zu erhalten
und dadurch zu noch größerer Leistung zu
kommen. Sie kämpft damit für ein bio-
logisches Recht des nationalsozialistischen
Staates. Ueber die Notwendigkeit und Be-
deutung dieser Aufgabe muß sich jeder im
klaren sein, der für sich das Recht in An-
spruch nimmt, wirkſicher Betriebsführer im
Sinne unserer neuen Arbeitsordnung zu sein.

Wenn der Staat bisher darauf verzichtete,
die Freizeitfrage des deutschen Jungarbeiters
einer gesetzlichen Regelung zu unferziehen,
so muß es um so mehr der Stolz der Wirt-
schaft sein, solche Forderungen aus freiem
Willen heraus selbständig zu erfüllen. Gebt
euren Lehringen und jungarbenern aus-
reichend Freizeit, damit sie an den Lagern
der Hitler- Jugend teilnehmen können. Tretet
ein für das Recht des Jungarbeitersl

Rudolf Jordan
Gauleiter und Preuß. Staatsrat.

R. Reckewerfh
Gebietsführer der Hitler-Jugend.

H. Bachmann
Gauwalter der Deutschen Arbeifsfront.

In wenigen Zeilen
Reichserziehungsminiſter Ruſt tritt am

Mittwoch einen dreiwöchigen Erholungs
urlaub an.

Jm Reichstagsſitzungsſaal in der Kroll
oper in Berlin wurde der internatio
nale Kongreß für gewerblichen
Rechtsſſchußz, zu dem 43 Nationen ihre
Vertreter entſandt haben, feierlich eröffnet.

Der Temperaturſturz hatte zur Folge, d
in den bayeriſchen Bergen bis au
1200 Meter herunter Neuſchnee gefallen iſt.
Auch im Tal war die Temperatur bei klarem
Himmel bis auf den Gefrierpunkt zurück
gegangen.

Die Zahl der Todesopfer von Ver
kehrsunfällen an den beiden Pfingſttagen in
Seht de wird in der Preſſe mit 15, die

ahl der Verletzten mit 45 angegeben.

Siebzehn Todesopfeér forderte ein
blutiges Gefecht zwiſchen Militär und „wilden“
Siedlern auf einer Großfarm in der Nähe von
Baracoa an der Nordküſte des öſtlichen Kubag.
Die Siedler hatten große Teile der Farm
ſchon vor mehreren Jahren widerrechtlich be
ſetzt und untereinander aufgeteilt.

Hauptſchriftlettung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.

Verantwortlich: Polttik: Robert Keßlerz Wirtſchaft:
Dipl.-Kaufmann Erwin Koch; Großreportage: Ulf
Dietrich: Kulturpolilit, Kunſt und Wiſfenſchaft: Dr.
Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar Schmidt;

rauenfragen, Reiſezeitung und Bild. Rita-Sophie
Eilers; Kommunalpolitikt: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Provinz. Kurt
Hainke: Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgaut t. V.
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eitz: Erich Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels:
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Mspieſe
I IWir müssen

die Spielseit unseres
großen Films

e II Iwerlängern!
Ein außergewöhnlich
abenteuerlicher Film, dessen

Spionogejoqd
durch die Weltstädte

Wien PetersburgParis London geht.
Ein Spionage- Abenteuer
von unerhörter Spannung

Die Leuchter

des Kaiſers
J nunJ cor lung Denn

Sie Sohn
Friedl Czepa, Fritz Rasp

Max Gülsdorff
Anton Edihofer u. a.

Werktags: 4.00, 6. 15, 8.50 Uhr

Fahrpreis ab Halſe-s.
hin o. zuröck ab Bitterfeld II. Kl. 6,40 Mk, III. Kl. 4.50 Mk

zum Fußball Endſpiel

um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft
im Olympia-Stadion

nach Berlin am Sonnktag, d. 21. 6. 36

60 Fahrpreisermsigung

ſchnell Billig Bequem!
7.28 Vhr ab Halle-S. an 0.52 Uhr
7.55 Uhr cb Bitterfeld an 0.23 Uhr
9.52 Uhr an Berlin Anh. Bf. ab 22.30 Uhr

II. Kl. 7,80 Mk, III. Kl. 5.40 Mk

(einschließlich Tenehmerabzeichen)

Vercanstfalter: Hapag Reiseböro, Holle- S.

Die MNZ-Hapaog-Sonderzöge erfreuen sich immer größter
Beliebtheit! Es ist wiederum mit einer ſtarken Be-
ſetzung des Sonderzuges. zu fechnen, weshalb baldige
Anmeldöng und lösöng der Fahrkarten empfohlen witd

Anmeldung un Fahrharfenverkauf: N. Geschäftestellen Geiststraße

und Riebeckplatfe sowie Im Hapaog-Reisebüäro Halle-S.,
im Rofen Turm, Markt (fernsprecher 299 60 u. 325 38)

Dein Werbeplan
ist nicht Romplett,
wenn darin fehlt die

Ausrüstungen für die NSDAP

Heute, Mittwoch 4 und s Uhr Saal
oder Garten Die große Attraktion

12 Künstler von Weltruf!Antbolo barzanoha

m. d. italienisch. Tenor Batista Marchetto
Konsert, Bühnenschau, Tanz Nachm.
0.50, abends 0.75 u. Militär o. 60 RM

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Jägerſtammtiſch morgen Luiſenbad.

Raben- Insel
Kurzhals Waldgaststätte

Heute sowie feden
Mittwoch und Sonntog

von 5.50 Uhr

Konzert u. Tanz

Werbung
ſchafft

Arbeit!

Stadktheater Halle

Heute, Mittwoch, 20 bis gegen 25
Ball der Nationen
Große AusſtattungsOvon F. Raymond per
Donnerstag, 20 bis
Zum letzten Male

Peer Gynt
von Jbſen
Nachdichtung von D, Eckart

Zahlung der 18. Rate für Di
und Freitag Stammkarten ben

gegen 231
I

22
behrauehte

Pianos
gründl, überholt,
stets am Lager. W Ziehung 18.-20. m

Loner von
ind ſinren G otterie

9034 Gew. und 1 Prämie zus, RM

75 000Höchstgew., Hauptgew., Prämie RM

329000
2000010000Kölner R Porto und Liste

Lose M 225 Pfg. mehr

Leipziger Str. 73

Deine Zeitung

die M
Fommer-

Colonnoden
mit Saal für Sonn
u. Feſttage empfiehlt
zu beſonderen Preiſen

Schulthei sMerſebürger Str. 10
Fernruf 21075

Kinder 35 Pf.

Mittwoch den 3. Juni, Abfahrt nachmittags
s Uhr. Erwachsene hin und zurüch 70 Pf.

Alte Abfahristelle Unter
plan-Saalberg I6(vor der Genemerbrüche)

Boas, Fernspr. 281 99

zu haben bei den Staatl. Lotterie-
Einnehmern u. all. Verkaufsstellen

Iud. Püller aC0,
Berlin SW19, lJerusalemer Str. ſß
d Postscheck Berlin 194 20
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Zirlcuus
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ere ne Kenn bahn irre a

ALTHOFFkommt nach Halle, RoBpPISatz

Eröffnung
Monkag, 8. Juni, 8.30 Uhr

gb Dienstag. 9. Juni, kägl. 4 u. 8.30
Vorverkauf an den Zirkuskaſſen ſowie
Geſchäftsſtelle der MNZ, Riebeckplatz

Wir ſuchen ca. 60 möbl. Zimmer und
kaufen Stroh, Heu, Hafecr, Kleie, Pferde-
fleiſch, Brot, Milch, Benzin, Oel, Säge
mehl. Dünger abzugeben. Nur ſchriftl.
Angebote an die Geſchäftsſtelle der

M N8Z, Halle, Geiſtſtraße 47

Fedes Wort koſtet 8s Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 47400), das erſte Wort wird fett gedruckt M Kleinanzeigen In der Geſamtausgabe der M (Aufl. Uber

62500) koſtet jedes Wort einer Kleinanzeige
11 Pfennig, das erſte Wort wird fett gedruck

Junger Kaufmann
für unſere Abteilung Buchhaltung zum
Antritt am 1. Juli 1936 geſucht. Schrift
liche Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften

unter Angabe der Gehaltsanſprüche er

beten an Daimler Benz A.G. Ver
kaufsſtelle Halle, Berliner Straße 25/26

z

Junger
Polſterer und
Dekorateur ge
ſucht. Angebote
unter L 6831
an die MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Verkäuferin
tüchtig, f. Gar
dinen und Tep
piche, nicht un
ter 23 Jahren,
zu ſofort geſucht. Ausführ
liche Angebote
mit Zeugniſſen
und Bild nach
Delitzſch, Poſt
ſchließfach 1.

Sofort
oder ſpäter ſelb
ſtändiges,
derlieses Haus
mädchen geſucht,
bewandert im
Kochen und
Nähen, etwa
25. Jahre alt,
Dauerſtellung.

Vorzuſtellen bei
Paul, Weiden
plan 11.

Hotelzimmer
mädchen

zum 15. Juni
geſucht. Jahres
ſtellung. Hotel
goldener Löwe,
Eisleben.

Wirtſchafts
gehilfen

15-16jährigen,
geſucht. Guſtav
Görzig, Salz
furth.

in

Bäcker
geſellen

ausgelernten
ſucht Dietzel,

Krauſenſtraße 2.

Bäcker
ſelbſtändiger

Arbeiter, mit
Meiſterprüfung
ſucht für ſofort
od. ſpäter Stel
lung in Halle
od. Umgebung.
Angebote unter
L 6491 an die
MRg, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Freundliches
möbl. Zimmer
an Berufstätige
ſofort zu ver
mieten. Beeſe
ner Straße 256,
Part. links, am
Rannn. Platz.

Wohn
und Schlafzimmer, ſehr
gut möbliert,
mit Badbenut-
zung, zum 1. 6.
36 zu vermieten
Zin?sgartenſtr.
Nr. 3, parterre.

Autoruf
32289. Hamann,
Königſtraße 71.
Stadt u. Fern
fahrten.

Leerzimmer
Kochgelegenheit
Separateingang
(Roſengarten),

Neubau, 15. 6.
vermietet Kopf,

Ammendorf,
Friedenſtr. 5 c.

Leeres
Zimmer mit
Kochherd und
reichl. Abſtell
raum zu ver
mieten. Aus
kunft Ruf 24148

Wohnung
6 Zimmer, mit
allem Zubehör,
große Veranda,
Zentralheizung,
Gartenbenutz.,

zum 1. Juli zu
vermieten. Lin
denſtraße 69 I.
Hofwohnung

kleine, als Nie
derlage ſofort
zu vermieten.
Hermannſtr. 19.

Schriften
malerei

preisw., ſauber
Neumann,

werKörnerſtraße 25
Ruf 339 (03.

Drahtzäune
Drahtgeflechte,

Drahtgitter
Mech. Draht-
flechterei Schu
ſter, Halle, Gr.
Brunnenſtr. 51a
Ruf 361 73.

Scharrenſtr. 5/6

jed. Art, ſchöne,
kleine, in allen
Preislag. Her
mann Reinhold,
Reilſtr. 6. Fern
ruf 218 22.

Glasplatten
liefert ſchnell
Brunner

Brandt,
Schmeerſtr. 18.

Ruf 238 20.

Geld
knappheit

Damenſohlen
genag. 1,20

Herrenſohlen
genag. 1,60
Ausführung D,e

„Fußwohl“,
Schuhreparat.
Kirchnerſtr. 183.

Roſtfreie
Stahlbeſtecke,

ſolid, preiswert,
unverwüſtlich.

J. Däumig,
Beſteckfabrik,

(zwiſchen Café
David und Wei
denplan).

Großchrom-
Anlage

neu, modern,
billige Arbeit.
„NickelBecker“,
Halle, nur Kl.
Brauhausſtr. 11.

Maurer-
arbeiten

führt preiswert

dann Fußwohl e
N. Beſohlung.

Garten eanlagen Aukomackt Untereieht
Entwurf, Aus
führung, Jn Tornax Tanz

ſtandſetzung 600 cem, mit unterricht
Scherzer, Elſa] Seitenwagen, privat,
Brändſtrömſtr. ſofort preiswert alle Tänze
Nr. 58/9. zu rn FröbeNachflg.,Büromöbel Ammendorf, Zalle (Saale),

Akten AdolfHitler-Gütchenſtraße 1,
Rollſchränke, Straße 117. parterre.
Schreibtiſche e Nachhilfeſow. jede andere in allen Fächern
Anfertigung Forſterſtraße 11,

R r n t 1 part. l.og aſſak, aar WerMöbeltiſchlerei, u erde MaſchineAuguſtaſtraße 7. und e ſchreiben

wert eAlbrecht Ohme,
Dölau, Albert
ſtraße 12.

Schäfer
hündin

zweijährig, mit
Stammbaum, in
nur gute Hände
zu verſchenken.
Kürbis, Hohen
thurm.

Einfamilien
haus

oder Mehrfami
lienhaus bei
hoher
lung geſucht,
Halle oder Um
gegend. Ange
bote unter L
6492 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Friedrichſtr. 52.

ter R 386 an

Anzah

Allein
ſtehender

23 Jahre, her
zensgut, ſucht
eine einfache,
nette Lebens
gefährtin zwecks
ſpäterer Heirat.
Wer meint es
ehrlich? Bild
zuſchriften un

MNZ, Halle,
GeſchäftsStelle
Riebeckplatz.

Veeloeen

Kanarien
vogel

am 1. Feiertag
entflog. Fried
rich, aſſer
weg 6.

Anzahlung 6000 MR.

Verkaufe Haus
mit Gemischtwarengeschäft in Kleinstadt
Wegen schwerer Krankheit für 10 000 MR.

R. Hoffmann, Halle, Brunoswarte 14.

Angebote an

aus Fuß, Kut-Da 2

Größerer
Baußplatz

für Neubau Preußiſches Waſſer
bauamt geſucht.

Waßßerbanugent
Halle (S.), Bernburger Str. 15

von der Dieſter
wegſchule nach

Steubenſtraße
verloren, gegen
Belohnung ab
zugeben e i

arrengeſchäftKolbe len den
ſtraße 1.

Zwanzig
markſchein

Heideſchlößchen,

Dölau, aufge
hoben. Herr
wurde beobach
tet.Rückſendung
zum Wirt er
wünſcht.

Armbanduhr

n d aerſten FejertagHalleſche Straße
beim Motorrad
unfall verloren.
Gegen Beloh-
nung abzugeben.
Beyer, Leipzi
ger Straße 55.

Leder
handſchuh

grauer, verloren
zweiter Feier
tag, abzugeben
gegen Beloh
nung. Schmidt,
Wegſcheiderſtr.

Nr.

Lebens
beratung

Graphologen
Sprechſt. 10—19
Torſtraße 18.

Welcher
Partei oder
Volksgenoſſe

ſtellt einem SA
Sturm in Halle
einen Schreib
tiſchſeſſel zur

Verfügung?
Angebote er
beten unter L
6828 an MNZ,
Halle-S.; Geiſt
ſtraße 47.

Hochzeits
zeitungen

billigft. Vor
meyer, Halle,
Kirchnerſtr. 21.

Schlüſſelbund Ehren
erklärung

Die Beleidigun
gen, welche ich
gegen Frau Jda
Schlüter be
hauptet habe,
nehme ich hier
mit reuig zurück
Auguſt Koge,

Diemitz, Halle
ſche Straße 7.

Lautſprecher
Auto

für Reklame
zwecke frei

Jng. Pörjfel,
Ruf 346 67

haif e
Knaben
fahrrad

u e geWcht reisan
gebote unter R
385 an MNZ,
Halle, Geſchäfts
Stelle Riebeck
platz.

Altsilher
Altgold
silbermünzen

Rauftzu Tagespreisen
Georg Dunker

j Leipziger Str. 16

Baby
Rollbett

gebraucht, gut
erhalten, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
L 6827 MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Couch
guterhalten, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
L 6829 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Holzkiſte
ſtabile, 1,00 mal
0,60 zu kaufen
geſucht.

Reißmann,
Volkmannſtraße
Nr. 9.

Altes ber
Alto oSilbermönzen

Rauft
zu Tagespreisen

Gebr. Thielemann
Hachebornstr. 4a

Schlaf
zimmerbild

guterhälten, zu
kaufen geſucht.
Angebote mit
näherer Beſchreibung un
ter L 6830 an
MRNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

e

Speiſe
zimmer

Schlafzimmer,
Küchen, Polſter
möbel, Quali
tät und billigſt.

Brendel,
Torſtraße 62.

Kinder
ſchreibpult

gut erhalten,
10, RM., zu
verkaufen Lin
denſtraße 59, II.

Sparofen
kleiner, billig
zu verkaufen.
Wendt, Mühl
berg 12, I.
Kinderwagen
ut erhalten,
illig zu ver

kaufen. Hund,
Kuttelhof 13 III.

2 Anzüge
1 Swmoking, gut
erhalten, Größe
167 cm, ver
käuflich. Leip
ziger Str. 79 il.

Rollwand
gut erhalten,
verkauft preis
wert Walstorf,
Kronprinzenſtr.
Nr. 36.

Modernen
blauen Kinder
wagen mit Ma
tratze verkauft
Benkendorfer

Straße 106.

sehr preiswert
Neue Möbel auf

Ehe-Darl. -Scheine
Lieferung frei Haus

Bitzmann
auerstr. 3
am Erancheplats

Cello Ihrn L S Peſter hin
wert zu ver SChränke e
kaufen. Ange ab 81. 50 RM e

Ritterſtraße 13. bequeme Jahlweiſe

bote unter M Vorführung bei ar eine
1988 Geſchäfts Jrophefe digungen vets die

ſtelle d. MNg, a Mn
Merſeburg, Kl.

e

Rundfunk Programm
Donnerstag, den 4. Juni 1936

Leipzig
5.50: Wetter, Nachrichten. 6.00: Morgen

ruf, Reichswetterdienſt. 6.10: Funkgym
naſtik. 6.30: rühkonzert. 7.00: Nachrichten. 8.00: e 8.20. Für
die Hausfrau 8.30: Für die Arbeitskame
raden in den Betrieben. Blasmuſik. 930
Heute vor Jahren. 9.40 Kindergym
naſtik. 10.90: Volksliedſingen. 10.45.
Wetter, Waſſerſtand, Tagesprogramm.
11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Bauernfunk.
12.00: Mittagskonzert. 13.00: Zeit, Nach
richten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten
Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch. 17.00
Ja Wetter, Wirtſchaſtsnachrichten. 17.10

eitſchriftenſchau. 17.30: Muſtkaliſches
Zwiſchenſpiel. 17.40: Ein Jahrtauſend
land. 18.00: Volkstümliche Muſik. 1900-
Jn jeder Fabrik ein Philoſoph. 19.20: Das
Reichsheer ſingt. 19.45: Ruf der Jugend.
19.55: Umſchau am Abend. 20.00: Naſ
richten. 20.10: Großes Unterhaltungskonzert.

22.00: Nachrichten, Sportfunk. 22.20: Das
Lied der Tat. 23.00: Tanzmuſtk.

Deutſchlandſender
6.00: Guten Morgen, lieber Sbrer Gloten

ſpiel, Morgenruf, Wetterbericht für die Land
wirtſchaft. 6.10: Fröhliche Schallplatt en
790; Nachrichten. 9.40: Kindetgymnaſtik
10.00: Volksliedſingen. 11.05: Wege zur e
ſunderhaltung der Bäuerin. 11.15. c
wetterbericht. 11.30: Der Bauer v
Der Bauer hört. 12.00: Mittagskonzert.
1255- Jeitzeichen. 13.90: Glückwünſche
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von u
bis drei. 15.90: Wetter, Börſe, Progran

Werk. 152
i. A5: Ge

mein Leben

geträumet 19.00: Muſtt am Raſch

Deutſchlandecho. 20.00? Kernſpruch.
Wetter, Nachrichten. 20.10: Sei
du lauſchige Nacht 21.00:
des KönigsWuſterhäuſer Landboten Zug
22.00: Wetter, Tages und Sportna n
e 22.20: Drei Tage Mittelgebirgsfahrne
2. Tag. 22.30: Eine kleine n t
22.45: Seewetterbericht. 28.00: En
alles gut!
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der Feuereimer von Hand zu Hand
Dr. Okto Ule gründet die erſte militäriſche Turner- Feuerwehr in Halle

Unſere Berufsfeuerwehr beſteht bekanntlich
erſt ſeit 1. April 1889 und führt ſeit dem
ſ. Dezember 1933 die Bezeichnung Feuerlöſch
polizei. Sie hat ſeit dieſer Zeit den Brand
hutz in unſerer Gauſtadt Halle hauptamtlich
bernommen und zu außerordentlich Schlag-
traft und Einſatzbereitſchaft mit den modernſten
Geräten entwickelt. Aber auch ſchon vor dieſer

eit gab es eine Feuerlöſcheinrichtung, bei derMinger tätig waren, die ſich in anzuerkennen

der Weiſe in den Dienſt der Allgemeinheit ge
ſtellt haben. Das Verdienſt, das Feuerlöſch-
weſen einen bedeutenden Schritt weitergeführt
zu haben, gebührt Dr. Otto Ale, der im Jahre
168 die Freiwillige Turnerfeuerwehr gründete
und damit Männern für ihren ſchweren Dienſt
auch eine Ausbildung angedeihen ließ.

Unſere Leſer erinnern ſich noch unſeres Be
richtes über den gegenwärtigen Stand des
Brandſchutzes in der Ausgabe vom 8. Januar

Dr. Otto Ule, der Organisator
der Turner- Feuerwehr

d. J, in der wir auch kurz die Entwicklung der
Verufsfeuerwehr aus der ſtädtiſchen Pflicht
feuerwehr und der Freiwilligen Türnerfeuer
wehr ſtreiften. Anläßlich der jetzt in der Roß-
pläzturnhalle veränſtalteten Jubiläums-
ausſtellung des Halleſchen Turn
und Sportvereins, die noch bis zum
Freitag täglich von 16 bis 20 Uhr von jeder
ann unentgeltlich beſichtigt werden kann,
können wir auch etwas Näheres über die Ent
wicklung des Feuerlöſchweſens in Halle bringen.

Die erste feuerordnung

Schon ſehr früh war man in unſerer Stadt
darauf bedacht, Vorkehrungen für Feuersgefahr
zu treffen. Wie notwendig dieſe waren, iſt
leicht erklärlich, wenn man bedenkt, daß die
Straßen wie ja in der Altſtadt heute noch
ſehr eng waren, die Häuſer aus Fachwerk ge
baut und größtenteils noch mit Schindeln ge
deckt wurden. Letzteres. verbietet erſt eine Ver
ordnung aus dem Jahre 1719. Die allererſte
Feuerordnung der Stadt Halle ſtammt gus
dem Jahre 1658 und enthält ſchon eine Reihe
von Feuerverhütungsvorſchriften, Verfügungen
über den Verkehr und Umgang mit feuer-
gefährlichen Gegenſtänden, Bauvorſchriften und

nordnungen über den Feuerwachtdienſt. Dieſe
wurden ſtändig erweitert.
Zu damaliger Zeit mußte auf dem Rathaus
eine Anzahl lederner Feuereimer, Leitern und
Haken in Bereitſchaft gehalten werden. Die
euerſpritze jedenfalls ein. Kufenwaſſer

wagen mußte in guter Ordnung ſein, unddie Bürger der Stadt mußten Pferde bei
Feuer zur Verfügung ſtellen. 1720 bereits ver
fügte der regierende Bürgermeiſter, daß die
„Feuerherren immer dieſelben bleiben ſollten,
Um ihre Erfahrungen ſtets nutzbringend ver
wenden zu können. Einen wichtigen Faktor
bei den Löſcharbeiten bildeten die Salz
wirker, die alljährlich dafür beſonders ver
pflichtet wurden. Eigenartig war die teilweiſe

nwendung von Sole ſtatt Waſſer
Am Löſchen, die bis 1851 zum Füllen der
Sturmfäſſer verwendet wurde. Bei Ausbruch
eines Feuers wurde die Sturmglocke gezogen
oder das Spiel gerührt und dann hatten die

achbarn ſofort mit Eimern, Handſpritzen und
den Waſſergeräten hinzueilen. Die Ober
eitung der Löſcharbeiten lag dem regierenden
ürgermeiſter und einem Senator ob.

feversb önsfe

Intereſſant iſt ein Ueberblick verheerender
rände in unſerer Stadt. Ein großer Brand

war im Jahre 1136, wo die Stadt faſt ganz
gebrannt iſt. Am 7. Januar 1637 ging die

oritzburg mit der Schloß- Kapelle zu St.
darienMagdalenen in Flammen auf. Jn

e der ungewöhnlichen Kälte hatten die
Waſ auf dem Eſtrichboden eines nach der

aſſerſeite zu gelegenen Saales ein Wach
u angemacht. Uebrigens war dieſe Feuers

runſt mit die Veranlaſſung zur Kapitulation
und dem Einzug der Schweden, hatte aber
vor allem zur Folge, daß ein ſchönes Kultur

erk für immer vernichtet war. Ein weiteres
es Feuer brach am 13. März 1645 in der

ühlgaſſe aus, das durch den Wind in weni
n Stunden im NicolaiViertel 23 Häuſer
n zwei Scheunen, im Marienviertel 34 Häu
nd 5. Scheunen und auch noch in der Vor
adt Steintor 26 Häuſer und 9 Scheunen in

Aſche legte. Weitere Brände vernichteten am
30. Oktober 1657 22 Häuſer in der Marktnähe
und am 2. Mai 1676 an der Großen Ulrich
ſtraße 38 Häuſer und elf Scheunen. Am
15. November 1719 wütete auf dem Bauhof
des Rathauſes nahe dem Galgthor ein gewal
tiger Brand und am 14. März 1737 vor dem
Steintor.

Zwangsfeuerhiſfe

Aus dieſen Bränden lernte man und ord
nete daraufhin die Zwangshilfe an. Alle
männlichen Einwohner vom 18. bis zum
40. Lebensjahr waren Zur Feuerhilfe ver
pflichtet. Sie wurden eingeteilt in Spritzen,
Waſſerketten, Geſpann, Baugewerks und
Rettungs-Kompanie.

Während 1829 die Stadt im Beſitz von
11 Feuerſpritzen, 410 Feuereimern, 41 Sturm-
fäſſern, 83 Leitern, 72 Haken und 20 Gabeln
war, beſaß ſie 1867 ſchon 7 Fahrſpritzen, 6 Hand
karrenſpritzen, einen großen und zwei kleine
Waſſerwagen, 16 Räderſturmfäſſer, 800 Feuer
eimer, 70 Feuerleitern uſw.

Dje militärisch qusgebiſclefe feuerwehr
Mit der Jnbetriebſetzung des ſtädt. Waſſer

werks und der zahlreich angebrachten Hydran
ten erfuhr das Feuerlöſchweſen erhebliche
Aenderungen. Es entſtand neben der Pflicht-
feuerwehr die Freiwillige Turner-Feuerwehr.
Angeregt durch das Vorgehen in anderen Orten
wurde von Mitgliedern des Halliſchen Turn
vereins die Bildung einer freiwilligen mili
täriſch organiſierten Feuerwehr angeſtrebt. Sie
wurde gegründet am 12. Auguſt 1868, und
zwar mit Sprachlehrer Dr. Otto Ule als
Führer der Feuerwehr, Baumeiſter OskarStengel als Stellvertreter und Louis
Reuter als Steigerzugführer. Sie beſtand
aus drei Abteilungen, eined Steigerzug, den
Spritzenleuten und den Rettungsmannſchaften.
Für ihre Ausbildung wurde die im Jahre 1857
von dem geprüften Turnlehrer Kaeſtner
auf der Lucke (Luckengaſſe 16, jetzt Sophien
ſtraße 40) erbaute Turnhalle benutzt, in der
auch ein Steigerturm errichtet wurde.

Wiederholt hat ſie tatkräftig eingegriffen
und in der damaligen Zeit tatkräftige Hilfe
geleiſtet Als Anerkennung für ihre Leiſtungen
wurden ihr von den ſtädtiſchen Behörden mehr
fach Beihilfen gewährt. Von der Regierung
wurde ihr z. B. die Summe von 300 Mark
überwieſen wegen hervorragender Dienſte bei
dem Brande an der Strafanſtalt 1875. Die
Summe wurde verwendet zur Anſchaffung eines

neuen Schlauchwagens. Ueberhaupt lag damals
die Beſchaffung der Sehr in den
Händen der jungen Feuerwehr ſelbſt. JhrLeiter Dr. Ule hat wiederholt Sammlungen
veranſtaltet und Aufrufe erlaſſen und dadurch
u. a. auch die Mittel für den Ankauf einer
Jernne aufgebracht. Das war auch die
Veranlaſſung, 1878 eine Trennung der Feuer
wehr vom Turnverein durchzuführen Trotz des
Segens für die Allgemeinheit war ſie für den
Verein eine erhebliche Belaſtung. Nach der
Trennung hieß ſie denn auch Halleſche Frei
willige Feuerwehr und beſtand noch bis zum
Jahre 1904. Für den Geiſt der Turner ſpricht,
daß es jedem Turner zur Pflicht gemacht war,
der Freiwilligen Feuerwehr anzugehören! Jn
aufopfernder Weiſe und unzähligen Wachen hat
dieſe Turner- Feuerwehr ihre Bewährung ge
zeigt. So war es auch ein Akt dankbarer An
erkennung der Stadtverwaltung, daß den Offi
zieren dieſer Feuerwehr ein Dolch verliehen
wurde und ſie berechtigt waren, die Uniform
bis zu ihrem Tode in Ehren zu tragen. Noch
heute haben wir einen Volksgenoſſen, der dieſe
Ehre genießt, es iſt Karl Pretſch, Thomaſius
ſtraße 16.

Dr. Otto Ule
Ein tragiſches Geſchick wollte es, daß der

Leiter und Organiſator dieſer freiwilligen
Feuerwehr ſein Leben in ihrem Dienſt laſſen
mußte. Am 6. Auguſt 1875 hielt er im Neu
marktſchützenhaus anläßlich einer Gartenbau
ausſtellung noch die Begrüßungsrede. Da er
ſcholl plötzlich Feueralarm. es brannte in der
Großen Ulrichſtraße 14. Pflichtgetreu waltete
er ſeines Amtes, und als der Brand bereits
gelöſcht war, ſtürzte vom Dachſims ein Bauſtein
herab und durchſchlug ihm die Schädeldecke. An
den Folgen der ſchweren Verletzung iſt er am
andern Morgen geſtorben.

Dr. Ule war ein Feuergeiſt. Mit jugend-
lichem Eifer trat er für die Freiheitsideen der
48er ein. Der Geiſt Jahns war in ihm leben
dig, und mit flammender Rede verteidigte er
ihn. Ein Jdealiſt wie er ſelbſt, erzog er auch
ſeine Turner zu opferfreudigen Taten im

friſchen und freien Geiſt zu nationaler Be
täkigung für Volk und Vaterland. Auf ſeinem
Grabſtein im Nordfriedhof ſtehen denn auch
die Worte:

Sein Leben Kampf und Schmerz:
So gab dem Volk er Kopf und Herz!
So leb' und wirke früh und ſpat
Jn uns Gedanke, Wort und That. p.0

die Kadſternfahrer kommen

Heute, Mittwoch, um 12 Uhr mittags, be
rühren, wie ſchon mitgeteilt, die Radſtern
fahrer des Handwerks, die ſich auf dem Weg
nach Frankfurt zum Reichshandwerkertag be
finden, unſere Stadt. Die Sternfahrer treffen
gegen 14.30 Uhr an der Stadtgrenze ein, wo
ſie Kreishandwerksmeiſter und Kreisbetriebs-
gemeinſchaftswalter Handwerk Pg. Schiller
im Namen des halleſchen Handwerks begrüßen
wird. Die Sternfahrer durchfahren folgen de
Straßen Berliner Straße, Hindenburg-
ſtraße, Leipziger Straße, Adolf-HitlerRing,
Univerſitätsring, Danziger Freiheit, Robert-
ranz-Ring, Hallmarkt, Markt, Hallmarkt,

Hallorenring, Otto-Küfner-Straße zum Bäcker
Jnnungsheim. Hier werden Gauwalter Pg.
Bachmann und ſtellvertr. Gaubetriebs
emeinſchaftswalter Pg. Gohlke die Stern-
ahrer begrüßen.
Die Verpflegung der Sternfahrer wird vom

halleſchen Handwerk im BäckerJnnungsheim

übernommen. Das Handwerk wird es ſich nicht
nehmen laſſen, an der Begrüßung der Gäſte
teilzunehmen. Meiſter, Geſellen und Lehrlinge
treffen ſich in Berufstracht pünktlich 11.45 Uhr
vor dem BäckerJnnungsheim.

Die Abfahrt der Sternfahrer erfolgt nach
13 Uhr über Waiſenhausring, Königſtraße über
Merſeburger Straße in Richtung Weißenfels.

Umgeſtaltung des Franckeplates
Wie bereits berichtet, ſoll nächſtens auch der

Franckeplatz den Verkehrsverhältniſſen ent
ſprechend umgeſtaltet werden. Ende voriger
Woche erſchienen zu dieſem Zweck Leute mit
Farbentöpfen und walteten emſig ihrer Arbeit.
Nicht lange dauerte es, da war die neue Ge
ſtaltung fein ſäuberlich markiert. Sämtliche
Fußſteige werden an den Ecken verkleinert, die
Mitte bekommt eine Verkehrsinſel, ſo daß, wie
am Riebeckplatz, ein Rundverkehr zuſtande
kommt.

Die Turner- Feuerwehr mit dem Schlauchwagen auf Wache

Frohes Wochenende
Am nächſten Sonnabend auf
dem halliſchen Thingplatz

Rlefenfenerwerkund Militär Konzert

zugunſten des Hilfswerkes „Mutter
und Kind“.
Eintrittskarten zu 15 Pfennig ſind
bei den NSVWaltern zu haben.

MNz-Hapag- Sonderzug nach Berlin

Der nächſte billige und ſchnelle MNZ-
Hapag Sonderzug verkehrt am Sonntag,
21. Juni, morgens 7,28 Uhr ab Halle mit Rück
fahrt um 22.30 Uhr von Berlin. Es iſt mit
einer außerordentlich ſtarken Beſetzung zu
rechnen, zumal an dieſem Sonntag in Berlin
das FußballEntſcheidungsſpiel um die Deutſche
Fußball Meiſterſchaft ſtattfindet. Auskunft
und Anmeldung in den Geſchäftsſtellen der
MRNZ ſowie im Hapag-Reiſebüro, Halle (S.).

Perlängerke Sonnkagsrückfahrkarken

nach Berlin

Vom 7. bis 21. Juni finden in Berlin die
Ausſtellungen Die Deutſche Gemeinde“ und der
„Jnternationale Gemeindekongreß“ ſtatt. Zum
Beſuche dieſer Veranſtaltungen werden von
allen Bahnhöfen der Reichsbahn im Umkreiſe
bis zu 200 Kilometer um Berlin und von
Altenburg (Thüringen) Sonntagsrückfahrkartennach Berlin an jedermann ohne Ausweis aus

gegeben. Die Karten gelten: a) von Sonn
abend, 6. Juni, 0 Uhr, bis Montag, 8. Juni,
24 Uhr; b) von Sonnabend, 13. Juni, 0 Uhr,
bis Montag, 15. Juni, 24 Ahr, c) von Sonn
abend, 20. Juni, 0 Uhr, bis Montag, 22. Juni,
24 Uhr, und zwar jeweils an den drei Tagen
beliebig zur Hin und Rückfahrt. Die Rück
fahrt muß jedoch ſpäteſtens an den Montagen
um 24 Uhr beendet ſein.

Auf Reiſen gegangen
Der in der vergangenen Woche als vermißt

gemeldete taube Schneider Walter Trübe,
Große Goſenſtraße, wurde geſtern geſund und
munter auf dem Jugendamt angetroffen. Ohne
irgend etwas zu hinterlaſſen, war er auf
Reiſen gegangen und dieſer Tage nach Halle
zurückgekehrt.

Blutktransfuſion

gegen Kinderlähmung

Die Jahreszeit, in der die epidemiſche
Kinderlähmung gehäuft auftritt, ſteht bevor.
Nach den Erfahrungen der früheren Jahre iſt
mit einem Anſteigen der Erkrankungshäufig
keit, beſonders in den Monaten September und
Oktober zu rechnen. Als einzig wirkſame Vor
beugung gegen Lähmungen haben ſich bisher
Einſpritzungen von Blutſerum ſolcher Perſonen
erwieſen, die die Krankheit überſtanden haben.
Leider haben noch nicht alle Eltern von hier-
nach in Betracht kommenden Kindern Einſicht
für die Notwendigkeit freiwilliger Blutabgaben
gezeigt, obwohl die Blutabgabe völlig gefahr
los iſt und die dafür gezahlte Anerkennungs
gebühr auf eine Mark je 1 ccm Blut erhöht
worden iſt. Der Präſident des Reichsgeſund
heitsamtes ruft deshalb erneut das Gefühl für
Gemeinnutz und Opferbereitſchaft derjenigen
Eltern an, deren Kinder die epidemiſche
Kinderlähmung nach dem Jahre 1929 über-
ſtanden haben, die jetzt geſund ſind und das
5. Lebensjahr überſchritten haben. Meldun-
gen zu freiwilligen Blutſpenden nimmt das
für die Wohnung des Blutſpenders zuſtändige
Geſundheitsamt entgegen.

Hohes Alker

Am 31. Mai feierte, wie bereits berichtet,
die Jnſaſſin des Müllerſtiftes, Frl. Wilhelmine
Hohmann ihren 90. Geburtstag. Aus dieſem
Anlaß wurde der Jubilarin ein Ständchen des
GörlachſchenOrcheſters dargebracht. Die Kreis
amtsleitung der NS-Volkswohlfahrt in Ver
bindung mit der zuſtändigen Ortsgruppe Hall-
markt überreichte ihr durch den in Vertretung
des Kreisamtsleiters erſchienenen Ortsgruppen
amtsleiter Pg. Kurze einen Präſentkorb.
Namens des Stabes der Ortsgruppe Hallmarkt
überbrachte die Frauenſchaftsleiterin Pgn.
Thieme die Glückwünſche der Frauenſchaft
und überreichte einen Blumenſtrauß. Dankbar
nahm die noch ſehr rüſtige Jubilarin die Glück
wünſche entgegen und ließ es ſich nicht nehmen,
ihre Gäſte mit Kuchen zu bewirten.
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Zigarrenhandlung Offo Semper
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Heinrich, Okko und das Saalegebiet
Die Bedeutung beider Sachſenherrſcher für unſere Heimat

Jn allen Orten des Gaues, die mit dem
Leben und Wirken Heinrichs l. verbunden
ſind, erwachen in dieſem Jahre, in welches die
tauſendjährige Wiederkehr ſeines Todestages
fällt, Sage und Geſchichte aus alten Tagen.
Sei es in Memleben, wo das Leben dieſes
Großen ſein Ende fand, ſei es in Merſe
burg, das er befeſtigte und als Erbteil ſeiner
erſten Gemahlin oftmals zum Wohnſitz nahm.
Oder aber in Riade an der Anſtruüt. Und
auch unſer Heinrichsturm auf dem
Giebichenſtein von dem erſt kürzlich wir
berichteten, erinnert uns an Heinrich und
ſeine Wirkſamkeit deutſches Land gegen feind
liche Willkür zu ſchützen und zu ſichern.

Heinrich unck Hatheburg
Gerade Heinrichs erſte Heirat mit Hathe

burg der Tochter des Grafen Erwin,
brachte ihm unſer Gebiet des Saalkreiſes,
in dem Graf Erwin gebot, zu. Graf Erwin
reſidierte in der Alten Burgin Merſe
burg. Die vielen Güter, die ſpäter unter
Heinrich J. und Otto I. als ſächſiſche Hausgüter
in unſerem Gau namhaft gemacht wüurden, ent
ſtammen wohl zum großen Teil der Hinter
laſſenſchaft Erwins, ſo vielleicht Halle ſelbſt
und der Giebichenſtein, Rothenburg, Guten-
berg, Oppin, Brachſtedt, Osmünde und andere.

Der Kirche ſchon war beinahe dieſer reiche
Beſitz verfallen geweſen. Denn Hatheburg
hatte ſich, ehe ſie Heinrich heiratete, ſchon ins
Kloſter zurückgezogen und der Kirche ſollten
ihre Güter gehören Und die Kirche ließ nicht
locker. Der Biſchof von Halberſtadt, zu deſſen
Kirchengebiet Merſeburg, damals noch kein
Bistum, gehörte, belegte das junge Paar mit
dem Banne. Es mag als eine gewiſſe Tragik
in Heinrichs Leben erſcheinen, daß er ſich von
Hatheburg wieder trennen mußte, nachdem
dieſe ihm ſchon einen Sohn Thankmar ge
boren hatte. Hatheburg ging ins Kloſter zurück,
allein Heinrich gab dennoch die Güter nicht
wieder heraus.

Schlüsselsfellung gegen die Sſawen
Er behielt ſie und verleibte ſie ſeinen übrigen

Beſitzungen ein. Hatte er doch klaren Blickes
die Bedeutung gerade dieſes unſeres Gebietes
als Schlüſſelſtellung gegen die ſlawiſche
Gefahr die ſeit Jahrzehnten drohte, erkannt.
Faſt gänzlich ſcheint Hatheburgs tragiſches Ge
ſchick in der Geſchichte zu verblaſſen vor dem
Glanze, der durch die zweite Ehe Heinrichs mit
Mathilde, die dem Stamm Widukinds ent
ſproſſen, auf das et der Ludolfinger
überging. Und nicht Thankmar, der Sohn erſter
Ehe, ſondern Otto, Heinrichs erſter Sohn
von Mathilde, trug dieſen Glanz weiter fort.
Uns allerdings im Saalkreis und darüber
hinaus für die deutſche Geſchichte insgeſamt
war der Uebergang unſeres Gebietes an
Heinrich durch ſeine erſte Ehe ſehr bedeutſam.
Dieſe Erwerbung lag ganz in der großen poli
tiſchen Linie, die Heinrich ſchon ats Sachſen
herzog eigen war. Sicherung deutſchen Gebietes
gegen die Feinde im Oſten, gegen die Angarn.

Fünfmal ſchon hatten in den Jahren 906,
908, 911, 912 und 915 die Ungarn Sachſen und
Thüringen verwüſtet, hatten hier geplündert,
hatten zahlreiche Bewohner erſchlagen oder
teilweiſe in die Gefangenſchaft geführt. Da ſetzt
Heinrichs Tätigkeit gegen ſie ein. Neun Jahre
der Ruhe hatte Heinrich durch Vertrag gegen
die Zuſage von Tributzahlungen ſich erkauft.
Aber als dieſe neun Jahre um waren, hatte
Heinrich ſie weidlich genutzt. Ein Reiter

heer hatte er geſchaffen, zu dem die überall
hoch entwickelte Pferdezucht die Grundlage
legen konnte. Auch in unſerem Gebiete ſind
Könnern, Roſenfeld Kabelske alte
Stätten der Pferdezucht geweſen. Und rings
um das Gebiet ſeiner Herrſchaft zog ſich der
Wall der Befeſtigungen umher;
Gutenberg, Niemberg, Brachſtedt Oppin ſeien
als ſolche genannt. Von ihnen war der Gie
bichenſtein einer, der beſonders gut be
feſtigt war. Jn der Schlacht bei Riade
dann gelang ihm der große Schlag, er konnte
die Ungarn vernichtend beſiegen.

Der Scaolkreis in alter Zeit
Graf Siegfried, ein Verwandter der erſten

Gemahlin Heinrichs, der Hatheburg, war mit
der Verwaltung des exerbten Saalegebietes,
das aus den beiden alten Gauen Nudcici und
Nelitici beſtand, betraut worden. Siegfried
ſaß noch zu Merſeburg und unſer Gebiet war
mit dem dortigen aufs engſte verbunden Anter
Otto J. aber erhielt das Gebiet des Saal-
kreiſes einen eigenen Gaugrafen. Otto ſelbſt
wandte dieſem Gebiet allergrößtes Jntereſſe
zu. Hatte Heinrich Giebichenſtein befeſtigt und
die Ungarn von unſerem Boden vertrieben ſo
konnte Otto ſich dem weiteren Ausbau dieſes
ſeines Gebietes widmen. Und davon bekam
auch unſer Gebiet ſein Teil ab Denn Otto I.
war es, der der „urbs und civitas Giebichen
ſtein“ das Marktrecht verlieh.

Graf Billung, der Vater des aus der Ge
ſchichte ſo bekannten Hermann Billung, ver
waltete unſer Gebiet für den Kaiſer Otto
damals. Dem Geſchlechte der Amalungen ent
ſtammte Billung. aus dem auch des König
Heinrichs J. Großmutter Oda entſtammt ſein
ſoll und das ſeinen Stammſitz in dem alten
Orda, einer heute wüſt liegenden Stätte bei
Quedlinburg-Quitilinga hatte. dicht alſo bei
dem Stammſttz auch der Ludolfinger.

Das Erzbistum Magcdeboörg

Anter Otto I. ſoll auch das von den Ungarn
faſt völlig verwüſtete Halg unſer Halle
wieder aufgebaut vor allem die zerſtörten
halliſchen Solquellen wieder erneuert worden
ſein. Wenig iſt es, was uns die Urkunden
von alle dem melden. wenig vor allem über
unſer Halle ſelbſt. Bedeutſam allerdings war
auch für unſer Halle die 952 durch Otto er
folgte Gründung des ErzſtiftesMagdeburg. Schon vorher hatte er dort
das Moritzkloſter gegründet, von dem
aus der heilige Moritz dann ſpäter auch der
Schutzheilige Halles wurde. der Moritzkirche
ſeinen Namen gab und damit in vielfacher Ge
ſtalt in die halliſche Ortsgeſchichte einging.
Markt und Gericht Giebichenſtein wurden dann
ebenfalls erzbiſchöflich. Und in dieſe Zeit hinein
reicht damit der Urſprung der langdauernden
Kämpfe zwiſchen Halle und der geiſtlichwelt
lichen erzbiſchöflichen Macht zurück, bis dann
endlich die Reformation wieder davon befreite
und der weltlichen Herrſchaft der Kirche ein
für viele langerſehntes Ende bereitete.

Die Juden freten quf
Eines noch. eine faſt ſeltſame Verbindung.

Schon in den Urkunden aus jenen Tagen auch,
nachdem ſich durch die Gründungen Heinrichs
die Städte zu entwickeln begannen, finden
wir ſchon den Juden erwähnt. Jn einer
Urkunde vom 9. 7. 965 werden die Juden
Magdeburgs und der dazu gehörigen Gegenden,

damit auch des ſagaliſchen Gebietes, der Magde
burger Kirche, alſo ſpäter dem Erzbiſchofe
unterſtellt. Wo die Gemeinweſen emporblühten,
ſtellten ſchon damals ſich bald die Juden ein
und der halliſche Salzhandel wurde auch für
ſie ſchon früh ein Geſchäft. Weither kamen die
jüdiſchen Händler. Eine Reiſebeſchreibung des
ſpaniſchen Juden Jbrahim Jbn Jacub
durch Deutſchland. die ein Araber Abu Obeid
al Bekri 1066 in ſeinem Werke wiedergiht. er
zählt von dem Aufblühen des Salzortes Halle,
in dem Jbrahim jüdiſche Glaubensgenoſſen be
ſucht hat. Seltſame Schickſalsfügung! Der
Vater Heinrich J. befreite unſer Heimatgebiet
von den äußeren Feinden, den Angarn, be
wahrte es auch davor, kirchlicher Beſitz zu
werden. Sein Sohn Otto aber lieferte es der
Kirche aus und gab durch dieſer den Juden
Handelsbegünſtigungen.

An den Namen Ottos J. knüpft die Veber
lieferung auch die Stadtwerdung des Ortes
Halle, die um 981 ſtattgefunden haben ſoll.
Die der Forſchung bekannten urkundlichen
Quellen wiſſen nichts darüber zu ſagen. Nur
die Hallorenchronik weiß davon zu berichten.
Wie dem aber auch ſei, jedenfalls war mit der
Sicherung unſeres Heimatgebietes durch Hein
rich an ſich auch der weitere Grund zu der
ferneren Entwicklung des Ortes Halle als
deutſcher Stadt gelegt worden. So hat Halle
und damit unſer geſamtes Heimatgebiet ge
rade Heinrich l. der es vor den Ungarn be
wahrte, unendlich viel zu verdanken. Der
Heinrichsturm auf dem Giebichenſtein möge
uns ſo ein ſtetes dauerndes Mahnmal und
Denkmal ſeiner ſegensreichen Taten ſein.

Bernhard Thümmel.

Schmalſtummfilm Veranſtaltungen

im Sgarverein

Jn der Ortsgruppe Halle des Bundes der
Saar- und Pfalzvereine ſind die Schmalſtumm-
abende durch ſeinen Vereinsleiter Pg. Dr.
Kopelke zu einer beliebten Einrichtung ge
worden. Die letzte Veranſtaltung war als
Maifeier aufgezogen worden. Nachdem der
Schriftwart, Landsmann Trog, einen leben
digen Bericht ſeiner Mittelmeerreiſe gegeben
hatte, war der Boden bereitet für die Vor
führung des von der Gaufilmſtelle gedrehten,
außerordentlich intereſſanten Films Eine
Mittelmeerreiſe Wort und Bild ergänzten
ſich auf dieſe Weiſe glänzend, was der Beifall
am Schluß bewies, Die Beſucher bekamen guf
dieſem Wege auch eine Vorſtellung von der
Schönheit der „Kraft durch Freude “Fahrken,
die z. T. auch in die gleichen Gegenden führten,
wie ſie der Film zeigte.

An zweiter Stelle lief der Film „Der Mai
iſt gekommen“, der vor den Beſuchern noch ein
mal das Jahr 1933 erſtehen ließ, wo ſich zum
erſten Male im neuen Deutſchland am 1. Mai
das ganze deutſche Volk zu einer großen Ge
meinſchaft bekannte. Freudig folgten die Be
en auch dieſen Bildern auf der weißen

and.
Der Saarverein iſt dankbar in den Schmal

filmveranſtaltungen eine billige Möglichkeit
zu haben, ſeinen Zuſammenkünften eine be
ſondere Anziehungkraft zu verleihen, damit
aber zugleich fruchtbare Aufklärungs und
Schulungsarbeit zu treiben.

Flüſſige Treibſtoffe
Vor dem von Prof. Dr. Wolff geleVerkehrsſeminar der Univerſutt

kürzlich Dr. AngelbergerHarburg, über
flüſſige Treibſtoffe, die der Redner als den
jenigen Teil der Kraftverkehrswirtſchaft be
handelte der 40 bis 50 v. H. der Selbſtkoſten
des Kraftfahrers verſchlingt. Anter den flüſ
ſigen Treibſtoffen Benzin, Benzol und Gasol
kommt letzteren (mit einer ganz irreführenden
Bezeichnung) infolge der Entwicklung und
Auswirkung des Dieſelmotors eine beſondere
Bedevtung zu. Neben ſeiner Verwendung im
Bau von Laſtkraftwagen, macht der Dieſel
motor auch kleine und mittlere Werke unab
hängig von der Kraftverſorgung. Auf den
Verbrauch flüſſiger Treibſtoffe haben außer
dem Kraftverkeh. die Vinnenſchiffahrt und
Ler entwickelte Flugverkehr größeren EinfluBei dieſer Lage iſt die Produktion der T

Schge miweneier Geh. Jorn

ſtoffe von höchſter Wichtigkeit. Deutſchland
muß, um ſeinen Bedarf decken zu können no
56 5. H. der notwendigen Treibſtoffe einführen
Infolgedeſſen iſt es gezwungen, in ſtärkſtem
Maße zur Selbſterzeugung überzugehen
Aeußerſte Billigkeit, geringe Koſten und tech
niſche Einfachheit ſind, wie der Redner be
tonte, für die künſtlich hergeſtellten Trieb
ſtoffe notwendig wenn der deutſche Kraftver
kehr konkurrenzfähig ſein ſoll.

Funkſendungen aus unſerm Gan

3. Juni, 17.10 Ahr: „Meuterei um Mans
feld Hörſpiel von Herbert Buhl; Leitung
Günther Boehnert. 17.40 Uhr: 100 Jahre Per
ſonenDampfſchiffahrt auf der Elbe; Gerhard
Görner.

5. Juni, 12 Ahr: Aus Roßla, Muſik für die
Arbeitspauſe; veranſtaltet von der NS6
„Kraft durch Freude“ Gau Halle- Merſeburg.(Aebertragung aus der Baugeſellſchaft Roß

Es ſpielt die Kreiskapelle der NSDAP, Kreis
Sangerhauſen.

Korpsführer Hühn lein kam geſtern vor
mittag 10 Uhr, von München kommend, auf
unſerm Flugplatz an und flog dann nach Bres
lau weiter.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit begehen
heute Glaſermeiſter Otto Gipfſer und Frau
Frieda geb. Pſund. Wörmlitzer Straße 104.

An der Ecke Beeſener und Wolfſtraße er
folgte geſtern um 13 Uhr ein Zuſammenſtoh
zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und einen

i Biedes

Letzterer erlitt einen Naſen

Bade-2uen, Gürtel
Gchuhze, Anzüge

Radfahrer.
beinbruch.

Ein weiterer Zuſammenſtoß ereignete ſich
egen 14.15 Uhr an der Ecke Kurallee undWleterindſtraße zwiſchen einem Laſt und einem

Perſonenkraftwagen. Der Perſonenwagen
wurde ſtark beſchädigt.

Auf die Gehbahn geriet eine Zugmaſchine
mit Anhänger gegen 14.55 Uhr vor dem Hotel
Goldene Kugel und fuhr drei Pfähle der
dort angebrachten Abſperrketten um.

Das Prinzip der Ausleſe
Schulreform und Raſſengedanke

Die Raſſengebote und die mit ihnen eng
verknüpften Erbgeſetze ſind die natürlichen
Grundlagen der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung und Staatsordnung. Damit iſt auch
der Erziehung im neuen Deutſchland der Rah
men geſteckt, in dem ſich ihre Reform zu bewe
gen hat. Die Aufgabe der Volkserziehung lau
tet: Die Jugend ſo heranzuziehen, daß ſie im
ſtande iſt, Leben, Staat und Kultur des eige
nen Volkes dereinſt geſund zu erhalten und
höher zu entwickeln. Damit ſcheidet im
Gegenſatz zu früheren Zeiten das Schwache
von vornherein als Maßſtab der Erziehung
aus und jeder Schulreform ſteht als Zielbild
der geſunde, möglichſt leiſtungsfähige deutſche
Volksgenoſſe vor Augen.

Geſund ſein bedeutet aber in dieſem Sinne
nicht nur Geſundheit des Erſcheinungsbildes,
ſondern auch des Erbbildes. Aber ſelbſt das
genügt nicht. Denn ſchließlich kann auch ein
Neger oder Jude erbgeſund, jedoch für das
deutſche Volk ſchädlich ſein. Für die deutſche
Volksgemeinſchaft bedürfen wir darüber hinaus
auch der raſſiſchen „Erbgeſundheit
im Sinne der für das deutſche Volk wertvollen
Raſſen, d. h. im weſentlichen der nordiſchen
Raſſe, an der jeder Deutſchblütige irgendeinen
Anteil hat. Dieſe Geſundheit muß ſich ſowohl
auf das Körperliche, wie auch auf das Seeliſche
und Geiſtige erſtrecken.

Damit iſt der äußeren und inneren Schul
reform der Weg gewieſen. Sie muß über
all der rechten raſſiſchen Ausleſe dienen.
Es war daher notwendig, daß zunächſt einmal
die Erzieherſchaft und dann durch ſie die
deutſche Jugend mit den Grundzügen der Erb
und Raſſenlehre vertraut gemacht wurde. Das
iſt bereits im Jahre 1933 mit Erfolg durchge
führt worden. Der biologiſche Unter

richt wurde verſtärkt und erhielt die Sonder
aufgabe, der Jugend die für ihr völkiſches
Handeln unbedingt notwendigen Einſichten auf
jenen Gebieten zu vermitteln. Darüber hinaus
wurde raſſiſches Denken zum Grundſatz für alle
Gebiete der Erziehung und des Unterrichts er
hoben

Dürch den AusleſeErlaß vom Jahre 1935
wurde nach der notwendigen inneren Vorbe-
reitung das Erziehungsziel aller gehobenen
Schulen auf die bewußte Ausleſe für die
künftige Führerſchicht, ausgerichtet.
Dieſe Ausleſe ſtellt auch an die Erzieher die
Forderung, daß ſie ſich ſelbſt als eine Ausleſe
vor der Jugend bewähren, und zahlloſe vom
Staat und von der Partei veranſtaltete Lehr
gänge haben der Erzieherſchaft dieſes Bewußt
ſein als verantwortliche Pflicht eingehämmert.
Der Führergrundſatz, der auch in der Schulver
waltung an die Stelle der früheren demo
kratiſchen Gepflogenheiten geſetzt wurde, und
ſtrenge Maßſtäbe bei der Beförderung in lei
tende Stellen ſorgten dafür, daß dieſe Maß
nahmen nicht wieder parlamentariſch zerredet
wurden.

So iſt der Boden bereitet, um nun auch an
die Einzelagusführungen der inneren
und äußeren Schulreform zu gehen. Ein ge
ſchloſſener organiſcher Aufbau des geſamten
Schulweſens wird an die Stelle der früheren
Uneinheitlichkeit und Zerfahrenheit treten, und
Richtlinien für die verſchiedenen
Unterrichtsfächer werden dafür Sorge
tragen, daß das heilloſe Nebeneinander der
Weltanſchauungen und Erziehungsziele einer
einheitlichen Ausrichtung weicht.

Stand bisher die verſtandesmäßige Schulung
zu ſehr im Mittelpunkt der Schule, ſo wird in
Zukunft raſſiſches Verantwortungsbewußtſein
dafür ſorgen, daß Körper, Charakter und Geiſt
auch in der Erziehung jedes zu ſeinem wohl
abgewogenen Recht kommt. Dann muß es ge
lingen, daß das Volk geſundet und eine Füh

rerſchicht heranwächſt, die nach des Führers
Willen „die wundervolle Verbindung herrlich
ſter körperlicher Schönheit mit ſtrahlendem
Geiſt und edelſter Seele“ ihr eigen nennt.

Ministerialrat Dr. Benze.

Skudienfahrk ins Allgäu
Aus Halle beſuchte eine Anzahl Landwirt

ſchaftsStudenten unter Führung von Profeſſor
Dr. Römer Jmmenſtadt. Die Studenten be
ſuchten die Betriebe Wacker-Simmerbruch,
Mailänder-Aeſchach, Lehrgut Priel, Zinth
Weiler, Lebranſtalt Weiler, König-Simmer
berg und Ochſenreiter-Simmerberg, worüber
ſie ſich ſehr anerkennend äußerten. Sie ſetzten
n ihre Reiſe nach Kempten und München
ort.

Profeſſor Grenzebach, der bekannte Berliner
Geſangpädagoge Was im 66. Lebensjahre
einem Herzſchlag. Viele berühmte deutſche Ge
ſangskünſtler ſind durch ſeine Schule gegangen:
So waren es vor allem die in Amerika lebende
Cläre Dux, Meta Seinemeyer, Gertrud Binder-
nagel, Max Lorenz, Ruth Berglund, Gertrud
Rünger, Rudolf Watzke und viele andere.

Prof. Dr. phil. Dr. med. e. h. Curt Herbſt
vollendete am 29. Mai in Heidelberg ſein 70.
Lebensjahr. Er wurde in Meuſelwitz (Sachſen
Anhalt) geboren, ſtudierte Naturwiſſenſchaften,
promovierte in Jena und ging dann nach
Zürich. Eine Reihe experimentaler Unter
ſuchungen über den Einfluß der Seewaſſerſalze

auf die Entwicklung der Meerestiere führte
ihn an die zoologiſchen Stationen in Trieſt
und Neapel.

1901 rehabilierte er ſich an der Univerſität
in Heidelberg für Zoologie und lehrte dort
bis zu ſeiner Emeritierung 1935. Er iſt aus
wärtiges Mitglied der Kaiſer-Wilhelm-Geſell
ſchaft; die Univerſität Halle verlieh ihm den
mediziniſchen Ehrendoktor.

Biennale in Venedig eröffuel
Jn Venedig wurde vom König von Italien

die Große 20. Zweifahreskünſtausſtellun
(Biennale) eröffnet, auf der 12 Nationen n
515 ausländiſchen Künſtlern vertreten ſind
632 italieniſche Maler, Bildhauer und a
haben insgeſammt 1425 Werke ausgeſtellt. n
die Eröffnungsreden ſchloß ſich ein Rundgang
durch die einzelnen Ausſtellungsräume. Der
König zeigte großes Jntereſſe für die e
ſtellten Arbeiten der deutſchen Künſtler t
ihm von dem Organiſator der deutſchen in
ſtellung Profeſſor Hanfſtaengel er m
wurden. Das Reich war bei den e
feierlichkeiten amtlich durch den deutſchen Bor
ſchafter in Rom vertreten.

wiener Akademie ehrk deutſche Gelehtle

ie derAuf der Jahresſitzung der AkademieWiſſenſchaften in Wien wurde in der n
phiſch hiſtoriſchen Klaſſe zum Ehrenmitg nrit
Ausland das bisherige korreſpondierende t
glied Dr. Paul Koſchaker, Profeſſor
Rechts an der Univerſität Leipzig, ernann ans
korreſpondierenden Mitgliedern im r
wurden gewählt: Profeſſor Dr. h
Spranger (Berlin), Prof. Karl Wer
(Göttingen), Profeſſor Erich Mark haſt
lin). Jn der mathematiſchnaturwiſſen ue
lichen Klaſſe wurden u. a. zum Syrenn nde
im Ausland das bisherige korreſpondierer
Mitglied, Geheimrat Dr. Gottlieb S der
landt (Berlin), und zum korreſpondier ſred
Mitglied im Auslande Profeſſor
Kühn (Göttingen) gewählt.

entwill unbekannte Kräfte aus dem Ve te
decken, ſie vor einen größeren Kreis Abe
und ſie und andere zu weiterer eifriger
anregen.

folge

Garte
war
Neben

Stab
bannf
Bann
auch

Arbeit
weilte
abend
Unter!
die

Märſc
das Li
Anſchl
geführ
Leitun
Laufe

Streich
gent i
der P
wieder
von S
Der zu
Auch

Erſchie

frieder
Erfolg

Erled

Vo
richten

gung
46 v.
bis lä
längſte
längſte

mehr
über a

daß in

in wer

verkau



nfln

teinstr.

263 67

erhard

ür die
NS6
eburg.
oßla.
Kreis

ten

n vor
d, auf
Bres

egehen

Frau
104.

ße er
renſtoß

einen

Naſen

te ſich
e und
einem

wagen

aſchine

Hotel
le der

rklärt
ungs
Baot

Lieſelokke fliegt von Madrid
nach Halle

Es gibt Probleme in der Welt, Probleme,
die manchmal ganz geringfügige Urſachen
haben. Ein ſolches Problem iſt, wie verſchicke
ich Kinder ohne Begleitung von Erwachſenen
Eine Reiſe von Madrid nach Halle für ein
alleinſtehendes“ dreijähriges Kind ſcheint eine

Unmöglichkeit. And. dennoch die Jugend
von heute überwindet auch ſolche Schwierig
keiten. Kam da am PfingſtSonntag die kleine
Lieſelotte, ein reizendes dreijähriges Mädel
en, die von ihren Eltern in Madrid morgens
um 6.25 Uhr der Beſatzung des nach Deutſch
land ſtartenden Flugzeuges anvertraut wurde,
quietſchvergnügt und wohlgemut um 18.20 Ahr
auf dem Flughafen Halle-Leipzig an. 2000
Kilometer in 11 Stunden! als alleinreiſende
junge Dame, die noch mehr von der Lufthanſa
umſorgt worden war, als wenn ſie tauſend
Wochen alt wäre. Auf allen Flugplätzen wurde
ſie umhegt und verwöhnt, und der kleine Fahr
gaſt hat im wahrſten Sinne des Wortes ſich
die Herzen der Mitreiſenden „im Fluge“ er
obert. Die Großeltern aus Noſſen nahmen ihre
kleine Enkeltochter in Halle-Leipzig in
Empfang und das kleine Mäulchen, das erſt
11 Stunden früher von der Mutti in Madrid
Abſchied genommen hatte, ſprudelte nun ſeine
Grüße aus dem fernen Spanien den Groß
eltern entgegen.

Mit Pauken und Trompeken
Am Freitag war das alte Kampflokal „Hof

jäger“ Schauplatz einer Großveranſtaltung der
halliſchen HitlerJugend. Der Unterbann 1/36
hatte zu einem Muſikabend eingeladen, der in
folge des guten Wetters, wie vorgeſehen, im
Garten ſtattfinden konnte. Schon zu Beginn
war er faſt bis zum letzten Platz beſetzt.
Peben Oberbannführer Sieg el aus dem
Stab der Reichsjugendführung und Ober
bannführer Henkel als Führer des
Bannes 36 konnte Unterbannführer Blum
auch die Kameraden, die auf Urlaub. vom
Arbeitsdienſt oder der Wehrmacht in Halle
weilten, begrüßen. Zu Beginn des Muſik
abends marſchierte der Spielmannszug des
Unterbannes I/36 im Garten ein und eröffnete
die Veranſtaltung mit einigen ſchneidigen
Märſchen. Eine Schar der Hitler-Jugend ſang
das Lied „Es dröhnet der Marſch der Kolonne“.
Anſchließend begann der muſikaliſche Teil, aus
geführt vom Muſikzug des Bannes 36 unter
Leitung von Muſikmeiſter Görlach. Jm
Laufe der Vortragsfolge, in derem erſten Teil
Streichmuſik geboten wurde, mußte der Diri
gent immer wieder eine Zugabe darbieten. Jn
der Pauſe nach dem erſten Teil unterhielt
wiederum der Spielmannszug unter Leitung
von SZFührer Becker mit zackigen Märſchen.
Der zweite Teil des Abends brachte Blasmuſik.
Auch hier bewies der ſtarke Beifall, daß die
Erſchienenen mit dem Gebotenen reſtlos zu
ein waren. Der Abend war ein voller

rfolg. e
Erledigung der Armenrechtksſachen

Von den im Januar d. J. bei den Ge
richten eingegangenen Geſuchen um Bewilli
gung des Armenrechts wurden erledigt:
46 v. H. in bis zu 15 Tagen, 26 v. H. in 16
bis längſtens 30 Tagen, 17,6 v. H. in ein bis
längſtens zwei Mongaten, 6,6 v. H. in zwei bis
längſtens drei Monaten und nur 3,8 v. H. in
mehr als drei Monaten. Demnach iſt gegen
über anders lautenden Gerüchten feſtzuſtellen,
daß in mehr als 70 v. H. der Fälle die Geſuche
in weniger als einem Monat erledigt waren.

er Pfingſtverkehr der Reichsbahn

Heute teilt auch die Reichsbahndirektion
Halle ihre Leiſtungen zum Pfingſtverkehr mit:
An Sonderzügen wurden gefahren in
Richtung Thüringen Stuttgart München
Frankfurt) 25 Züge; Richtung Berlin 18; Rich
tung Leipzig 15; Richtung Magdeburg 13
Richtung Halberſtadt 19; Richtung Eottbus 1;
Richtung Kaſſel 10. zuſammen 98 Züge. Außer
em wurden noch 7 Urlauberzüge für Militär

und Arbeitsdienſt abgefertigt. Jnsgeſamt war
der Verkehr um ein geringes ſtärker als im
orjahre. Fahrkarten wurden auf dem

Hauptbahnhof Halle (Saale) verlangt ab
2. Mai bis 1. Juni zuſammen 56 415 Stück
gegen 51 452 Stück 1935, mithin mehr 9.6 v. H.
gegenüber dem Vorjahr Ueber die Hälfte aller
dertouften Fahrkarten entfielen auch während
er diesjährigen Pfingſtzeit auf die Feſttags

rücfahrkarten.

Führung durch das Rathaus. Jm Rahmen
r von der Stadtverwaltung veranſtalteten
Führungen findet am Donnerstag. 4. Juni,
Uhr, eine Führung durch das Rathaus ſtatt.
n föunkt vor dem Rathaus. Teilnehmer
Itten im Verkehrsbüro „Roter Turm“ und
or Beginn der Führung.

Knoblauchs Mittwoch in Alt- Halle
Hadde mich mei' Freind Emil s letztemah

mit ä Bild von' Schitz'nfeſt in ahl'n Jlauche
ſo um 1560 rumm, iww'rraſcht, ſo wieſe mich
heide uff 'ne ann're Fingeſtf'ranſchdal
lung där ahl'n Hallenſer henn, diede von uns
wo kaum no eener kenn'n duht. Jn ahl'n Halle
worre näm'ch d'r Middwoch nach Fingeſten, d'r
vierde Feierdaak, „Knowwlochsmiddwoch“ je
nannt, weil, wie's in ä Bericht von dunne-
mals heeßt: „die Leute dabey viel Knoblauch
verzehrten und nur dann während des ganzen
Jahres einer feſten Geſundheit ſich erfreuen zu
können vermeinten

Alſo nich nur de oll'n Reemer hamm nach
Knowwloch jeſchdunk'n un de Knoll'n mit
Wolluſt f'rbutzt, um de Freßluſt un'nen Wein
jeſchmack anzeregen, nee, o dä ahl'n Hallenſer!
Nich janz mit Unrecht fraht hier nu ä Heimat
chroniſt: „Könnten nicht vielleicht um dieſer
nämlichen Wirkung willen auch unſere Vor
fahren ſich des Knoblauchs bedienet haben?
Da auf eine dreytägige Pfingſtfeyer ſogleich
Pfingſttänze, Pfingſtſchießen und mehrere
andere Gewohnheiten und Volksfeſte folgten,
ſo bedurfte wohl mancher gepeinigte Magen
dergleichen Hülfsmittel am erſten.“

„Da hammer'ſch!“ meend Emil, „nur weil
de ahl'n Hallenſer ihr'n volljefrumſt'n Magen
midde fF'rſetzten Blähungen kurier'n wollten,
däſterſchwäh'n där Middewochs-Volksrummel
nach Fingeſten!“

So unjehoowelt mei' Freind ſonſt is, in
lokaljeſchichtlich'n Dingen ſiehde meerſchtens dä
real'n Daatſachen un drifft mit ſein'n jlauch
ſchen Humor all'weil 'n Nagel uff 'n Kobb.

Knowwlochsmiddwoch in Alt-Halle!
Ooch mei Jroßfahd'r hadd'n no jekannt un
d'rbei, wie ä mir mag heemlich f'rzählde,
meine Jroßmudd'r a's Braut kenn'njelernt,
drauß'n uff d'r Wärrwelwieſe nähm'
Fälz'r Schießgraah'm. s war Midde dir
fuffz'ch'r Jahre jn vor'che Jahrhunnert. Finge
ſten hing jeweenlich mit Vog'lſchieß'n und ſonſt'
gen Volksbeluſt jungen zeſamm'n un wie's ſo

is, war bahle ä flodd'r Schwoof in' Jange,
während dä Jugend ſich zwiſchen Zucker-,
Jlicks- un Wärrw'lbud'n frrluſtierte, wohär
denn o dä Wieſe ihr'n Nam'n hat. Aww'r
o ann're Jaſtſchdädd'n ließ'n ſich's nich nähm',
an' Knowwlochsmiddwoch was beſonner'ſch ze
bied'n mit Jard'nkunzert un Danzmuſiike.
So heeßt's in'r Anzeeche, die d'r Wärt zur
„Goldenen Egge in den Pulverweiden“ forr
unjefähr hunnert Jahr'n losließ:

„Den zweyten und dritten Feyertag, ſo
wie auch die KnoblauchsMittwoch, iſt
bey mir Tanzmüſik, wobey ich einem ge
ehrten Publikum mit allen Sorten Speiſen
und Getränken zu Dienſten ſtehe; jedoch
bemerke ich, daß Kindern unter 14 Jahren
ohne Aufſicht der Eltern mein Saal gänzlich
unterſagt iſt, hauptſächlich aber Kindern,
welche noch getragen werden.“

Dunnemals beſchränkte ſich de Feier von
Knowwlochsmiddwoch nur uff'n „vierten“ Feier
daak, ſchbähd'r worre'ſe o uff'de vorhär
jehn'd'n Feſtdaake ausjedehnt, bis 1870 eene,
in jroßart'chen Muſt'rdeitſch jehall'ne Polizei
liche Verordnung“ rauskahmb, nach där „die
Abhaltung des alten Volksfeſtes am ſogen.
Knoblauchsmittwoch auf der in das Eigentum
der Stadt übergegangenen Würfelwieſe mit
Rückſicht auf die auf derſelben gemachten
Anlagen für immer unterſagt“ worre.

Widd'r war ä Schdick ahl'r hall'ſcher Volks
boeſte f'rſchwunn'n un heide weeß kee Menſch
mehr ſo recht, was'n Feſte ee'nlich forr ä
dief'rer Sinn zejrün ne laahk. De eenen
laſſen's bis uff' de heid'n' ſchen Jerman'n zerrick
jeh'n, diede midd'r Knowwlochsflanze beeſe
Jeiſt'r, Hexen, Dämon'n un Zaub'rer bann'n
woll'n, de annern ſchiem's uff'de Freßſucht
unſer Vorfahr'n. Wer hadd'n nu Recht?
Jch jloowe mei' Freind Emil drifft o diesmah'
widd'r in's Schwarze, indem ä meent, daſſes
eher ſo ä Art „Blauer Montag“ midd'n in
d'r Fingeſtwoche war.

Karlemann.

Muſik und Geſang in der Sgalſchloß
Die „Saalſchloßbrauerei“ hatte am Diens

tagnachmittag und abend die Kapelle Antonio
Bazanella mit dem italieniſchen Tenor
Battiſta Marchetto zu einem Gaſtſpiel ver
pflichtet. Die Darbietungen fanden den herz
lichen Beifall der Gäſte das Orcheſter, der
Tenor, der flotte Stepptänzer und der ſchlag
fertige Humoriſt oder die charmante Spitzen
tänzerin.

Aus der Fülle der Konzertfolge, die mit
Tanzeinlagen verbunden war, ſeien hervor
zuheben das „Wolgalied“, die Ouvertüre zu
„Dichter und Bauer“ und die zahlreichen guten
Eigenbegarbeitungen über Lieder und
größere Konzertſtücke. Jmmer wieder verlieh
der Geigenvirtuoſe Antonio Bazzanella dieſen
Darbietungen eine beſondere Note. Antonio
Bazzanella, ein Schüler des Heldentenors Ben
jamin Giglis, mußte immer wieder eine
Zugabe darbringen. Heute nachmittag und
abend wird das Programm wiederholt.

Pom königlichen Spiel
Einzelmeiſterſchaft im Südgau

Die erſten Runden um den Titel eines
Südgaumeiſters wurden unter ſtarker
Beteiligung ausgetragen. Sie erbrachten hoch
intereſſante Partien und Kämpfe. Bei äußerſt
vorſichtiger Behandlung der Gegner zeigten
ſich in der Spielart Geiſt und Turnier-
erfahrung, in den Kämpfen höhere Schach
kunſt. Am erfolgreichſten waren unſere halli
ſchen Vertreter, wenn auch das mäßige Ab
ſchneiden unſeres Bezirksmeiſters Scharren-
berg aus 3 Partien nur einen Punkt

als größte Ueberraſchung zu werten iſt.
Nach dem gegenwärtigen Kampfe ſtehen in
Führung: E. Badeſtein und W. Hoff
mann, ein altbewährter Meiſterſpieler und
ein Vertreter der jüngeren heimiſchen Schach-
generation, mit je 3 Punkten vor dem Ex
Bundesmeiſter Troſchier mit 28, Heyne
mit 2, Dietrich, Janſen, Kahnt mit je 1
und Scharrenberg, Pfeiffer und
Keſſel mit je Punkt.

Für die nächſten Turnierrunden am Sonn
abend, 6. Juni und Sonntag, 7. Juni, im
Hotel Stadt Leipzig, Martinſtraße 19, ſtehen
weitere hartnäckige Kämpfe bevor, u. a. die
Begegnungen Troſchier Badeſtein und
Troſchier Hoffmann, womit die Ent
ſcheidungspartien eingeleitet werden.

Sammelt Schrokt!
Jn der heutigen Zeit iſt es eine ſelbſt

verſtändliche Pflicht, mit den Rohſtoffen
ſparſam umzugehen, die wir vom Auslande
kaufen und mit Deviſen bezahlen müſſen. auch
wenn an dieſen Rohſtoffen an ſich kein Mangel

beſteht und die Verſorgung der Wirtſchaft
durchaus geſichert iſt. Dazu gehört auch, daß
jeglicher Schrott geſammelt und der Jnduſtrie
zugeführt wird. Jn vielen Haushaltungen hat
man noch nicht erkannt, welche Bedeutung der
Wiederverwendung von Schrott bei unſerer
Deviſenlage zukommt. Auch minderwertiger
Blechſchrott, wie emailliertes oder verzinktes
Blech, oder gewöhnliches Schmelzeiſen uſw.
können wieder verwertet werden. Man bringe
ſolche Sachen zum Händler und unterſtütze
dadurch die Beſtrebungen, Rohſtoffe zu ſparen.

Enkſchloſſener Einſatz
„Jn fröhlicher Stimmung fand der Gefolg-

ſchaftsabend der Zuckerraffinerie Halle im
Stärdtſchützenhaits ſtatt. Die mit Beifall auf
r Anſprache des Betriebsführers Pg.

am m bezeugte die Verbundenheit der Ge
folgſchaft mit der Betriebsführung und führte
S Treuekundgebung für den Führer. Das

ekenntnis, das Pg. Lorenz zu den Zieken
der DAF; die reſtloſe Zuſtimmung der Ver
ſammelten hierzu, war Beweis für den ent
ſchloſſenen Einſatz der Belegſchaft zu den Zie
len des Dritten Reiches. Geſangliche und
künſtleriſche Darbietungen mehrerer Gefolg-
ſchaftsmitglieder löſten ungeteilten Beifall
aus. Frohe Stimmung hielt die Gefolgſchaft
bis in die frühen Moörgenſtunden bei deut
ſchem Tanz zuſammen.

Spahen- und Mokkenplage
MLD. Die Hausfrau iſt jetzt in größter

Sorge wegen der Mottenplage. Sie ſteht oft
vor einem Rätſel, wo bei ihrer peinlichen
Sauberkeit, die ſie in ihrem Haushalt hält,
die Plagegeiſter herkommen. Daß die Spatzen,
die Hausſperlinge, die Urheber ſind, iſt den
wenigſten bekannt. Wer Spatzenneſter unſerer
Hausſperlinge unterſucht, wird feſtgeſtellt
haben, welche Mengen von Niſtmaterial ſie in
ihren Neſtern zuſammengetragen haben, und
gerade in dieſem Allerlei entwickeln ſich nach
genauen Feſtſtellungen die Motten unge
hemmt. Es iſt daher dringend zu raten, den
Hausſperlingen jegliche Niſtgelegenheit in den
Häuſern zu nehmen, zumal der Hausſperling
ſich in den letzten Jahren in ungeheurem
Maße vermehrt hat und er im Gegenſatz zu
ſeinem Vetter, dem Feldſperling, keinen Nutzen
nachweiſen kann.

Telefoniſche Anrufe nach 24 Uhr

Für dringende und wichtige Meldungen
nach 24 Uhr iſt die Rufnummer der
Schriftleitung der „MNZ“ 33 665.

c e

Spiel, Tanz und Muſik
im Saalekal

Sturmbann III/R 36 veranſtaltet ein großes
Sommerfeſt.

Wie ſchon mitgeteilt, veranſtaltet der
Sturmbann III/R 36 ein großes Volksfeſt im
Saaletal. Dieſes Feſt wird von dem gleichen
ſchönen Gemeinſchaftsgeiſt und der gleichen
wertvollen kulturellen Note getragen ſein, wie
ſie der große WHWeAbend des Sturmbannes
im November 1935 auszeichnete. Eingeleitet
wird zu früher Abendſtunde mit einer Waſſer
fahrt des BrigadeMuſikzuges von der Schla
geterbrücke bis unter den Giebichenſtein. Hier,
zwiſchen der Brücke und den Klausbergen,
wird ſodann der breiteſten Oeffentlichkeit zur
Wiederbelebung des alten ſchönen Brauches
ein Fiſcherſtechen vorgeführt. Am 20 Uhr
beginnt das eigentliche Feſt in der „Saalſchloß
Brauerei“. Hier rollt in bunter Folge eine
Feſtfolge ab, die getragen iſt von dem ernſten
und fröhlichen Einſatz der SA für Heimat
und Reich und von der Beſinnung auf die
Werte unſerer Heimat. Der Sturmbann ſtellt
ſich mit dieſer Veranſtaltung erneut und be
wußt in den Kreis der Beſtrebungen, den
mitteldeutſchen Menſchen die Eigenart und den
Reichtum ſeiner Heimat an altem Kulturgut
erleben zu laſſen, damit er ſtolz auf ſie werde.

Die Poſt im Urlaub
Das Publikum teilt ſehr häufig ſeine

Wünſche wegen Nachſendung von Poſtſendun
gen und Zeitungen den Briefträgern mündlich
mit. Ganz abgeſehen davon, daß der Brief
zuſteller ſolche ihm nebenbei erteilten Aufträge
leicht vergißt, kann man unmöglich von ihm
verlangen, daß er allen anderen Boten (Geld-
briefträger, Paketzuſteller, Telegramm- und
Eilboten), die bei der Zuſtellung mitwirken,
von dem Nachſendungsantrag rechtzeitig
Kenntnis gibt. Alle Aenderungen, die die Zu
ſtellung der Poſtſachen betreffen, ſind zweckmäßig
dem Poſtamt, in deſſen Zuſtellbezirk der Emp
fänger wohnt, wenn irgend möglich unter An
gabe der Wohnung im neuen Aufenthaltsort,
ſchriftlich mitzuteilen. Dazu eignen ſich
am beſten die amtlichen Formblätter
für Nachſendungsanträge.

Auch die im Poſtwege bezogenen Zeitungen
werden auf ausdrücklichen Wunſch gegen
eine beſondere Gebühr nach dem neuen
Aufenhaltsort des Beziehers überwieſen. Die
Weiter- oder Rücküberweiſung geſchieht eben
falls nur auf beſonderen Wunſch. Der Be
zieher muß demnach der Poſtanſtalt des Ortes,
an dem er ſich vorübergehend aufhält, minde-
ſtens zwei Tage vor dem beabſichtigten Orts
wechſel den Zeitpunkt der Weiter- oder Rück
überweiſung mitteilen.

Parteiamkliche

9 Lelanulwachungen

Kreisleitung Halle Stadt
Ortsgruppe Kaiſerplatz

Donnerstag, 4. Juni, 20 Uhr, im Neu
marktſchützenhaus Pflichtmitglieder-Verſamm
lung. Es ſpricht Pg. Dr. Loren z. Ferner
werden an dieſem Abend Mitgliedsbücher aus
gegeben. Sämtliche Gliederungen ſind hierzu
eingeladen.

NsSKkreisfrauenſchaft

Heute Mittwoch, 20 Uhr, Schulung mit
Filmvorführungen. der Kreisabteilungs- und
Ortsgruppenfrauenſchaftsleiterinnen durch Pgn.
Wünſch, im Hotel „Europa.
NS-Frauenſchaft, Ortsgr. WaſſerturmNord

Heute Mittwoch. 20 Uhr, Pflichtverſamm
lung in der Forſterſchänke.

Bee

kdF-Sportk am Mittwoch
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Kloſterſchule, Kloſterſtraße, 20.30--22 Uhr; Dieſterweg
ſchule (im Freien) 20--21.30 Uhr. Allgemeine Körper
ſchule (für Männer und Frauen): Moritzburg 16.30 bis
18 Uhr; Torſchule 20--21.30 Uhr. Kindergymnaſtik:
Dieſterwegſchule, Dieſterwegſtraße, 16--16 Uhr Dieſter
wegſchule, Dieſterwegſtraße, 16—-17 Uhr. Schwimmen
(für Kinder und Frauen): Stadtbad 15--16. 15 Uhr.
Jiu-Jitſu (für Männer und Frauen): Röpziger Str. 18
20--21.30 Uhr. Reichsſportabzeichen (für Männer und
Frauen): Ziegelwieſe (bei Regen 28 Stunde ſpäter
Moritzburg) 19--20.30 Uhr. Volkstanz (für Fort
geſchrittene): Sandanger (hinter dem 96er-Tennishaus)
20-—-21.30 Uhr. Kleinkaliberſchießen (für Männer und
Frauen) Neumarktſchützenhaus 20-21.30 Uhr. Reiten:
Hall. Reit- und Fahrſchule, Burgſtr. 34, 21--21.40 Uhr.

Radfahren (für Männer und Frauen): Reſtaurant
Radrennbahn, Böllberger »Weg 80/82, 17--18.30 Uhr:
Reſtaurant Radrennbahn, Böllberger Weg 80/82, 19 bis
20.30 Uhr. Tennis neue Kurſe Meldung im
Kreisamt Gr. Ulrichſtr. 26. Fröhliche Gymnaftik in
Ammendorf: Radeweller Schule 20-21.380 Uhr.
Schwimmen in Lettin: ab 19.15 Uhr.

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten

t 72

Sie merken es ſchon beim Händewaſchen
ſagt Dr. Weigt. Waſſer und Waſſer iſt nicht das
ſelbe. Leitungs- und Brunnenwaſſer iſt meiſtens

Hartes Waſſer aber ſtört die Wirkung
von Waſchmittel und Seife und vermindert die
Schaumkraft der Lauge. Weich wie Regenwaſſer

hart.

wird Brunnen- und Leitungswaſſer, wenn man
einige Handvoll Henko Bleichſoda darin ver
rührt. Aber achten Sie auf eins: Das Waſſer
braucht eine Viertelſtunde, um richtig weich zu
werden. Dann erſt die Waſchlauge bereiten!
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Wer ſah den Burſchen?
Mädchen überfallen

Der Polizeipräſident teilt mit:
Am 31. Mai gegen 13.30 Uhr hat ein un

bekannter Radfahrer zwei 14jährige Mädchen
an der Wegkreuzung Teicha--Kütten überfallen
und ſich an dem einen unſittlich vergangen.

Der Täter wird wie folgt beſchrieben:
Etwa 40 Jahre alt, 160 bis 170 Zentimeter
groß, bartlos, kräftige Statur; er trägt dunkel
blauen Anzug, helle Schlägermütze und braune
Schuhe. eiter führt er ein Ballonrad mit
ſich mit ſchwarzem Rahmen und weißem Schutz
blech. Auf dem Gepäckträger hatte er mehrere
Kiſtchen und Kartons mit Stricken befeſtigt.
Das junge Mädchen, das flüchten konnte, hat
es zwei jungen Burſchen, die es auf dem Wege
traf, erzählt. Der Täter konnte aber auf
ſeinem Rade flüchten. Die beiden jungen
Burſchen und wer ſonſt etwas über den Täter
oder die Tat mitteilen kann, werden gebeten,
ſich im Polizeipräſidium Halle, Dreyhaupt-
ſtraße 2, Zimmer 26/28, zu melden oder ihre
Angaben dem zuſtändigen Gendarmeriebeamten
mitzuteilen. Auf Wunſch werden dieſe Mit
teilungen vertraulich behandelt.

Mokorrad vom Gükerzug erfaßt
Zwei Verletzte.

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Halle teilt mit:

Am 2. Juni gegen 13.15 Uhr erfaßte die
Lokomotive des Güterzuges 8778 beim Be
fahren des unbewachten Ueberweges der
Staatsſtraße Eilenburg-- Torgau in Kilometer
35,250 der Bahnſtrecke Wittenberg-- Eilenburg
das Motorrad mit Beiwagen III 73 918. Der
Beſitzer und Führer des Motorrades, Kartoffel
händler Hermann Pörſchmann aus Braun
dis, wurde ſchwer, ſeine Ehefrau, die ſich im
Beiwagen befand, leichter verletzt. Die Ver
unglückten ſind ſofort dem Krankenhauſe Eilen
burg zugeführt worden. Das Motorrad wurde
ſchwer beſchädigt. Der Zug erhielt 13 Minuten
Verſpätung. Pfeif- und Läuteſignale ſind vor
ſchriftsmäßig gegeben worden. Die Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

Pfingſtfahrk in den Tod
Drei Tote, ein Schwerverletzter

Benneckenſtein. Am zweiten Pfingſtfeiertag
nachmittag fuhr der 27jährige Sohn des Bäcker
meiſters Wilhelm Heyder mit ſeinem Motor
rad die Straße nach Trautenſtein. Jnfolge der
Schlaglöcher muß der Fahrer die Gewalt über
ſein Fahrzeug verloren haben. Er geriet aus
der Fahrbahn und fuhr gegen einen
Bäu im. Der Anprall war ſo heftig, daß der
Tod auf der Stelle eintrat. Der Verunglückte
hatte noch am Vormittag am traditionellen
Finkenmanöver in Benneckenſtein teilge
nommen.

Neuhaldensleben. Jn der Nacht zum zweiten
Pfingſtfeiertag fuhr der Motorradfahrer Walter
Köſcher aus Altenhauſen auf der Chauſſee
zwiſchen Bregenſtedt und Altenhauſen zwei
junge Leute, die heimwärts gingen, an. Köſcher
kam ins Schleudern, fuhr gegen einen
Baum und wurde auf der Stelle getötet
Einer der jungen Leute wurde ſchwer verletzt
und mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

Wittenberg. Bei Carlsfeld rannte am
zweiten Pfingſtfeiertag ein Motorrad mit
Beiwagen, das von der 36jährigen El ſe
Furchhardt aus Berlin geführt wurde,
gegen einen Baum. Während der im Bei-
wagen ſitzende Begleiter der Fahrerin un
verletzt blieb, war dieſe ſelbſt ſofort tot.
Eine Reihe weiterer Unfälle im Stadt und
Landkreis während der Pfingſttage verlief
glimpflich.

Reue Skraße zur Koßkrappe
Thale. Eine der ſchönſten Oſtharzſtraßen,

deren Bau vor 15 Monaten begonnen wurde,
eht ihrer Vollendung entgegen. Sie zieht

ich von Thale aus in 5 Meter Breite (in
der überhöhten Kurve 6 Meter) rund 4 Kilo
meter lang durch herrlichen Wald zur Roß-
trappe. Eine Teilſtrecke (Kreuzung Treſeburg-
Thale--Roßtrappe) wurde bereits dem Ver
kehr übergeben. An einer ausgeſchwungenen
S-Kurve wurde ein Freiplatz geſchaffen, der
vorausſichtlich zu einem Parkplatz ausge
baut wird; denn von hier aus erſchließt ſich
den Autofahrern, die aus dem Harz kommen,
vor ihrer Rückkehr ins Flachland noch einmal
ein herrlicher Blick über das Oſtharz-Vorland.

Bei dem Bau mußten etwa 35 000 Kubik-
meter Felſen geſprengt und 65 000 Kubikmeter
Erde bewegt werden, um der Straße mit
einer Steigung von 1 zu 10 den Weg zu
bahnen.

Rhenmatismus, Gicht
Blutarmut, Mattigkeit, Nervoſität

ſchlechte und fehlerhafte Blutheſchaffenheit
Beſtes Kurgetränk bel

Zucker und Nierenleiden, Arterienverkalkung

Lauchſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken, Drogenhandlungen und Mineralbrunnengeſchäfte oder durch den Brunnenverſand der Heilquelle zu Bad C

Pfingſten waren wir im Lager
Bei den jungen Kameraden Ein Leben der Tak

Wieder waren für einige Tage draußen in
allen Teilen unſeres Heimatgaues Zeltlager der
Hitler-Jugend errichtet. Tauſende von Hitler
jungen und Jungvolkpimpfen haben, abſeits
von der Betriebſamkeit großſtädtiſcher Ver
gnügungsinduſtrie, in einer dem Jungenleben
artgemäßen Form, die Größe einer gemein
ſamen Jdee, eines Willens und einer Marſch
richtung erleben dürfen.

Es fällt ſchwer von den Dingen zu reden,
die den Wert einer ſolchen Lagergemeinſchaft
ausmachen. Weil wir Hitlerjungen das
Leben der Tat lieben, darum ſind wir
mit Worten ſparſam geworden. Der Ring der
Kameraden, der morgendliche Flaggenappell,
die Feierſtunde am lodernden Feuer und die
nächtliche Lagerwache, die Härte des täglichen
Dienſtes alles das ſind Eigenheiten eines
ſolchen Lagerlebens, die für jeden echten Jungen
zum Erlebnis ſeltener Stärke werden. Hier
wachſen Kerle, die ohne Frage ſtehen und
marſchieren, hier werden die Kameraden unſe-
res Glaubens.

Wir waren mit Gebietsführer Recke
werth und Stabsleiter Otto unterwegs, um
einen Teil der Pfingſtlager der HJ zu be
ſuchen. Wir haben heute eine
Einheit der Jogend,

das haben wir feſtſtellen dürfen. Ob wir in
die Zeltlager unſerer Jungen kamen oder auf
den. Landſtraßen unſeres Gaues den vielen
Fahrtengruppen begegneten, beſtimmend war
das braune Hemd der Jugend der Nation. Wer
für unſeren Kampf brauchbar iſt, ſieht ſein
Jdeal nicht in zügelloſem Einzelgängertum,
ſondern in der Jnpflichtnahme durch den
Dienſt, der zum Jnhalt unſeres Lebens wurde.
Die Jugend iſt durch den Nationalſozialismus
ausnahmslos politiſch aktiv geworden; das iſt
für uns ein beglückendes Gefühl und wohl
auch nicht zu Unrecht behauptet ein
weſentlicher Erfolg unſerer Arbeit. Der Hitler
junge verſteht das nicht, wenn jemand meint,

der Dienſt im Lager ſei für ihn eine Belaſtung.
Die überall gleich gute Stimmung und das
freie aber doch planvolle Leben haben uns die
echte Auffaſſung zu ſehr gezeigt, als daß wir
zu den Parolen einiger weniger Kritiker an
der Jugend Ja ſagen könnten.

Ueberall, wo wir zu unſeren Jungen kamen,
ſprach der Gebietsführer zur Mannſchaft. Dinge
des täglichen Kampfes, des harten Alltages
und gemeinſamer Schwierigkeiten waren der
Jnhalt dieſer Zielſetzung. Es iſt notwendig,
auch einmal dem kleinſten Hitlerjungen zu
zeigen, daß die Männer der Bewegung ſich
für ihn ſorgen und nicht nur Verſtändnis
finden für ſcheinbar nur perſönliche Anliegen,
ſondern ſich auch abmühen, das gemeinſame
Werk unſeres Aufbaues vorwärts zu bringen.

Urlaub für Freizeitlager
Wir haben uns gefreut, daß die Lager der

HJ auch ſehr oft ein Anziehungspunkt für die
Oeffentlichkeit waren. Jeder konnte ſich dort
überzeugen vom geſunden Geiſt einer neuen
ſtolzen Jugend. Nur eine Hoffnung haben
wir noch dabei: Mögen auch recht viele Be
triebsführer und Lehrmeiſter ſich einmal Zeit
genommen haben, ſo ein Lager aufzuſuchen.
Sie ſollen dann dabei denken an ihren Lehr
ling und Jungarbeiter, der Tag für Tag ſeine
Pflicht tut, und nun nicht nur zwei Tage ein
mal gern ins Pfingſtlager geht, ſondern dem
auch ein angemeſſener Arlaub für das
Freizeitlager der HJ nichts ſchaden kann.
Jeder ſei ſich über ſeine Verantwortung im
klaren wenn wir in den kommenden Wochen
und Monaten aufrufen, für die ſchaffende
Jugend unſeres Volkes Freizeit zu opfern.

Die Zelte ſind abgebrochen. Geſtern noch
waren unſere Jungen Kameraden einer Lager
gemeinſchaft irgendwo im Unſtruttal oder im
Harz, morgen ſtehen ſie wieder als junge
Schloſſer, als Kaufmannslehrlinge oder als
Schüler an ihrem Werkplatz. Kameraden einer
Fahne einer Jugend und eines Je

ie.

Vorbild und Anregung
Im Geiſt der neuen Sozialverfaſſung

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt
ſchaftsgebiet Mitteldeutſchland erläßt folgenden
Aufruf:

Das Geſetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit ſtellt an die Spitze der Aufgaben, die
es dem Treuhänder der Arbeit zugewieſen hat,
„für die Erhaltung des Arbeitsfriedens zu
ſorgen“. Die Sicherung des Arbeitsfriedens
hat eine befriedigende und angemeſſene Rege
lung ſowohl der materiellen wie vor allem
auch der ideellen Beziehungen zwiſchen Be
triebsführer und Gefolgſchaft zur Voraus-
ſetzung. Unſer Staat verlangt ein ſozial ver
antwortliches Anternehmertum, das in ſich
ſelbſt die ſittlichen Maßſtäbe für Form und
Jnhalt dieſer Beziehungen tragen ſoll. Von
den Gefolgſchaftsmitgliedern verlangt die neue
Sozialordnung die Abkehr vom gewerkſchaft
lichen Kollektivismus und die innere Bereit-
ſchaft zur ſozial verantwortlichen Haltung.

Aus dieſer Grundeinſtellung heraus gibt
das Geſetz zur nationalen Arbeit grundſätzlich
der Regelung und Ausgeſtaltung des Arbeits
verhältniſſes auf betrieblicher Grundlage und
ſomit der Betriebsordnung den Vorzug
vor der Tarifordnung. Hierdurch iſt vorerſt
allerdings nur ein neuer Weg program
matiſch aufgezeigt worden, ein Programm, das
nicht mit dem Jnkrafttreten des Geſetzes ſofort
verwirklicht werden konnte. Denn die prak-
tiſche Sozialpolitik muß ſich noch auf geraume
Zeit auch der Tarifordnung zur ſinnvollen
Ordnung der Beziehungen zwiſchen Betriebs-
führer und Gefolgſchaft bedienen.

Jm Zuſammenwirken mit meiner Dienſt
ſtelle hat ein großes Jnduſtriewerk im Wirt
ſchaftsgebiet Mitteldeutſchland, die Junkers
Flugzeugwerke in Deſſau, auf dem vom Geſetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit gezeigten
Wege einen höchſt bedeutſamen Schritt getan.
Die Junkerswerke haben außerhalb des Rah
mens der Tarifordnung auf betrieblicher
Grundlage eine Regelung und Ausgeſtaltung
des Arbeitsverhältniſſes gefunden, die als Er
gebnis verſtändnisvoller Zuſammenarbeit des
Führers des Betriebes und ſeiner Gefolgſchaft
und als Ausdruck der Selbſtverantwortlichkeit
der am gleichen Werke beteiligten Menſchen zu
werten iſt. Möge die aus einem ſolchen Ge

meinſchaftsgeiſt geborene Betriebsordnung auch
für andere Werke Vorbild und Anregung ſein.

Der drikke Weltbewerbskag

in Laucha
Laucha (Unſtrut). An der Unſtrut war es

am Dienstag, dem dritten Tag des Rudolf
HeltzſchnerGedächtnisWettbewerbes, faſt wind
ſtill. Dafür ſorgte aber die Erwärmung der
Luft für ſehr gute thermiſche Aufwinde, die
Langſtreckenflügen dienlich waren. Neunzehn
Maſchinen ſtarteten mit Flugzeugſchlepp.
Folgende Leiſtungen wurden erzielt:

Späte (Chemnitz) auf „Jfenburg“ landete
nahe Bautzen (180 Kilometer), Hieckmann
(Leipzig) auf „A. T. G. Mittelſtahl“ und
Becker (Weimar) auf „Thüringen“ gingen auf
dem Dresdner Flughafen nieder (146 Kilo
meter). Steinhoff (Bad Frankenhauſen) auf
Oberſt Reinhardt“ landete in der Nähe von
Hirſchfeld bei Elſterwerda (135 Kilometer).
Kühnhold (Laucha) auf Direktor Gert“ öſt
lich von Magdeburg nach einem Fluge von
etwa 100 Kilometer.

Ferner gingen u. a. folgende Landemeldun
gen ein: Brömmer (Weimar) auf „Weimar“
10 Kilometer ſüdlich Torgau (85 Kilometer),
Ludwig (Laucha) auf „Unſtrut-Sperber“ in
Dornitz (bei Könnern) (48 Kilometer), Ha aſe
(Halle) auf „Stadt Halle l in Göhren bei
Merſeburg (34 Kilometer), Bräutigam
(Marienberg) auf „Rudolf Oeltzſchner“ in
Caja- bei Lützen (33 Kilometer), Grün (Erfurt)
auf „Standfuß“ in Meuſchau bei Merſeburg
(27 Kilometer), Lautenſchläger (Querfurt) au
Ritter Brun“ am Leunawerk (26 Kilometer),
Sobbe (Halle) auf „Stadt Halle I bei
Braunsdorf (12 Kilometer).

Dölau. (Silberne Hochzeit.) Das
Feſt der ſilbernen Hochzeit begeht am 4. Juni
der Maurerpolier Auguſt Ratſch mit ſeiner
Ehefrau Anna geb. Fauſt, hier, Hermann
GöringStraße 106.

Abberufung des
Wittenberger Oberbürgermeiſterz

Wittenberg. Der Oberpräſident der Pro
vinz Sachſen, v. Alrich, hat im Einvet-
nehmen mit dem Gauleiter Halle Merſeburg
Staatsrat Jordan, die Berufung von Der
Dr. Raſch als Oberbürgermeiſter der Luther
ſtadt Wittenberg zurückgenommen. Dieſe Maß
nahme erfolgte auf Grund des S A45 der Deut
ſchen Gemeindeordnung. Mit der Wahr
nehmung der Geſchäfte des Oberbürgermeiſters
von Wittenberg wurde Landrat Holtz kom
miſſariſch beauftragt. Der Miniſter des Jnneren
hat der kommiſſariſchen Einſetzung des Land
rats zugeſtimmt.

Nach S A45 der Deutſchen Gemeindeordnung
kann die zuſtändige Behörde im Einvernehmen
mit dem Beauftragten der NSDAP die Be
rufung zum Bürgermeiſter bis zum Ablauf des
erſten Amtsjahres zurücknehmen. Dieſe Rege
lung entſpricht der Bedeutung, die das Amt
des Bürgermeiſters für Gemeinde, Volk und
Staat in ſich begreift.

Mit einem Grubenzug zuſammengeſtoßen

Gräfenhainichen. An dem Bahnübergang
der BergwitzZſchornewitzer Kohlenbahn, in der
Nähe von Jüdenberg, hat ſich (wie in einem
Teil der geſtrigen Ausgabe bereits mitgeteilt)
wieder ein ſchwerer Verkehrsunfall zugetragen,
in kurzer Zeit ſchon der dritte. Der 27 Jahre
alte Klempner Karl Strobel aus Ziebigk
bei Deſſau ſtieß, als er Jüdenberg durchfahren
hatte, mit einem Leerzug zuſammen. Der
Motorradfahrer erlitt einen Schädelbruch,
der ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte.

Einen Arm abgeſchnikten

Wolfen. Einem Werkangehörigen der
Filmfabrik Wolfen wurde, als er mit dem
Reinigen einer Maſchine beſchäftigt war, der
rechte Arm über dem Ellenbogen weg

eſchnitten. Ein Arbeitskamerad ſoll verſehent
ich die Maſchine plötzlich in Gang geſetzt haben.

Reideburg. (Auto fuhr in Straßen
raben.) Auf der Strecke Diemitz- Reideburgfuhr geſtern abend an der Kurve kurz vor

Reideburg ein Auto in den Straßengraben.
Der Wagen wurde ſchwer beſchädigt, die drei
Jnſaſſen erlitten leichte Verletzungen.

Gimritz bei Wettin. (Alter Pfingſt
brauch hat ſich erhalten.) Jedes Jahr
am zweiten Pfingſtfeiertag findet in unſerem
Ort das ſogenannte Räuberſchießen ſtatt. Jn
dieſem Jahre trug das Räuberſchießen die Be
zeichnung „Das Kreuz der Mutter“, dargeſtellt
durch einen Kampf zwiſchen Grenzwächtern und
Schmugglern. Das Spiel fand ſeinen Ab-
ſchluß durch die Feſtnahme der Schmuggler, die
zum Schluß zu zwei Tagen freiem Tanzver
gnügen verurteilt wurden.

Latdorf, Kr. Bernburg. (Verhängnis-
voller Fehlgriff.) Auf der Köthener
Kreisſtraße verunglückte ein Mann mit einem
Motorrad, mit dem er eine Probefahrt unter
nommen hatte. Beim Wenden gab er aus
Verſehen Vollgas, ſo daß er die Gewalt
über die Maſchine verlor. Er ſtürzte und zog
ſich einen Schädelbruch zu.

Vorerſt heiter
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Unſer Bezirk lag am Dienstag im Gebiet

zwiſchen zwei Depreſſionen, deshalb war es
bei uns größtenteils heiter. Nur am Vormit
tag und am Mittag bildeten ſich einzelne
mächtige Haufenwolken, aus denen ſtellenweise
leichte Schauer fielen. Dieſe konnten aber das
ruhige Schönwetter kaum beeinträchtigen. Jn
folgedeſſen ſtiegen die Temperaturen etwas
höher als am zweiten Feiertag, nämlich im
Flachlande auf 16 bis 17 Grad und auf dem
Brocken auf 6 Grad. Jm Oſten des Reiches
und in Polen fielen im Bereich des ausge
dehnten Schlechtwettergebietes noch immer
Niederſchläge, wenn auch ihre Ergiebigkeit
ſchon weſentlich nachgelaſſen hat. Das weſtliche
Tief hat ſeine Stellung nur wenig geändert.
Dagegen ſind die Störungsfronten auf ſeiner
Südſeite ſchon bis über den Rhein hinaus vor
gedrungen. Sie werden in der nächſten Zeit
weiter oſtwärts an den Rhein dringen, das
Wetter dürfte aber am Mittwoch nochmals
heiter bleiben. Erſt zu Beginn der zweiten
Wochenhälfte können auch bei uns örtliche
Niederſchläge einſetzen.

Ausſichfen bis Donnerstag abend:

Bei auffriſchenden ſüdlichen Winden zu
nehmende Temperaturen, anfangs heiter un
trocken, erſt ſpäter weſentliche Bewölkungs
zunahme und Einſetzung örtlicher Niederſchläge.

Zu Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

und ärztlich empfohlenDer Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend

auchſtädt. Brunnenſchriften u, Heilberichte koſtenlo
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So iſt Oxford!
Von Dr. Lore Liebenam, Halle

Es gehört zu den größten Freuden meiner
Englandbeſuche, wenn ich nach ermüdenden
Fagen in London für einige ruhige Arbeits
ſage in Oxford einziehe. Schon von weitem
rüßen grüne Wieſen, alte Bäume und die
immelwärts ſtrebenden Türme dieſer altehr

pürdigen Stadt. Für den Fremden iſt es
gewiß nicht leicht, an dieſer ſeltſamen Stätte
Italter Wiſſenſchaft und ewiger Jugend
heimiſch zu werden. Aber wenn man ihre
Seele und ihre Geheimniſſe entdeckt hat, fühlt
nan ſich ihr auf immer verbunden

Mit wahrer Ehrfurcht durchſtreift man dieſe
Stadt mit ihrer wunderbaren Gotik; man
ſieht das Zuſammenſpiel der Türme, die ſich
hom oft fahlgrauen Himmel ſcharf abheben,
und man lauſcht dem Schlagen der vielen
Uhren und Glocken oder dem Hallen menſch
licher Schritte auf dem jahrhundertealten
Pflaſter! Man glaubt ſich ins Mittelalter
ſurückverſetzt und fängt erſt allmählich an, ſich
mit dem Gegenwartsleben dieſer Stadt zu
beſchäftigen.

Und dann erlebt man ſeine Ueberraſchun
gen vor allem mit den Oxförder Studenten!
In den Jnnenhöfen und Gärten ihrer Colleges
entdeckt man ſie. Plaudernd ſtehen ſie umher,
läſſig hingeſtreckt findet man ſie auf den ur
alten Raſenplätzen, ihr Daſein genießend.
Anfangs glaubt man, daß ſie ſich dabei von
eiſtiger Arbeit erholen oder wiſſenſchaftliche

Fagen beſprechen.
Eines Tages aber weiß man, was den

Hauptinhalt der Tage und Gedanken der Ox
ſorder Studenten gusmacht: Der Sport be
ſchäftigt ſie, und auf den Sportplätzen kämpfen
ſie für den Ruhm ihrer Univerſität und
Collegefarben. Täglich ſieht man ſie voll Eifer
und Munterkeit ihren Bootshäuſern am Fluß
ſueilen oder angeregt plaudernd von den
Ericket und Tennisplätzen heimkehren.

Beſonders ſtolz aber ſind unſere Oxforder
n wenn ſie uns in ihrem College
ſerumführen. Sie wiſſen, daß die in längſt
vergangenen Jahrhunderten entſtandenen Bil
dungsſtätten von Oxford. und Cambridge, in
denen die Studenten ein echt engliſches Ge
meinſchaftsleben führen, einzigarktig in der
Welt ſind. Das Wunderbare aber iſt, daß
dieſe zum großen Teil im Mittelalter ent
ſtandenen Colleges aus den jungen Engländern
nun nicht etwa weltabgewandte Gelehrte
machen, ſondern geſunde, lebensnahe und
harakterſtarke Perſönlichkeiten, die in großer
Zahl berufen ſind, eine führende Rolle im
nationalen Leben Englands zu ſpielen.

Ein eigenartiger für Oxford charakteriſti
ſcher Anblick iſt es, wenn ſich die Studenten
zu den gemeinſamen Mahlzeiten in den
„dining halls“ (Speiſeſälen) ihrer Colleges
verſammeln und an den einfachen kang
geſtreckten Bäuken und Tiſchen Platz nehmen.
dieſe Speiſeſäle mit ihrer ehrwürdigen Archi
tektur ihren rieſigen Kaminen und dem
ſhweren, alten Silber bilden einen einzig
artigen Rahmen für das muntere Treiben der
Studenten. An den Wänden aber hängen die
Vilder namhafter Perſönlichkeiten der eng
liſchen Staats und Kulturgeſchichte, die einſt
Oxforder Studenten und Angehörige der ein
zelnen Colleges waren. Auf eine ſich immer
fort erneuernde Jugend blicken dieſe Bilder
herab. Die jungen Engländer aber ſpornen
ſie mächtig an, ihre Eollege Ueberlieferung
hochzuhalten und eines Tages auch bereit zu
ſein, der Sache Englands in der Welt zu dienen.
Nicht wie bei unſeren Univerſitäten ſtehen

die Vorleſungen im Mittelpunkt des Studiums.
Dem Oxforder Studenten ſteht ein akademiſcher

Berater zur Seite, auf deſſen Anleitung und
Unterſtützung er bis zum Examen rechnen kann.
Damit iſt ihm die Verantwortung für das
Studium weitgehend abgenommen, und er
kann ſich neben Arbeit und Sport auch noch
anderen Jntereſſengebieten widmen. So be
teiligt ſich ein großer Teil der Oxforder
Studenten an den weltanſchaulichen und poli
tiſchen Diskuſſionen, die von den zahlreichen in
Oxford vertretenen Vereinigungen und Klubs
veranſtaltet werden.

Häufig wird Oxford von namhaften Staats
männern, Politikern und Schriftſtellern des
Jn und Auslandes beſucht. Dadurch wahrt es
ſich auch im 20 Jahrhundert den Ruf, geiſtiger
Mittelpunkt Englands zu ſein. Manch einen
dieſer hochangeſehenen Gäſte verbinden Studien-
erinnerungen mit Oxford, andere wieder haben

Söhne oder Verwandte unter den Studieren-
den der aber die Aniverſität Oxford hat ſie
mit eder Verkeihung des Ehrendoktorkitels aus

gezeichnet e engDas freundſchaftliche Verhältnis zwiſchen
alter und junger Generation iſt ein ſchöner
und hervorſtechender Zug des engliſchen Volks
lebens. Und ſo wird es ſich in Oxford auch der
weltberühmteſte ſeiner Beſucher nicht nehmen
laſſen, ein paar frohe Stunden mit der Jugend
zu verleben. Den Studenten aber geht nichts
über das Zuſammenſein mit einer Berühmt-
heit! Sie inkereſſieren ſich brennend für Men
ſchen, die Außergewöhnliches geleiſtet und ſich
in der Welt einen Namen gemacht haben. Und
ſie hören gern von den großen politiſchen und
kulturellen Problemen, die die Völker beſchäf
tigen. Noch aber fühlen ſie ſich als glückliche
Unbeteiligte. Gerade als Deutſcher muß man
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den Gegenſatz empfinden, in dem dieſe eng
liſche Jugend zu der ernſtgeſtimmten und
ſorgenbeſchwerten deutſchen Jugend der Nach
kriegszeit ſteht. And heute, in einer Zeit allge
meiner Spannungen und Kriſen, die auch an
England nicht vorübergehen, überraſcht dieſe
Haltung der engliſchen Jugend. Man ſucht nach
einer Erklärung und nimmt die Sorgloſigkeit
der Oxforder Studenten als Ergebnis eines
dem Engländer ſeit Jahrhunderten eigenen Ge
fühls der Lebensſicherheit.

Oder hat der Engländer durch ſeine Betäti
gung in Ueberſee und durch ſeine ſtarke Be
ziehung zur Natur die „bürgerliche Lebens
ſicherheit“, die wir vor 1914 als etwas Selbſt
verſtändliches hinnahmen, niemals in derſelben
Art gekannt? Kommt ſeine Lebensſicherheit
als eine ausgeſprochen engliſche Haltung nicht
vielmehr aus dem Bewußtſein, jeden Augen

blick bereit zu ſein um. den Selbſtbehauptungs
kampf gegen die Natur oder andere Wider

ſtände aufzunehmen? Eine ſolchen Haltung
ſchließt großes Selbſtvertrauen ein und recht
fertigt auch ein gewiſſes Maß an Unbeküm-
mertheit dem Leben und der Zukunft gegenüber.

Nichtsdeſtoweniger hat man beim Oxforder
Studenten häufig den Eindruck, als biete ihm
allein ſchon das Studium in Oxford Gewähr
für die Zukunft. Man darf dabei auch nicht
vergeſſen, daß ein großer Teil dieſer Studen
ten aus den führenden Familien Englands
kommt und kaum Sorgen für die Zukunft zu
haben braucht. Für die anderen aber, nament
lich für die vielen begabten Arbeiterſöhne, die
ſich einen Studienfreiplatz erarbeitet haben, iſt
Oxford in vielen Fällen Auftakt zu einer be
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achtlichen Berufslaufbahn. Denn es iſt be
kannt, daß in Handel und Jnduſtrie und
namentlich auch in den Staatsämtern Eng
lands (Civil Service) ſtets ſolche jungen Leute
bevorzugt werden, die ihre Studienzeit in der
„konſervativen Atmoſphäre Oxfords oder
Cambridges verbracht haben.

Und ſo fragt der Student von Oxford noch
nicht viel nach den zu erwartenden Schwierig
keiten des Lebens. Er verbringt ſeine Stu
dienjahre glücklich, die Gegenwart genießend
und vertrauend, daß ihm für das Morge
Wege offen ſind.

Auch in Kleidung und in äußeren Lebens-
formen überraſchen Uns die Oxforder Studen-
ten häufig. Mit ihren grauen „flannels“
(Flanellanzug), mit ihren Schals, die in den
Eollegefarben gehalten ſind, ihren Trägern
aber am beſten gefallen, wenn die Farben
längſt verblichen ſind, mit ihren ſchwarzen
gowns“ den kurzen Talaren, die ſie als Stu-

dierende kennzeichnen und die ihnen meiſt

16. Fortſetzung

„Sie ſind doch nicht häßlich, Mittenzwey?“
„„Nein: Jch wirke komiſch das iſt noch

viel ſchlimmer. Der häßliche Mann kann das
Prädikat intereſſant' für ſich in Anſpruch
ſpruch nehmen, ja, ich habe ſchon mehrfach häß
liche Männer geſehen, die bildſchöne Frauen
hatten, und dieſe Männer waren nicht einmal
o reich, wie Sie vielleicht denken. Aber iſt
Ihnen jemals ein Mann begegnet, der aus
ſprochen komiſch wirkt, nebenbei noch lyriſcher
Dichter iſt und Glück bei Frauen hat?“

„Sie ſind verbittert, Mittenzwey.“
„Nicht im geringſten! Jch habe die große

Heiterkeit für alle dieſe Dinge, und meine Er
ſolgloſigkeit bei Frauen hat mir keine Kopf
chmerzen gemacht.

Kommen Sie! Gehen wir! And der Pro
r We Mittenzwey unter wie einen

Seit jener Nacht, in der Florian Jocher dieſe
eltſame Figur geſchaffen, hatte die Stadt ein
e Geſicht für ihn. Sie war nicht mehr
ie ſtrahlende, verführeriſche Geliebte, die jeden

Zag eine neue Ueberraſchung und jede Nacht
r neues Geſchenk hatte. Er hatte Angſt vor
r vielen Geſichtern. Manchmal war ſie
ſahl und grau, und das Elend ſah ihr aus den
ihn wenn der troſtloſe Herbſtregen über
i Antlitz rann. Manchmal erſchienen Florian
h Reize matt, und er war ihrer überdrüſſig,
n ihre goldenen Lichtgarben konnten ihn
an mehr blenden. Er ſah hinter ihrem

eißen ein hartes, kaltes Geſicht das auf
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ſchluckte, was nicht ſtark genug war, ſich ihm
zu widerſetzen.

Er wollte ſie ganz kennenlernen, nicht nur
ihre ſeidenen Seiken voll Glanz und Licht, er
wollte ihr ſteinernes Herz ganz erfaſſen. Er
lief in die Elendsviertel und ſah die grauen
Kinder mit Geſichtern, die ſchon alt und ge
zeichnet waren. Und die Stadt warf ihre ganze
Einſamkeit über ihn: die Einſamkeit, die der
Bauer nie kennenlernt; denn iſt er allein, ſo
ſpricht zu ihm das Land. Der Wind ſpricht zu

ihm und die Scholle, die ihn geboren und in
die er wieder verſinken wird, um eins mit ihr
zu werden. Aber hier zu wem ſollte er
ſich flüchten? Seine Künſt hatte ihn verraten,
ſeine Hände waren kraftlos geworden. Kein
ſtilles Götterantlitz, vom Hauch der Anendlich
keit umwittert, wüchs aus dem Holz. Florian
war zerſplittert; nur eine konnte ihm Frieden
und Ruhe geben Lena!
Und ſie lächelt ihn kühl an, erſtickte ſeine

Worte manchmal mit leidenſchaftlichen Küſſen,
manchmal wies ſie ihn gelangweilt ab und er
klärt. ihm, daß ſie gar nicht daran dächte, auch
nur die geringſte ihrer Lebensgewohnheiten
aufzugeben. Sie brauche das; und wenn es
Florian nicht paſſe, ſo ſtünde es ihm frei,
zu gehen.

Dieſe Worte trafen ihn wie Schwertſchläge.
Alſo ſie war ſeiner ewigen Eiferſucht über
drüſſig? Sie war imſtande, ihn wegzuſchickenDie Wahl zwiſchen ihren Freunden und ihm
fiel ihr nicht ſchwer; ſie konnte nicht ohne ihre
Freunde leben, aber ſie konnte anſcheinend gut
ohne Florian leben Er kam ſich vor wie

ein ausgebranntes Licht. Nichts war er mehr
als ein Spiel ihrer Launen. Einer, der von
Höhen in Abgründe ſank, wie Lena gerade
Luſt hatte. Und mehr denn je blieb er ihr
verfallen.

Lena aber machte es Freude, ihre Wirkung
immer wieder zu erproben. Jm Grunde war
ihr der junge Wolfgang gleichgültig. doch
manchmal packte ſie eine Luſt, Florian zu
quälen. Sie fing im Kaffeehaus mit ihm
Streit an und wurde dann, mitten im
wildeſten Wortgefecht, plötzlich ſo ſchmiegſam
und weich, daß Florian ihr alles abbat, blind
vor Liebe und Sehnſucht.

Nein: Florian Jocher konnte keine Kirchen
figuren mehr ſchaffen. Aber irgend etwas
mußte er doch arbeiten, ſonſt wurde er wahn
ſinnig. Er betrat einſtweilen kaum mehr ſein
Atelier, hockte ſtumpf und troſtlos auf Lenas
Couch, ſtundenlang, den Kopf in die Hände
geſtützt, und ſah Lena aus hoffnungsloſen
Augen an.

Das verwirrte ſie, und ſie lief davon, ver
brachte den Tag im Atelier von Freunden
oder im Kaffeehaus, Florian in ſeiner Troſt
loſigkeit, die an Verzweiflung grenzte, zurück
laſſend.

„Modellieren Sie doch eine Diana!“ riet
Konſul Herterich. „Jch begreife ſehr gut, daß
die Stadt Sie ſo ſehr ſtark beeindruckt, daß
Sie nicht mehr zu Jhrem alten Stil zurück
finden können Darüber brauchen Sie nicht zu
verzweifeln; das geht vielen Künſtlern ſo.
Verſuchen Sie es einmal mit Tieren! Das iſt
immer intereſſant. Wenn Jhre Arbeit gelingt,
will ich mich gern dafür einſetzen. Vielleicht
n ſie auf einem Sportplatz Verwendung
inden.“

Florian drückte dem Konſul die Hand. Am
liebſten hätte er dieſem liebenswürdigen alten
Herrn ſein Herz ausgeſchüttet und ihm erzählt,
daß der Teufel Tag und Nacht bei ihm ſäße,
ihm das Schnitzmeſſer führte, weil er der Hexe
ſeine Seele und ſeine Seligkeit verkauft hatte.
Aber die konventionelle Kühle des Welt
mannes ſchüchterte ihn ein.

Er hatte niemand mit dem er über Lena
und ſeine Ehe ſprechen konnte. Manchmal ſaß

er bei Mittenzwey in der Sternenburg; doch
dieſer baumlange Narr hatte ja keine Ahnung
von Frauen.

Einmal verſuchte er, zu Hergit von Lenga zu
ſprechen. Aber ſie ſah ihn mit ihren ſchönen
grauen Augen an und dachte an den rätſel-
haften Fremden.

Ach, es ging ihr ja im Grunde ebenſo wie
lorian. Auch ſie ſchwankte unſicher auf hohem

Seil und konnte jeden Augenblick in den Ab
grund ſtürzen.

Ramon war ſo ſeltſam. Und Beppos Feind-
ſeligkeit ſteigerte ſich täglich. Wenn Hergitmanchmal, entſetzt von Kigem Haß, ſich zu

Ramon flüchtete, dann ſagte der Mexikaner
traurig: „Laſſen Sie, Hergit! Beppo iſt ein
boshafter Zwerg. Clownſpielen iſt ein hartes
Brot; das iſt ſo ſeine Art.

„Aber er iſt doch Jhr Freund?“ rief Hergit.
„Jch fürchte mich vor ihm!“

Jn der Tat ſchillerte Beppo vor Bosheit
wie ein kleiner Teufel. Seine Nadelſtiche
waren ſchwer feſtzuſtellen. Er ſaß oft wie ein
Dämon in der Ecke und ſandte ganze Batterien
von Haß aus.

Manchmal ſchien es Hergit, als ſtünde
Beppos Haß in heimlicher Beziehung zu Ra
mons Traurigkeit, dem Unfaßbaren, Geheim-
nisvollen, das ihn umgab. Sie hätte Beppo
bitten mögen, mit ihr Frieden zu ſchließen, ſie
nicht mehr zu verfolgen, ſie hätte ihn anflehen
mögen, ſein dunkles Geheimnis zu lüften, aber
ſeine eiskalten böſen Jnſektenaugen machten ſie
verſtummen. Sie hatte Angſt vor Beppo und
wurde das Gefühl nicht los, daß der unheim-
liche Zwerg es auf ihr Glück abgeſehen hätte.

Auch Ramon wurde von Tag zu Tag ſonder
barer. So empfand es Hertgit als ein wahres
Glück, daß Florian Jocher um die Erlaubnis
bat, die Stute Lillebill für ein Standbild der
Dianga zu modellieren.

Auch für Florian bedeutete der Zirkus faſt
eine Erlöſung. Was die Menſchen nicht ge
konnt, was die Stadt nicht fertiggebracht hatte
Florians Gedanken von Lena abzulenken,
die Tiere brachten es zuwege. Ein neues
Wunder ſtürzte auf ihn herein. Nie hatte er
wilde Tiere geſehen. Er konnte ſtundenlang

T d T



nachläſſig über die Schulter hängen, enkprechen die Oxforder Studenten gewiß nicht
en Vorſtellungen, die ſich der Durchſchnitts

deutſche von ihnen macht. Mancher England-
kenner ſieht in dieſer nachläſſigen Haltung der
engliſchen Jugend wie der Engländer über
haupt einen ausgeſprochenen „Snobismus“,
das iſt die gewollte Nachläſſigkeit des von
ſeiner Stellung überzeugten Menſchen.

Aber der Engländer haßt bekanntlich ganz
allgemein den äußeren Zwang, ſobald er über
das hinaus geht, was ihm als Engländer ge
heiligte Ueberlieferung iſt. Durch ſeine Welt

bezkehungen iſt er zudem mit ſo unzählig
viel verſchiedenen Lebensarten und formen in
Berührung gekommen, daß er die eigenen nicht
zu wichtig nimmt. Aus Erfahrungen weiß
er ja auch, daß er als Engländer unabhängig
von ſeinem Aeußeren überall Anſehen genießt.
Die Oxforder Studenten aber ſind vor allem
ſtolz darauf, daß ſie Angehörige einer Gemein
ſchaft ſind, die ſeit Jahrhunderten England
und dem britiſchen Weltreich für ihre Auf

aben die beſten Männer, die körperlich geenden und innerlich lauteren Menſchen ge

geben hat.

„Meine Braut heißt nur Schmidt!“

Auch ein Beitrag zur Familienforſchung Von H. Koch Heidelberg

Jrgendwo im deutſchen Vaterlande der
Name der betreffenden Ortſchaft tut nichts zur
Sache hat ſich vor kurzem ein junger Mann
namens Töpfer verlobt. Jn einem ausführ-
lkchen Brief an einen Freund ſchildert der
friſchgebackene Bräutigam das Ereignis. Seine
Braut verkörpert dangch den e u aller
weiblichen Vorzüge und Tugenden. Nur etwas
t ihm nicht an ſeiner Liebſten: ihr Name,
hr Familienname! „Meine Braut heißt

nur Schmidt!“ ſchreibt er in jenem Briefe
und ſetzt hinzu: „Der Name klingt ſo gewöhn
lich und alltäglich und hat ſo gar nichts
Apartes an ſich!“

Man ſchüttelt teils beluſtigt, teils ent
rüſtet den Kopf, wenn man dieſe Jeremiade
lieſt. Der Moßjö Töpfer iſt wirklich ein ſon
derbarer Heiliger. Er gehört, täuſchen wir
uns nicht, zu den geborenen Meckerern. Dabei
hätte gerade er am wenigſten Veranlaſſung,
hier eine Lippe zu ziehen und ſeine abfällige
Meinung ſo unritterlich zum Ausdruck zu
bringen. Denn unter unſern deutſchen Fami
liennamen gibt es kaum einen Namen, der
emeinhin ſeit altersher ſo geachtet, ſo gee und ſo in Ehren gehalten wird wie eben

er Name Schmidt.
Schmidt leitet ſich natürlich von Schmied

her; wir haben es hier, genau wie bei Töpfer
auch, mit einem ſogenannten Berufs, Ge
werbs oder n e zu tun. VorJahrtauſenden ſchon ſtand das Schmiedehand
werk bei allen Völkern in hohem Anſehen.
Der erſte Gewerbsmann, den die Bibel zu
nennen würdigt, war Thubalkain, ein Meiſter
in allerlei Erz und Eiſenwerk“. Bei den
Griechen galt als Gott der Schmiede Hephä-
ſtos, dem man die ſchönſte Frau, Ayhrodite,
zur Gattin gab; bei den Römern war es Vul-
kan, den man ſich tief unten im Aetna an der
Eſſe ſtehend und hämmernd dachte, wovon der
rauchende und feuerſpeiende Berg beredtes
Zeugnis ablegte. Insbeſondere aber bei den
alten Deutſchen kam kaum ein Handwerkdem Schmiedehandwerk an Vornehmheit gleich.
Der Königsſohn und ſpätere König Sijegfried
erlernt es und ſchlägt durch ſeine Kraft den
Amboß in den Gründ. Mit geradezu be
geiſterten Worten feiert Schiller in dem
Gedicht „Das Eleuſiſche Feſt“ einmal den
Gott der Schmiede:

„And es kommt der Gott der Eſſe,
Zeus' erfindungsreicher Sohn,
Bildner künſtlicher Gefäße,
Hochgelehrt in Erz und Ton.
Und er lehrt die Kunſt der Zange
Und der Blaſebälge Zug;
Unter ſeines Hammers Zwange
Bildet ſich zuerſt der Pflug.“

So nimmt es denn auch weiter nicht wun
Der, daß uns der Name Schmied in allen mög

lichen Schreibungen und Sproßformen in
deutſchen Landen überaus häufig begegnet. Jn
jeder Volksgemeinſchaft, in jedem Flecken, ja
faſt in jedem Dorfe ſchon gab es ſeit alters
her einen Schmied, der von ſeinem Gewerbe
gewöhnlich auch den Namen empfing. Mei-
ſtens ſchrieb man dieſen aber nicht Schmied,
ſondern ohne e: Schmid oder Schmidt. Wohl
am ſtärkſten durchgeſetzt hat ſich der Name in
Deutſchlands Nordweſtecke, in der oſtfrieſiſchen
Landſchaft Reiderland. Hier ſtoßen wir
auf ihn in folgenden Schreibarten: Smidt,
Schmidt, Smit, Smid, Schmid. und Schmedes.
Anderswo finden wir die Schreib und Sproß
formen Schmitt, Smitt, Schmiedt und Smiedt;
Schmidlin und Schmiedlein. Jm Schwarz
wald ſind die Schmieder und Schmiederer recht
häufig, in Mannheim die Schmieds und
Schmies nicht ſelten und im Rheinlande die
Schmitts, Schmitz, Smetes und Smeets ſehr
zahlreich.

Bereits im 16. Jahrhundert gab es Leute,
denen der Name Schmidt zu alltäglich war.
Um ihm einen feineren und aparteren Anſtrich
zu geben, „verlateinte“ man ihn damals: Der
ſchlichte Schmidt verwandelt ſich in einen vor
nehmen Faber oder in einen noch vornehmeren
Fabricius. Aehnlich erging es zahlreichen
anderen Familiennamen, die ſich gleichfalls
durch Einfachheit und Erdverbundenheit her
vortaten. Es war nicht anders: Die Deutſchen
jener Tage waren manchenorts von einem
förmlichen Fimmel beſeſſen, mit einem mög
lichſt aparten und gelehrten Namen vor ihren
Mitmenſchen Staat zu machen.

Heute, in einer Zeit gründlicher völkiſcher
Erneuerung auf allen Gebieten unſeres Kuül-
turlebens, lachen wir über derartige Auf
faſſungen. Das gute Alte kommt auch in
unſeren Familiennamen wieder zu Ehren.
Jmmer mehr erkennen wir, daß, wer Bauer
oder Schiffer, Müller oder Schneider, Kauf
mann oder Zimmermann uſw. heißt, ſeine
Vorfahren und die Wurzel ſeines Lebens in
einem Stande hat, der nach dem alten Sprich
wort einen goldenen Boden aufweiſt. Auch
der Name unſeres Kritikaſters ſtammt ja, wie
ſchon geſagr. von einem ſolchen altgeachteten
Gewerbe her. Herr Töpfer kann ſich darum
doppelt glücklich ſchätzen, daß er die Ehre hat,
demnächſt das Anſehen ſeines Namens durch
den ſtrahlenden Glanz des Namens ſeiner Ehe
liebſten noch weſentlich zu erhöhen. Nörgelt
und mäkelt er aber auch nach der Hochzeit
noch an dem Mädchennamen ſeiner Frau her
um, ſo möchte ihr, der geborenen Schmidt, zu
empfehlen ſein, ihren Herrn und Gebieter ein
mal gründlich in die Schmiede zu nehmen
und ihn dort nicht Hammer, ſondern Amboß
ſein zu laſſen.

Vor langen Jahren unternahmen wir zu
Dritt eine Wanderung. Das am Morgen ſo
ſchöne Wetter blieb uns aber nicht treu, der
Himmel umwölkte ſich und bald fielen auch die
erſten Regentropfen. Der Regen wurde immer
ſtärker, bald waren wir durchnäßt und durch
gefroren, und eine Unterkunft fanden wir
nicht.

War das alte Gemäuer nun von den
Bäumen bisher verdeckt oder hatten wir in
unſerem Stumpfſinn nicht darauf geachtet, wir
ſtanden jedenfalls plötzlich vor einem maſſigen
ſchwarzen Turm mit leeren Fenſterhöhlen, um
geben von einer halb verfallenen Mauer. Kein
Anblick unſere Stimmung zu erhöhen, weshalb
wir uns weiter nicht aufhielten.

Glücklicherweiſe ſahen wir ſchon nach kurzer
Zeit ein kleines Gebäude, das ſich beim Näher
kommen als ein Gaſthaus entpuppte. Wirt
und Wirtin waren rührend um uns bemüht
und bald ſaßen wir in trockenen Kleidern der
Wirtin bei heißem Kaffee.

Das Naheliegendſte war natürlich die Frage
nach der Ruine. Der Wirt erzählte uns, die
Burg ſei um 900-1000 gegründet worden.
Von Ruhm und Slanzzeiten berichtete er uns,
von Freud und Leid, von der unglücklichen
Liebe der ſchönen Elsbeth zu dem Abt Caſpar,
die der Abt mit dem Tode bezahlen mußte,

Zeichnung: Erika Juckoff
„Als ich wieder in das Blickfeld Georgs kam,
sehe ich ihn, mich mit weitew Augen an-

starrend, umsinken“

während die ſchöne Burgfrau in den Turm
gefangen gehalten worden ſei. Die Sage be
richtet, in ihrer Qual habe ſie ſich aus dem
Turmfenſter geſtürzt, und ſeitdem heiße es
im Volksmund, ſie fände niemals Ruhe und
wandere des Nachts ruhelos hin und her.

Die Wette um die Ahnfrau
Einer wahren Begebenheit nacherzählt

Wir ſtellten immer von neuem Fragen, ind
nach einigem Zögern ſprach der Wirt auch
von einer Begebenheit aus jüngſter Zeit.

Vor Jahren waren zwei Freunde, Hinrich
und Georg, hierher gekommen. Hinrich war
ein furchtloſer, zielbewußter Menſch, während
Georg gern mit ſeiner Tapferkeit prahlte, ohne
bisher ſeinen Mut bewieſen zu haben.

Eines Abends ſaßen ſie nun mit mehreren
anderen Männern im Wirtshaus und ſpielten
Als ſie davon genug hatten, wurde noch ge
trunken und ſpintiſtert. Nichts lag näher, als
die Elsbethſage zu beſpötteln. Keiner glaubte
ſolche Märchen.

Georg ließ die Spukgeſchichte keine Ruhe
und er forderte von den anderen, mit ihm eine
Wette abzuſchließen. Er wolle in dem Turm
zimmer übernachten und anderen morgens heil
und geſund aufwachen, ſo wahr er vor ihnen
ſtünde. Keiner ging darauf ein. Hinrich war
beſonders zurückhaltend, kannte er doch Georg
viel zu genau. Das ſtachelte Georg nur noch
mehr an, er ſchimpfte die anderen feige
Memmen und ließ nicht locker. Auf ſeine
wiederholten Aufforderungen ſchlug Hinrich in
die dargebotene Hand.

Jn der elften Stunde brachen die Zecher
auf, verglichen die Ahren und verabredeten
am nächſten Morgen eine genaue Zeit, wo ſie
auf ihn warten wollten. Sie begleiteten
Georg noch bis zum Turm und warteten, bis
er ſich oben bemerkbar machte. Darauf gingen
ſie nach Hauſe.

Pünktlich auf die Minute trafen ſie ſich am
anderen Morgen wieder, nur Hinrich fehlte
Vielleicht hat er ſich verſchlafen, meinte einer
Nach einiger Zeit wurden die Männer un
ruhig, zumal Georg hätte unten ſein müſſen
Sie pfiffen, nichts, nichts rührte ſich. Eben
wollten ſie ſich in den Turm begeben, als
ihnen Hinrich entgegenkam, bleich und dem
Zuſammenbrechen nahe. Sie bemühten ſich um
ihn und brachten ihn nach langen Minuten
endlich zum Reden. Was ſie zu hören be
kamen, ließ ihnen das Blut erſtarren. Stockend
und mit vielen Unterbrechungen geſtand
Hinrich:

„Wie Jhr wißt,
abend ziemlich zurückgehalten, als Georg die
Wette vorſchlug, aber ſeine fortgeſetzte Prahl
ſucht regte mich auf und wie ich dann in die
dargebotene Hand ſchlug, hatte ich blitzartig
einen Plan gefaßt, um ihn endlich auf die
Probe zu ſtellen. Zu Hauſe angelangt wickelte
ich mein Laäken zu einem kleinen Bündel und
machte mich auf den Weg zur Ruine. Jhh
ſchlich in den Turm, ungehört kam ich oben
an. Alles blieb ſtill.

Als die Uhr zwölf ſchlug, verurſachte ich
einigen Lärm und öffnete leiſe die Tür. Es
war, wie Jhr wißt, eine mondhelle Nacht und
ich konnte deutlich Georg erkennen. Meine
Phantaſie ſpielte. Wann wird ſich Georg auf
mich ſtürzen? Aber nichts geſchah. Als ich
wieder in das Blickfeld Georgs kam, ſehe ich
ihn, mich mit weiten Augen anſtarrend, um
ſinken. Jn dieſem Augenblick kam mir mein
Tun völlig zum Bewußtſein. Jch tat alles,
um von Georg nur ein Wort zu hören. Aber
es war zu ſpät. Georg hatte einen Herz

ſchlag erlitten.“ B.
re

vor dem ſilbrigen Puma ſtehen und ſeine
Grazie bewundern. Seltſam: Die Menſchen in
der Stadt entfremdeten ihn ſich ſelbſt; aber bei
den Tieren fühlte er ſich wieder daheim. Er
konnte plötzlich wieder lachen, wenn die Affen
Unſinn trieben und die Elefantenfamilie in
Zwiſtigkeiten geriet.

Hergit ſtellte ihm die Tiere vor wie gute
Bekannte. Florian atmete auf. Nur manch-
mal, nebelhaft kam es ihm in den Sinn, wo
Lenas rotes Auto wohl wieder e ſein
mochte. Sie hatte kurzerhand ſeinen Wagen
annektiert und jagte darin ihren Vergnüguün-
gen nach.

Nein: Florian wollte nicht daran denken.
Seine Ehe war abermals in ein neues
Stadium getreten ein Stadium, das viel
ſchlimmer war als Lenas bewußte Zänkereien
und ihr Aufreizen zur Eiferſucht. Dieſen Aus
einanderſetzungen war meiſt eine heiße Ver
ſöhnung gefolgt. Jetzt aber umgab Lena eineneue, frenbe Kühle, zu der Florian keinen
Schlüſſel fand. Sein Atelier ſtand leer und
unbenutzt. Jm Anterbewußtſein fühlte er, was
er ſich nicht eingeſtehen wollte: daß Leng ihm
entglitt. Er glaubte ahnungslos, wie er
war er könne ſie feſthalten, wenn er bei
ihr ſäße und ſie nicht aus den Augen ließe.
Damit ſchlug ex die verkehrteſte Taktik ein:
Er begann ihr läſtig zu werden, er machte
ſie nervös

Lenga war früh ſelbſtändig geworden. Stets
hatte ſie ſo gelebt, wie es ihr paßte. Unum
ſchränkte Freiheit war ihr Lebensbedürfnis.
Sie ſtellte ihren Verkehr mit dem jungen Peter
Wolfgang nicht ein. Jm Gegenteil Er kam
faſt täglich. War Florian zu Hauſe, dann
hatte der junge Menſch eine Art, nach Lena
u fragen, als ſei Florian ein Kammerdiener.
eng kam dann ſtrahlend an, um Wolfgang zu

begrüßen, und die beiden unterhielten ſich über
Dinge, die für Florian böhmiſche Dörfer waren.
Zu ſah über ihren Mann hinweg, als ſei er

uft.
Je kühler aber ſie wurde, deſto leidenſchaft

licher hing er an ihr. Er jagte hinter einem
Phantom ver hinter Lenas Liebe. Manch

mal ſah er ihren Hut, ihr Koſtüm mitten im
Straßengewühl, lief ihr nach, verfolgte ſie
ſtundenlang, um dann plötzlich einer wildfrem-
den Dame gegenüberzuſtehen. Manchmal auch
ſah er das rote Auto im Gewühl der anderen
Wagen. Er ſprang in eine Taxi, verfolgte den
Wagen, der vor irgendeinem Geſchäft ſtehen
blieb, in dem Lena etwas zu beſorgen hatte.
Oft reichte Florians Geld nicht, und er mußte
dann Lena bitten, ſeine Taxe zu bezahlen.

Aber in dieſen Stunden mit den Tieren
war Florians Fieber ſtill. Eine unendliche Be
ruhigung kam über ihn. Er formte den Ton,
modellierte Lillebills nervöſen Kopf und plau
derte mit Hergit.

Hergit arbeitete bis zur Erſchöpfung an
ihrer neuen Nummer. Manchmal war ihr, als
wollte Ramon ſie zu Tode hetzen, wenn ſie mit
wankenden Knien vom Pferde ſtieg. Und
Beppo ſaß liſtig, mit funkelnden Aeuglein, in
einer Ecke und beobachtete ihre Abgeſpanntheit
mit offenſichtlichem Vergnügen.

Auch die Proben zu der neuen Pantomime
hatten begonnen. Ein Rieſenaufgebot von
Mädchen hopſte durch die Arena. Viele neue
Geſichter.

Manchmal ſaß neben Beppo ein ſtilles
braunes Mädchen mit blauſchwarzem Haar
und großen, abgründigen Märchenaugen. Sie
tanzte in dem Zigeunerballett mit, und Hergit
zerbrach ſich den Kopf, wo ſie das Mädchen
ſchon geſehen hätte. Dieſe nachdenklichen,
traurigen Augen ließen ſie nicht mehr los und
verfolgten ſie noch im Schlaf.

Sie ſchien Beppo ſchon länger zu kennen,
und der Clown war, wenn das Mädchen neben
ihm ſaß, wie umgewandelt. Die Gehäſſigkeit
war aus ſeinem Geſicht weggewiſcht, ſeine
Käferaugen blickten freundlich und zutunlich,
und ſeine Zwergenhände ſchienen ſtets bemüht,
ihr irgendeinen Dienſt zu leiſten.

Jn den letzten Tagen war mit Ramon eine
ſeltſame Veränderung vor ſich ger Seine
Freundſchaft mit Beppo, die bisher alles an
dere überwog, war erſchüttert. Manchmal
fielen böſe, harte Worte zwiſchen ihnen, und
Beppos Geſicht war dann verzerrt vor Wut
und Haß. Jrrtum wiedergutgemacht

Zu Hergit aber war Ramon von einer
neuen Zartheit und Fürſorge. Jhr Reitakt
würde ausgezeichnet werden; ſie hätte erſtaun
liche Fortſchritte gemacht. Selbſt der wort
karge Direktor machte ein paar anerkennende
Bemerkungen. Kein Zweifel: Der kleine
Sketch würde ein großer Erfolg.

Florian Jocher ſaß hinter einer Futter
kiſte und modellierte Lillibill. Er hatte noch
nie Pferde gearbeitet, und die Anatomie be
reitete ihm Schwierigkeiten. Jetzt machte ſich
ſchmerzlich fühlbar, daß er keine Vorſchule be
ſaß, nie eigentlichen Unterricht genoſſen hatte.

Manchmal ſaß Hergit zwiſchen zwei Pro
ben neben ihm, mit weißen Lippen. halb
ohnmächtig vor Erſchöpfung. „Sie ſchaffen
die Pferde von denen wir als Kinder
träumten,“ ſagte ſie, „kleine Märchentiere,
unwirklich und ſüß.“

Aber Florian Jocher ſchlug den Ton mit
ſeinen Fäuſten zuſammen, ſtützte den Kopf in
die Hände und wollte ſchier verzweifeln. „Jch
kann nicht!“ klagte er bitter. „Jch kanin
nicht mehr arbeiten!“ Wie gern hätte er
Hergit von der Not ſeines Herzens erzählt;
aber er mochte ſie nicht noch mit ſeinen Sorgen
belaſten.

Aber Hergit kam ihm, ohne daß er ſie
darum bitten mußte, zu Hilfe. „Fordern Sie
doch eine Entſcheidung von Lena!“ riet ſie ihm.

Florian ſtarrte auf den zerdrückten Ton in
ſeiner Hand. „Und wenn Lena ſich gegen mich
entſcheidet? Für den blonden Stießel, den
Wolfgang?“

„Unſinn!“ tröſtete Hergit. „Jch kenne Lena.
Das iſt nur Laune, Spielerei von ihr. Jm
Augenblick, wo ſie fürchten müßte, Sie wirk
lich zu verlieren, würde ſie alles aufgeben, um
Sie zu halten.“

„Glauben Sie, Hergit?“ Florian leuchtete
auf. Er hätte dem blonden Mädchen am lieb-
ſten um den Hals fallen mögen.

„Sie ſind tauſendmal mehr wert als dieſer
Schnöſel,“ fuhr Hergit fort. „Wenn Jhre Ehe
mit Lena ein Jrrtum war, dann muß dieſer

werden. Dann

müſſen Sie wieder heim in Jhre Berge. Aber
wenn Sie ſo weitermachen, gehen Sie zu
grunde.“

„Zugrunde ich?“ Plötzlich wurde ſein
Geſicht wieder troſtlos. „Jch kann nicht heim
gehen, ohne Lena,“ ſagte er und ſank wieder
in ſich zuſammen.

„Gehen Sie jetzt, Florian! Gehen Sie zu
Leng und reden Sie mit ihr! Lena kennt ſich
ſelbſt nicht; ſie iſt manchmal ein großes Kind
und will immer gerade das, was ſie nicht
haben kann. Sie fühlt ſich Jhrer zu ſtcher,
Florian das iſt das ganze Geheimnis!

„Ach, Hergit der Bildhauer packte ſeine
Sachen zuſammen, ich glaube: Wenn mit
Lena wieder alles in der Reihe iſt, dann werde
ich auch wieder arbeiten können.“

Hergit ſtrich ihm über die blaſſen Wange
n Juſen Sie ſich noch vorher
agte ſie lächelnd.Er nickte, nahm ihre Hand und drückte ſie

an die Lippen.Hergit fuhr zurück. Das boshafte Geſicht
des Clowns grinſte über die Stallwand t
Als wäre ſie einem giftigen Reptil begegnen
zuckte ſie zuſammen und ging in ihre t
derobe, um vor der Vorſtellung noch ein We

chen zu ſchlafen.
Sie durchwanderte eine dunkle Traumlan

ſchaft. Ramon hatte ſie als ſeine Frau n
ſeine Heimat geführt. Sie gingen Hand
Hand durch die Dämmerung, aber die 53
voll Schrecken und Blut. Eine riern
Blume ſtand am Weg, und ſie hatte eng
Augen: die troſtloſen Tieraugen der e e
indianiſchen Tänzerin, die immer neben Jep

iſt nun Deine neue

ſich um die Blume mit den lebendigenekn

gerollt hatte. wollenzu dem grauen Schlangeninſekt, „wir Zug
zuſammen an das dunkle Ufer gehen n
ſchrie auf da wurde die Blume lebe

Fortſetzung folgt

habe ich mich geſtern
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Willi vie ßeldwehel

Edith Vuhke geb. geren

Vermählte
Im Juni 1936

Bernburg Saale

Am 28. Mai 1936 verſtarb uuſer früherer
Bürovorſteher Herr

Max Grhemidt
im Alter von 68 Jahren. Der Entſchlafene hat
uns während ſeines ganzen Lebens ſeine Arbeits
kraft gewidmet. Mehr als 50 Jahre iſt er in e Halle (Saale)

Ihre verlobung geben bekannt

Edith Pflughaupt
Dr. phil. Werner Schaaffs

phyſiker
pfingſten 19356 Gösttingen

R AP
Rasier
in 1 Minute der stä
lichste Bart rasiert.
Pachung für ca. 150

vorbildlicher Pflichterfüllung und unwandelbarer
Treue in unſerem Büro tätig geweſen, das er

durch mehrere Jabrzehnte leitete. Seine guten
menſchlichen Gigenſchaſten ſichern dem Verſtor
benen ein ſtets ehrendes Andenken bei ſeinen
Vorgeſetzten und Arbeitskameraden.

wer Geh. S ginech Keil,
Hr. H. Schlieckmann, F. eckmannzugleich im Namen ihrer Gefolgſchaft VERLOBTE S

Halſe- Saale ptingeten 1936 Topf Slehbert

3 W T nur Leipeiger Str. 22

Die schönsten

Bauer
Wellen

mit System Wella

Erni Strauß

Robert Wießner

abich's
Privat
Mitlags-
lisch

RM. O. 509 1.00
6—8 Gerichte

Gr. Steinstr. 14
Eingangittelstraße

Am Sonnabend, dem 80. Mai 1936, mittags 11.80 Uhr
verſchied nach kurzer, ſchwerer Krankheit mein lieber
Mann, unſer guter Vater und Opa, der Tiſchler

Htto Müller
im Alter von 70 Jahren.

S

9In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen

Hermine Müller geb. Zander
Ranniſcheſtraße 5

Beerdigung heute, deu 3. Juni 1936, nachmittags
14.80 Uhr von der kleinen Kapelle des Gertrauden
friedhofes.

rn

Nach einem langen mit maßloſer Geduld
ertragenen Leiden erlöſte Gott im 70. Lebens
jahre meinen geliebten Mann, unſeren herzens
guten Vater, Schwieger und Großvater, den

Gärtnereibeſitzer

Albert Große
Sein Leben war Arbeit. Sein Ende

recht ſchmerzlich.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen

gehöre

Anng Große geb. Bernhardt
nebſt Kindern und Kindeskindern

u

SM M
Ammendorf, den 1. Juni 1936

Beerdigung am Freitag, 2 Uhr. e e e

amülien
KAnzelgen

Nation al-
sogzlaliſten

R genommen
zum Ziel gekommen

für jed. Bart das ideale, geruchlose

Kein Brennen, lIuchen od. Spannen!
Ohne Seife, Pinsel od. Schaum ist

in Marken oder Nachnahme durch

Phil. Rapp, München 42
Eine Bestellung überzeugt, auch Sie
von dem Vorteil. Für Wiederverkäufer
Friseure, Vertreter lohnend Verdienst

P Des
mittel
rkste u. empfind-

Rasuren RM I.

So'n Berg 7

Behagliche Korbmöbel
Heimfür das

Wäsche Truhen
Wasch Körbe
Papier- Körbe

Korb-LührUnt. Leipziger Str., Eche Kl. Märherstr.

Am Pfingſtſonntag, 19.30 Uhr, entſchlief ſanft
nach langem mit großer Geduld ertragenem Lei
den, mein inniggeliebter Mann, unſer herzens
guter, treuſorgender Vater, der Poſtinſpektor

im 53. Lebensjahr. mr eim wird rernheneet,
wenn Sie sich durch so nette

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen Polstermöbel
Marie Eßrich und Göhne eine gemütliche Eche zum Plaudern

ſchaffen.
Preise je nach Größe, Form u. Stoff

NietlebenGartenſtadt, den 31. Mai 1936 75Kaulsch Buhebelten
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 4. Juni 1986, 14.80 Uhr, 59. 68 75. 24.50 28. 30.

90. 95. 38.- 42.- 48.-
58.Bekt-Kautsch Sofas

95. 110, 115. 75. 80.- 85. 90.
Sessel 12.25 17. 19.0 25. 35.

Eigene Folstorwerkstätten
R

in
Die gute W d äug

wird immer wieder gelobt Haben
Sie noch keinen Verſuch gem acht

von der Kapelle bes Südfriedhofes in Halle aus ſtatt.

S e

Nachruf!
Am Pfingſtmontag verſchied unerwartet nach kurzer Krank

heit unſer Gefolgſchaftsmitglied, der Kabelmonteur

Herr Kurk Surek
im Alter von 28 Jahren.

Der Verſtorbene war ein treuer, zuverläſſiger und fleißiger
Arbeitskamerad, der ſich durch ſein aufrichtiges Weſen die
Achtung und Wertſchätzung ſeiner Vorgeſetzten und ſeiner
Arbeitskameraden erworben hat.

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Bekriebsführer und Gefolgſchaft
der Werke der Stadt Halle A. G.

Halle (Saale), den 3. Juni 1936

e S e
Bedarf Ihr

I

der Reparatur
so gehen Sie zu

Für die vielen Beweiſe beim Heimgange unſeres
lieben Entſchlafenen ſagen wir nur auf dieſem Wege
unſeren herzlichſten Dank. Beſonderen Dank der
Freiwilligen Feuerwehr, dem Handwerker Verein,

ört Bundtum

ſowie Lehrer Hahne nebſt Schuljugend und allen
denen, die mir hilfreich zur Seite ſtanden.

Wande

et et Geld
Die MNZ arbeſfet schon vom. fröhen Morgen an

Lüe Diek!

warum Geld einböbens e

Vertreter A. Hänleln
Peißen im Juni 1936 4 4 Halle (Saale), Lessingstraße 29,

anmde leThereſe Franz und Kinder rigen a
3 e h am Markt 2 Die Küche is“das Reich der Hausfrau

F Alle Preislagen bieten gute
Arbeit in Verbindung mit den

orahtischen Inneneinrichtungen.
Eine Besichtigung derselben zeigt

unsere Leistungen in Aus-
wahl und Preisgünstigheilt zu
150,- 1659,- 191,- 229,- 559,-
Bedartsdeckungsscheine wer-

den in Zahlung genommen
Gebr. Jungblut

Albrechtstr. 37
Bernburger Str. 25

Sämtliche
Rallloapparate

Monatsrat

Halliſcher Tuberkuloſeverb. e. V.

Oertliche Arbeits gemeinſchaft zur
Bekämpfung der Tuberkuloſe

Zu der am Miättwoch, dem
10. Juni 1936, nachmittags
17.80 Uhr in der Tuberkuloſe
Fürſorgeſtelle, Salzgrafenſtr. 1,
ſtattfindenden

ordenklichen
Mitglieder Verſammlung

werden unſere Mitglieder er
gebenſt eingeladen.

Halle, den 3. Juni 1936.
Der Vorſtand

Iwangsberſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Donnerstag, den 4. Juni 1936,
10 Uhr in Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Schreibtiſch, 1 Klavier, 1 Poſten
Weine, 1 Poſten Möbel u. a. m.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 3. Juni 1936,
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1 Leiterwagen, 1 Schnellwaage,
1 Dämpfer, 1 Klavier, 1 Flurgarderobe.

Mentel, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 3. Juni 1936,
11 Uhr, in Dölau:

1 Schreibtiſch, 1 Oelgemälde, 1 Eck
bank, 2 Korbſeſſel, 1 Tiſch, 1 Teppich
u. a m.

Treffpunkt der Käufer vor dem
Gemeindeamt.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

auch in
liefert ſofo

Steinweg 38
am Ranniſchen Platz

Werbung
ſchafft

Arbeit!

Hosen
kräger

sehr große Auswahl

H. Schnee Hachf.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

Großhandlung
Freund Müller
Jnh.: Fritz Müller
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Gebiet zwiſchen Merſeburger Straße,

Amtliche bekanttinachungen

Am ſchwarzen Brett im Waage-
gebäude Marktplatz 24) befindet ſich
eine Bekanntmachung über die Neu
feſtſetzung von Fluchtlinien für die
Türk- und Turmſtraße.

Der Oberbürgermeiſter.

Am ſchwarzen Brett im Waage-
gebäude Marktplatz 24) befindet ſich
eine Bekanntmachung über die Neu
feſtſetzung von Fluchtlinien für das

Straße am Bergmanstroſt, Roßbach
und Artillerieſtraße für die vorgenann
ten Straßen ſowie die Straßen S. O.
3, 5, 6, 7 und S. O. 8.

Der Oberbürgermeiſter.

Bekanntmachung
gemäß S 20 der Verordnung über

Handelsbeſchränkungen vom 13. 7. 1923
RG!Bl. I S. 6

Der Firma Sobel, Jnhaber Margarete Sobel geborene Braun, Halle
(Saale), Kurallee 2, iſt durch Beſchluß
des Herrn Regierungspräſidenten in
Merſeburg vom 18. 4. 1936 (G. I.
134/86) wegen Mangels der für den
Gewerbebetrieb erforderlichen Zuver
läſſigkeit die Handelserlaubnis end
gültig entzogen worden. Die Schließung
des Geſchäftes iſt bis ſpäteſtens 1. Juli
1936 angeordnet.

Halle, den 29. Mai 1936.
Der Oberbürgermeiſter
als Ortspolizeibehörde.

Perdingung
über 1. Verbreiterung der Fahrbahn
auf der Südſeite des Moritzzwingers,
2. Umgeſtaltung der Einmündungen
der OttoKüfner-Straße und Mittel
wache in den Moritzzwinger, 3. Um
geſtaltung des Franckeplatzes. Angebote
ſind bis zum Eröffnungstermin,
12. Juni 1936, 11.15 Uuhr, in der
ſtädt. Bauverwaltung, Leipziger Str. 1,
Zimmer 316, abzugeben. Verdingungs
unterlagen Zimmer 317 erhältlich. Zu
ſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 30. 5. 36. Städt. Bauverwaltung.

Fundſachen Verkauf.
Am Freitag, dem 5. Juni

von 9 Uhr an findet in unſerem
Fundbüro, hier, Güterſchuppen Ein
gang Raffinerieſtraße öffentliche
Verſteigerung von Fundgegenſtänden
u. a. ab 10 Uhr 12 Fahrräder,
1 Photoapparat gegen ſofortige Bar
zahlung ſtatt. Beſichtigung am Donners
tag, dem 4. Juni 1936, von 11-13 Uhr.

Reichsbahndirektion.

Pfandverkauf
am Donnerstag, dem 4. Juni 1036,
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

3 Ausziehtiſche, 1 Teppich, 1 Poſten
Stühle, Bilder, 1 Küchenſchrank,
1 Kleiderſchrank u. a. m.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

Kirſchenverpachkung.
Am Sonnabend, d. 6. Juni, 4 Uhr nachm,,
ſoll im Gaſthof zum Deutſchen Haus der
Kirſchenanbang der Gemeinde Fienſtedt
öffentlich meiſthietend gegen ſofortige
Barzahlung verkauft werden.

Fienſtedt, den 29. Mai 1086.
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Kirſchenverpachtung
Der diesjährige h an den Reichsſtraßen des Landesbaugamtsbezirks Weißenfels

Weißenfels Weimar km 37,195--37,6;
Weißenfels Zeitz km 3,546--5,175,
Weißenfels--Zeitz km 8,290-8,1;
Weißenfels--Zeitz km 10,282-10,548
Wethau-geitz Pegau km 2,6—38,855 rechts, km 8,6 bis

8,855 links
ſoll am Dienstag, dem 9. Juni 1936, um 9 Uhr im Gaſt
haus „Schumanns Garten“ in Weißenfels öffentlich ver
pachtet werden.

Der Zuſchlag wird im allgemeinen im Termin an
den Meiſtbietenden erteilt. Die Pachtſumme, Hagel
verſicherungsprämie und die geſetzlichen Stempelkoſten
ſind im Termin zu zahlen. Zum Pachten ſind nur
ſolche Obſtpächter zugelaſſen, die eine vom Reichsnähr-
ſtand ausgeſtellte Oebſterkarte des Reichsverbandes
Je Obſtpächter beſitzen. Ausnahmen ſind zu
gelaſſen

Bedingungen im Termin.
Landesbauamt Weißenfels.

Kirſchenverpachtung
Der diesjährige Kirſchenanhang an den Landſtraßen

des Landesbauamtsbezirks Weißenfels
Weißenfels--Zorbau km 0,839-—-2,2;

e km 8,682-—4,120;orbau--Granſchütz km 4,680 471:
Granſchütz-Webau km 6,465-6,883, km 7,2--7,520;
Webau--Wählitz km S,4—-9,087;
Wählitz--Hohenmölſen km 9,652--10,426;
Hohenmölſen--Pegau km 0,820--2,2,

km A,1--6,0, km 6,0--7,9;
Goſſerau--Zembſchen Km 4,028--8,9;
Zembſchen--Hohenmölſen Km 6,410--7,518;
Hohenmölſen--Jaucha km 0,251--1,260;
Jaucha--Köttichau km 1,316-38,270;
Köttichau--Döbris km 3,910 415;
Döbris--Pirkau km 6,0-7,3;
Pirkau--Nonnewitz km 7,728--8,650;
Nonnewitz--Theißen km 9,617-10,297;
Weißenfels Uichteritz km 4,7—4,830, km 840-6, 880:
Weißenfels Großkorbetha-Wengelsdorf km 7,986 bis

8,260, km 9,465--9,8;
Bahnhofsweg--Prittitz; Prittitz--Gröbitz;
Gröbitz--Stößen; Oſterfeld-Schleinitzer Weg km 0,388

bis 0,6 und 1,0-1,450, km 2,620 (Rampe) bis
km 83,6 Zellſchener Weg, km 8,6 bis km s

T e in aeuchern. terfeldHitſchendorf Rautſchütz um 5,87606;
Nautfchütz km 5,2 bis Zſchorgula km 7,5, km 7,5 bis

Schkölen km 9,648;
Oſterfeld--Beuditz (Beuditz--Löbitz);
Wetha--Wettaburg km 5,050—6,020;
Teuchern--Theißen km 1,535——2,845, km 2,360-8, 800

ſoll am Dienstag, dem 9. Juni 1936, um 11 Uhr im
Gaſthaus „Schumanns Garten“ in Weißenfels öffentlich
verpachtet werden.

Der Zuſchlag wird im allgemeinen im Termin an
den Meiſtbietenden erteilt. Die Pachtſumme, Hagel-
verſicherungsprämie und die geſetzlichen Stempelkoſten
ſind im Termin zu zahlen. Zum Pachten ſind nur
ſolche Obſtpächter zugelaſſen, die eine vom Reichsnähr

Km 2,2

ſtand ausgeſtellte Oebſterkarte des Reichsverbandes
s Obſtpächter beſitzen. Ausnahmen ſind zu
gelaſſen.

Bedingungen im Termin.
Landesbauamt Weißenfels.

Verpachtung des Kirſchen

Der diesjährige Kirſchenanhang an den Kreisſtraßen
des Landkreiſes Weißenfels:
1. Weißenfels Korbetha--Spergau km 8,369 bis Gut

Wengelsdorf,
2. Gerſtewitz-Sörbitz-Nellſchütz km 0,0-0,885: 0,0--1,8,
3. Hohenmölſen Bhf.-Wählitz km 0,530-2,043,
4. Grunau--Dobergaſt km 0,144—-0578 Böſau, Böſau

km 0,834--2,5,
Dobergaſt km 2,5 bis Steingrimma km 2,5—8,289
Queiſau, Queiſau km 3,428-—4,698,

6. Steingrimma-Köttichau m 6,152--6, 660,
7. Kloſterhäſler-- Köſen km 7—-7,2,
8. Spielberg--Poppel km 0,0-0,9,
9. Altenburg Niedermöllern km 0,1-3,086,
10. Pörſten--Poſerna km 0,0-1 675,
11. Poſerna--Goethewitz km 2,093-4,869; m 4,878 bis

5,440,
12. Goethewitz km 0,607 bis Wuſchlaub,
18. Teuchern km 0,787 bis Bahnübergang Bhf. Teuchern,
14. Bahnübergang Bhf. Teuchern bis NReſſa km 2,984

Griedboß),
15. e Weg--Kiſtritz,

Kiſtritz-Reußen,
17. Näthern km 0,0-2,0,
18. km 2,0-4,654 Drohßig
foll am Dienstag, dem 9. Juni d. J., vormittags
10 Uhr, in „Schumanns Garten“, Weißenfels öffentlich
verpachtet werden. Der Zuſchlag wird im Termin im
allgemeinen an den Meiſtbietenden erteilt. Die Pacht
ſumme, Hagelverſicherungsprämie und die geſetzlichen
Stempelkoſten ſind im Termin zu zahlen.

Zum Pachten ſind nur ſolche Obſtpächter zugelaſſen,
die eine vom Reichsnährſtand ausgeſtellte Oebſterkarte
des Reichsverbandes Deutſcher Obſtpächter beſitzen. Jn
e Fällen kann der Ausſchuß Ausnahmen zu
aſſen.

Bedingungen im Termin.
Weißenfels, den 28. Mai 1036.

Der Bürgermeiſter Koch Der Kreisausſchuf.

anhanges an den Kreisſtraßen
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her ne beibe, Lofelten!“

Für un Wleinen:

Aufn. MNS-Bilderdienſt (D)

Spleleeleelten i arten
Nichts Herrlicheres gibt es für Mutters

Kind als ein Garteneckchen mit Sandkiſte oder
Planſchbecken! Die Kleinen können ſich hier be
ruhigt ſelbſt überlaſſen bleiben, man braucht
nur ab und zu ein beobachtendes Auge in
ſolche Spielecke zu werfen und gegebenen Falles
mit ein paar kategoriſchen oder ſchlichtenden
Worten einzugreifen. Mit Saänd und Waſſer
und geeignetem Spielanzug kann nicht viel
paſſteren! Das hat man auch beim Anlegen der
öffentlichen Spielplätze wohl erkannt Rings
um auf blüten- und Hlätterumbuſchten Vänken
ſitzen Mütter, Großmükter, Tanken und Kinder
pflegerinnen und ſtricken, häkeln, leſen oder
plaudern. Jn der Mitte, im großen Sandkaſten,
da krabbelt's und backt es und baut es, ver
trägt ſich oder zankt ſich ein bißchen. Kleinere
Geſchwiſter, unter Obhüt der größeren, kann
man auch bei nahem Wege beruhigt allein
dorthin ſchicken, eigentlich immer iſt ein herr
licher Spielnachmittag verbürgt. Turngeräte:
der Barren, das Reck, die Schaukel oder der
allbeliebte Rundlauf bedürfen ſchon einer
etwas intenſiperen Aufſicht, wenn ſich eine
größere Anzahl Kinder dort tummelt, beſon
ders wenn der Altersunterſchied zwiſchen den
Spielenden erheblich iſt.

Am ſchönſten iſt es natürlich, wenn man
einen eigenen Garten oder ein Stück Sied
lungsland beſitzt. Jmmer ſollte hier den Kin
dern eine Ecke als ureigenſtes Reich zugeteilt
werden. Es darf den Kleinen nicht gehen wie
in dem wohlbekannten Soldatenlied: Was
nützet mir ein ſchöner Garten allerhand
Variationen paſſen hier. Muß auch der übrige
Garten von den Kleinen ſorgſam und ſchonend
behandelt werden, die Spielecke verkörpert das
ins Freie verlegte Kinderzimmer, das darf

Die hauptſächlichſte
Beſchäftigungsmöglichkeit im Garten bietet
immer die Sandkiſte. Mit wenig Mitteln

man niemals vergeſſen.

kann man ſie ſelbſt herſtellen. Unſeren
Kolonialwarenhändler bitten wir um 8 bis
10 gleichgroße Margarinekiſten, die er uns
gegen ein kleines Entgelt meiſt gern überläßt.
Sie werden ohne Deckel (nachdem wir die
Nägel ſorgſam entfernt haben) im Viereck
hochkant nebeneinandergeſtellt, mit der offenen
Seite nach innen: An den beiden Längsſeiten
müſſen je 3 Kiſten, an den Querſeiten je
2 Kiſten aufgebaut werden. Da die Zwiſchen
wände doch beſtehen bleiben, ergeben ſich kleine
Hohlräume, die von den Kindern mit Vorliebe
als Backofen, Autogarage uſw. benutzt werden.
Jn der Mitte dieſes Kiſtenvierecks wird nun
weißer Sand geſchüttet, der auch die unteren
am Sandböden liegenden Kiſtenflächen etwas
bedecken und dort gut feſtgeklopft werden muß,
denn dadurch können die Kiſten niemals um
kippen. Ueber das ganze Geſtell werden in
paſſender Länge gehobelte Bretter genagelt,
die den Kindern eine bequeme Sitzgelegenheit
bieten, und nun iſt die praktiſche, zweckmäßige
und billige Sandkiſte ſchon fertig.

Ein zweites herrliches Gartenvergnügen iſt
immer das Spielen mit Waſſer. Jn manchen
Siedlungsgärten habe ich beobachtet, daß eine
Zinkwanne in die Erde eingegraben zum herr
lichen Planſchbecken wurde. Ein kleines,
zementiertes Waſſerbaſſin iſt freilich dauer

farbiger derberer Seide beſteht.
ſogar einen ſehr ſportlichen Handſchuh mit
Handrücken aus hellfarbiger kräftiger Seiden

hafter. Geſchickte Väter, wenn ſie Zeit und
Mühe dafür aufwenden wollen, können auch
dieſes verhältnismäßig leicht ſelbſt herſtellen;
ſie müſſen ſich nur über die richtige Miſchung
von Zement und Waſſer unterrichten. Mittels
Kannen oder eines Gartenſchlauches können
die Kinder ihr Planſchbecken ſelbſt füllen das
bald ſonnenerwärmte und abgeſtandene Waſſer
bekommt darin auch die richtige Temperatur
zum Gießen der Pflanzen. Wünſchenswert iſt
es, daß die Spielecke etwas Sonnenſchutz vietet;
fehlen Bäume, ſo kann. man an xoſtfreiem
Dräht, den man notfalls zwiſchen 3 im Dreieck
aufgeſtellten Pfählen oder Eiſenſtäben ſpannt,
Feuerbohnen, wilden Wein oder Weinrebe
hochziehen.

Margret DPihrberg-Bang.

Alocliselter
Wurebertelet

Ohne viel Koſten und doch mit unglaublich
hübſcher Wirkung laſſen ſich die modiſchen
knielangen Jacken aus farbig gepunktetem
weißen Pikee herſtellen, die gleich hübſch zum
weißen, wie zum paſtellfarbigen oder ſogar
zum dunklen Kleid ausſehen. Sehr kleidſam
ſind auch Bluſen aus dieſem ſommerlichen
Material. Solch ein Blüschen hellt jedes
dunkle Jackenkleid anmutig auf.

Ganz biedermeierlich erſcheinen die neuen
duftigen Schultertücher- aus Tüll, Spitze,
Chiffon oder Taft, die, weiß oder farbig ge

blümt, ſpitz oder rundgeſchnitten, rüſchen oder
falbelumrandet, vorn im Kleidausſchnitt wie
ein Fichü gebunden werden.

x

Praktiſch und flott ſind die neuen ſommer
lichen Handſchuhe, die gute Reſteverwertung
zulaſſen: Der Handrücken z. B. iſt aus klein

arierter oder ſchräggeſtreifter Seide gearbeitet,
während die Handſchuhinnenfläche aus ein

Man kann

häkelei (feſte Maſchen!) und lederner dunkler
Jnnenſeite arbeiten!

Seiden, Samt und Tuchreſte laſſen ſich zu
den modernen, reizenden Blumenketten und
Anſteckſträußchen verarbeiten. Man ſchneidet
und näht möglichſt naturgetreu Gänſeblümchen,
Margriten, Leberblümchen uſw. aus dieſen
Stoffreſten. Zur Halskette verwendet man ein
hautfarbenes ſehr ſchmales Chiffonbändchen,
dem man nur in der vorderern Mitte etwa
handbreit einen Blütenſtreifen aufnäht. Dieſe
hochſommerliche „Kette wird einfach im

Nacken gebunden.
Zum Wandern, Sport und Wochenend

tragen wir als Neueſtes den ſelbſtgeſtrickten
weißen Woll oder Leinenſtrumpf, paſſend zum
farbigen Trachtenſchuh. Der Knieſtrumpf iſt
dafür am beſten geeignet. jo V. Wich.

Was für ein Seliädlling!

85 Millionen Mark jährlicher Schaden durch
dieſen Haus und VorratsSchädling! Eine
eradezu aufreizende Zahl angeſichts der Tat
ache, daß es heute volkswirtſchaftlich ſo wichtig
iſt, die Lebensdauer der Textilwaren weit
gehendſt zu verlängern. Zugleich mit den
Hausfrauen ſind Handel und Induſtrie daran
intereſſiert, dieſen Schädling gründlich zu
vertilgen.

Eine wirkſame Bekämpfung ſetzt die genaue
Kenntnis der Lebensgeſchichte dieſes kleinen
Schmetterlings voraus. Die Kleidermotte, die
ſchon der Fellbekleidung des vorgeſchichtlichen
Menſchen Schaden zufügte, iſt heute über alle
Länder der Welt verbreitet. Jm Durchſchnitt
muß man annehmen, daß mit einer zwei
maligen Flugzeit (Vermehrungszeit) im Jahre
zu rechnen iſt, und zwar im Frühjahr und
Herbſt; allerdings kann es unter beſonders
günſtigen Umſtänden, z. B. in Lagerräumen
und Wohnungen mit gleichbleibender Tempe
ratur (Zentralheizung) zu einer vier- bis
ſiebenmaligen Geſchlechter- Folge im Jahre
kommen. Ein Weibchen kann im Laufe eines
Jahres Stamm Mutter von 470 000 Raupen
werden. Gleich nach dem Schlüpfen aus der
Puppe geht die Paarung vor ſich, und un
mittelbar darauf erfolgt die EiAblage immer
an duünklen, verborgenen Stellen. Aus den
verhältnismäßig kleinen Eiern, die ohne Ver
größerung auf dunklem Hintergrund gerade
noch zu erkennen ſind, ſchlüpfen dann die bleich
gefärbten Raupen, die eine Höchſtlänge von
10 Millimeter erreichen, um ihr Vernichtungs
werk zu beginnen. Sie zernagen die Stoffe faſt
unbemerkt, weil ſie in einem aus Spinnfäden
und Wollfaſern ſelbſt verfertigten Fraßköcher
leben, aus dem ſie nur mit dem Kopf heraus
ragen. Nach Beendigung der Raupenzeit ver
puppt ſich der Schädling, eingeſponnen in einem
Kokon oder Puppenköcher, der ſich meiſtens an
der Stoffoberfläche befindet und 4 bis 7 Milli
meter mißt. Die eigentliche Rolle des Zer
ſtörers ſpielt ausſchließlich die Raupe der
Kleidermotte. Nur ſie iſt imſtande, Nahrung
aufzunehmen. Es hat daher wenig Zweck,
„Mottenjagd“ zu veranſtalten, weil es ſich bei
den Faltern entweder um Männchen oder faſt
immer um ſolche Weibchen handelt, die ihre
Eier bereits abgelegt haben. Wenn an warmen
Sommerabenden die Fenſter offen ſtehen,
fliegen oft ganze Schwärme von motten
ähnlichen Schinetterlingen ins Zimmer und
umkreiſen die Lampen. Die einſetzende Anruhe
der Hausfrau iſt jedoch unbegründet, da es ſich
ſtets um harmloſe Kleinſchmetterlinge handelt,
die auf Blüten leben. Sie haben eine ganz
andere Lebensweiſe als unſere Hausmotkten,
von denen wir drei Arten (Kleider, Pelz
und TapetenMotten) unterſcheiden. Dieſe drei
Schmetterlingsarten bilden eine ſtändige Ge
fahr für unſere Wohnungen, indem ihre Brut
(Raupen) nicht etwa die Falter ſelbſt

Aufn. Höniſch/SchmidtTheile

Die (Fliegen-Seliutegarnttur
In der warmen Jahreszeit gilt es beson-

ders, Speisen und Getränke vor Insekten zu
schützen. Das Bedecken mit dem zum Topf
passenden Deckel ist an heißen Tagen nicht
ratsam, weil dadurch die Luft abgesperrt und
nicht völlig abgekühlte Speisen erfahrungs-
gemäß leicht sauer werden. Es gilt somit, auf
andere Weise Abhilfe zu schaffen.

Hübscher als die bisherigen Hauben zum
Bedecken und dabei handlicher, da unbedingt
raumsparend, sind die neuen Fliegenschutz-
garnituren. Sie bestehen enhweder aus fein-
gelochtem Celluloid oder aus dem geruch-
lösen Mipolam. Ihre seiflichen Handhaben
ermöglichen das Uebereinanderstellen ver
schiedener großer Töpfe, sind somit auch im
Eis und Vorratsschrank gut zu brauchen
Beide Ausführungen werden vierteilig in ver-
schiedenen Größen im Cellophanbeutel
geliefert.

P ite lleine. gold gelbe Alte
die Zerſtörungsarbeit betreiben. Reine Wolle
iſt die Hauptnahrung der goldgelben Kleider
motte; von Fellen und Pelzen, gegerbt und
ungegerbt, ernähren ſich die Raupen der Pelz
motten, welche der Kleidermotte ähneln, jedoch
in der Mitte der Flügel zwei Punkte beſitzen
Weſentlich größer als die Pelz und Kleider
motte iſt die Tapetenmotte, welche durch ihre
lebhafte SchwarzWeiß Färbung ſich von dieſen
beiden abzeichnet. Mit beſonderer Sorgfalt
müſſen wir deshalb im Hauſe auf Wollſtoffe
und Pelzwerk achten, weil die Kleidermotte
andere Gewebe, die aus Pflanzenfaſern her
geſtellt werden, wie Baumwolle, Leinen und
Kunſtſeide, nur dann annimmt, wenn ſie in
Ermangelung von Wollwaren lange Zeit hin
durch gehungert hat.

Da wir in Deutſchland wegen der geringen
Schafhaltung unſer Augenmerk auf die uns zur
Verfügung ſtehende Wolle zu richten haben, iſt
für uns die Kleidermotte der größte Schäd
ling; ſeine Raupe zerſtört Wolle in ſolcher
Maſſe, daß der Geſamtſchaden auf etwa
85 Millionen Mark im Jahre geſchätzt wird.
Es beſteht demnach für uns die Verpflichtung
die ſchwer zu erſetzenden Wollſtoffe zu ſchützen
Das erreichen wir aber nicht dadurch, daß wir
ſinnlos jeder fliegenden Motte nachjagen, denn
ſelber freſſen können ja die Motten nicht. Die
im Zimmer aus den Schränken flatternden
Kleidermotten ſollten aber für jede Hausfrau
das Signal zur höchſten Wachſamkeit ſein. Un
bedingte Sauberkeit und öfteres Durchlüften
der Kleiderſchränke, Truhen uſw. helfen ſchon
viel. Weiter iſt es wohl hinreichend bekannt
daß die JG Farbeninduſtrie durch ihr „Eulan“
Stoffe „motkenfeſt“ zu machen imſtande iſt.
Da nun aber weder alle unverarbeiteten Woll
ſtoffe noch alle fertigen Kleider und Anzüge
eulaniſiert ſind, ruft die Hausfrau nach
Mitteln, welche die in ihren Vorratsſchränken
auftauchenden Motten und auch Pelzkäfer ver
nichten ſollen.

Man kennt feſte und flüſſige Chemikalien,
die in Berührung mit der Luft verdunſten und
in ein Gas übergehen, das dann die Schäd
linge abtötet, und zwar mitſamt ihrer Brüt,
Jn letzter Zeit iſt im landwirtſchaftlich
zoologiſchen Jnſtitut der Berliner Aniverſität
ein ganz hervorragendes Mittel „Jllo“ zu
ſammengeſtellt und eingehend unterſucht
worden, das berechtigt iſt, an die Spitze der
Mottenſchutzmittel geſetzt zu werden, volks
wirtſchaftlich bedeutſam dadurch, daß es mit
totaker Wirkung völlige Fleckenfreiheit, An
brennbarkeit und ſchnellen Geruchsſchwund bei
einfachſter Handhabung verbindet. Hält ſich
die Hausfrau an dieſe einfachſte Motten
bekämpfung, ſo kann ſie mithelfen, deutſches
Gut zu erhalten und Volksvermögen zu ſchützen,

Dr. Burmeister.

Zur pranletiselt!
Ausdehnen der Achſelträger ankunſtſeidenen Trikotröcken, Solange

die Trikotröcke noch neu ſind, bleiben die
Achſelträger ſchön breit, die jedoch bei längerem
Gebrauch immer ſchmaler und ſchließlich ſchlauch
artig werden. Dieſem Uebel kann man vor
beugen, wenn man vor dem Gebrauch die
Träger mit ebenſo breitem farbigen Seiden
oder Leinenband und paſſender Seide mit un
ſichtbaren Stichen unternäht, wobei man es
auch am Anfang und Ende des Trägers gut
feſtnäht.

Reine und weiße Wäſche erreicht
man mühelos, wenn man beim Einweichen ſehr
ſchmutziger Wäſche dem Waſſer ein wenig Ter
pentin zuſetzt. Der Schmutz wird dann leicht
gelöſt, man hat weniger Arbeit und die Wäſche
wird viel weißer. Man kann auch Petroleum
nehmen, wenn es ſich um raſche Reinigung
ſchmutziger Stoffe handelt. Schmutz iſt fettiger
Natur, und Petroleum wirkt löſend auf Fett.
Man gebraucht es am vorteilhafteſten ſchon
beim Einweichen, indem man einem Eimer
Waſſer bzw. 10 Liter Seifenbrühe einen
Eßlöffel voll Petroleum untermiſcht. Während
des ſpäteren Waſchens verſchwindet das Petro
e es bleibt nicht der geringſte Geruch
zurück.

Plättwäſſche gibt man erhöhten Glanz
indem man der Stärke einen Teelöffel vo
Salz beifügt.

Feine Wäſche zu ſtopfen iſt ameinfachſten, indem man die ſchadhafte Stelle
mit Seidenpapier unterlegt und mit a
Maſchine kreuz und quer darüber hinwegnäht.
Dabei löſt ſich das Papier auf und die Stopf
ſtelle iſt nach dem Bügeln kaum zu erkennen.

Klammerflecke entfernt man in n
Fällen mit einem Teelöffel Weinſteinſäure t
in einem halben Liter Waſſer gelöſt iſt. n
weicht man die Fleckſtellen ein, läßt über a
ſtehen und wäſcht dann aus. Genügt d
Mittel nicht, ſo bleicht man mit Waſſerf ſt
ſuperoxyd, das mit der gleichen Menge Wa t
verdünnt iſt, wozu dann noch ſo viel San
geiſt geſetzt wird, daß die Löſung deu
danach riecht.

Der Gummiſchlauſch zum Sprengen de
Gartens muß ſo aufgehängt werden, daß if
keinen Knick bekommt. Am beſten wird er g
ein Geſtell gerollt. Auch darf er nicht in
Sonne aufbewahrt werden.
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der „Wahlkancdlidat“
Cochet, einer der drei Musketiere aus

rankreichss großer Tenniszeit, weilte vor
Aniger Zeit auf den Philippinen, um dort
Shaukämpfe auszutragen. Dort wäre Cochet
un beinahe zum Abgeordneten gewählt
potden, und das kam ſo: Cochet ſollte in
gacolod ſpielen. Zu dieſem Zweck hatte
nan eine große Reklame gemacht und überall

Plakate mit dem Text: „Wählt
Cochet nicht, aber kommt und ſeht ihn
ſpielen Die erſten beiden Worte waren ſehr
ſroß gedruckt und beherrſchten das ganze
Flakat, ſo daß viele im flüchtigen Vorüber
ſehen nur dieſe Worte laſen. Das hatte zur
Folge, daß Cochet bei der Wahl faſt ebenſo
giele Stimmen wie der gewählte Kandidat
erhielt.

„Iauschgeschäfte“ in England
Im engliſchen Tennisſport iſt es üblich,

daß den Amateuren an Stelle von Preiſen
Gutſcheine gegeben werden, die gegen Luxus
gegenſtände, wie Uhren, Bronzen, Vaſen und
andere Dinge eingetauſcht werden können. Be
ſimmungsgemäß ausgeſchloſſen ſind von dieſem
Tauſch Kleider, Nahrungsmittel und andere
Febrauchsgegenſtände, mit denen der Tennis
ſpieler ſich etwa bereichern könnte. Dieſe an
ſch ſchon etwas eigenartige Gepflogenheit hat
un aber dazu geführt, daß einige Spieler auf
Umwegen die Beſtimmungen des Tennis-
verbandes zu umgehen wußten.

Eine der bekannteſten engliſchen Spielerin
gen rühmte ſich, daß ſie von dem Gelde, das
ſie beim Einlöſen ihrer Gutſcheine erhielt, ihre
Garderobenkoſten beſtreite. Man ging der
Sache auf die Spur und fand heraus, daß die
in Frage kommende Firma die Gutſcheine
gegen Geld eingetauſcht hatte und dabei
10 v. H. als Extraverdienſt für ſich behielt.
die Vereine, welche die Gutſcheine ſtifteten,
erhielten von der Firma die Nachricht: Ein
gelöſt für Miß X. M. für eine goldene Uhr.
dieſe Umgehung der Beſtimmung dürfte nun
wohl zu ſchärferen Maßnahmen führen, auf
daß der „Amateurſtandpunkt“ ſtärker
gewahrt werde.

leichtothletik-Allerlei
Am 7. Juni veranſtaltet der 1. SV Jena

ein nationales Sportfeſt, das eine ſehr gute
r un aufweiſen wird. Bereits feſt ſteht
de Teilnahme von Gehmert (Berlin) und
Nartens (Kiel) im Hochſprung, während die
deutſche Meiſterin Elfriede Kaun (Kiel) ihre
Reldung für den gleichen Wettbewerb der
ſrauen abgegeben hat. Sichere Teilnehmer an
hen Mittelſtrecken ſind der Stuttgarter Fink
ind Rothbart (Berlin).

Die Kernmannſchaft der deutſchen 800 und
1o90Meter Läufer wird bei den Kreis
neiſterſchaften in Bitterfeld am 14. Juni an
den Start gehen.

Ein leichtathletiſcher Dreiſtädtekampf zwiſchen
hannover, Braunſchweig und Kaſ
ſel wird am 7. Juni in der Leineſtadt ver
anſtaltet.

Jahrhundert- Achter
in Hamburg

Auf der 100-JahrRegatta, der Jubiläums
tegatta des Deutſchen Ruder-Verbandes, die
vom 3. bis 5. Juli ſtattfindet, wird auch ein
zweiter Erſter Achter ausgefahren, zu dem
Nr Hamburger und Germania REC einen
Goldpokal ſtiftet, der als Herausforderungs
preis dreimal ohne Reihenfolge gewonnen
werden muß. Der Achter erhält folgende Be
nennung: Erſter Achter (Jahrhundertachter),
gegeben von Der Hamburger und Germania

zum Gedenken an ſeinen und damit des
deutſchen Sports Gründungstag: Hamburg,
den 18. Juli 1956. Der diesjährige Sieger
erhält als Neben und Erinnerungspreis eine
r mrgiſche Original Lithographie von

er.

d Altmeiſter Emil Döring wird auf
der diesjährigen Hamburger 100JahrRegatta
übrigens ſein Amt als Schiedsrichter nach
de Ausſage zum letzten Male verwalten.
s bedeutet für den früheren zweifachen
eutſchen Skullermeiſter ſowohl als auch für

n Hamburger Ruderſport einen würdigen
wluß einer ruhmreichen RuderſportLauf-
v Emil Döring gewann vor nunmehr

Jahren als Mitglied des RC Favorito
ammonig auf der Hamburger Regatta ſeinerſtes Rennen.

choh-

TVURNEN SPORI SPIEL-
Meijsfer cler leichtatfhletik

Das 12. Nafiondle des Vfb Jend
Unſer Gau Mitte war in den letzten Jahren

mit leichtathletiſchen Großveranſtaltungen
nicht allzu ſtark ausgezeichnet, aber jetzt im
olympiſchen Jahr ſcheint doch ein grundlegen-
der Wandel eingetreten zu ſein. Nachdem
Wittenberg mit dem „Tag der Langſtreck
ler“ einen ſo glänzenden Auftakt nicht nur
der mitteldeutſchen Leichtathleten zu verzeich-
nen hatte, und nachdem dann kurz darauf
Deſſau ebenfalls mit einer großen Veran
ſtaltung herauskam, ſteht uns jetzt das 12. na
tionale Sportfeſt des VfB Jena bevor, das
dank ſeiner ausgezeichneten Beſetzung kaum
hinter der Wittenberger Veranſtaltung ſtehen
wird, wo bekanntlich die Olympiakernmann-
ſchaft der Läufer geſchloſſen am Start war.
Der VfB Jna, der in dieſem Jahr ſein
25jähriges Beſtehen feiert, knüpft mit dieſem
12. nationalen Sportfeſt an eine alte Tradition
an, und dieſer Unternehmungsgeiſt iſt auch
glänzend belohnt worden. Die Leichtathletik
veranſtaltungen des VfB haben ſchon immer
eine gute Beſetzung zu verzeichnen gehabt,
aber diesmal übertrifft die Meldeliſte doch
wohl alle Erwartungen.

Jm Weitſprung ſind mit Long, Leich um und Bäumle wohl die erſten An
wärter auf den Titel der Meiſterſchaft am
Start. Weltrekordmann Schröder, Hans
Heinz Sievert, unſer großer Zehnkämpfer,
und Oberleutnant Reymann treffen im
Diskuswerfen noch mit einigen anderen guten
Werfern aus dem Reich zuſammen. Dr. Wei
mann, der ſeit einiger Zeit dem KTV
Wittenberg angehört, wird das Speerwerfen
beſtreiten. Sein ſchärfſter Gegner wird wohl
Steingroß-Wünsdorf ſein, der im Vor
jahr mit 65,19 Meter an dritter Stelle der
deutſchen Beſtenliſte ſtand. Jm Kugelſtoßen
muß unſer Meiſter Wöllke ſchon gut in
Form ſein, denn von Schröder Sievert
und Reymann wird er ſchärfſten Wider

ſtand erwarten müſſen. Sehr gut beſetzt iſt
der Dreiſprung; hier treffen der Deutſche
Meiſter Drechſel, Gaumeiſter Joch-
Quedlinburg und Hillig- Gotha zuſammen.
Nach den bisherigen Leiſtungen wird man
ſchon damit rechnen müſſen, daß der Sieger
nicht erheblich unter 14 bleiben darf. Der
ewige Zweite der Deutſchen Meiſterſchaften im
Hochſprung, Martens Kiel, der ſchon bei
1,96 über die Latte kam, wird den Hauptwider
ſtand von Gehmert- Berlin erwarten
müſſen. Aber auch die mitteldeutſchen Hoch-
ſpringer werden hier ſich nicht ohne weiteres
geſchlagen bekennen

Ebenſo gut beſetzt ſind die Wettbewerbe auf
der Aſchenbahn. Jm 100-Meter-Lauf ſtehen
neben Leichum noch die beiden Frankfurter
Hornberger und Geerling und
Fritſche- Dresden ſowie die beſten mittel
deutſchen Sprinter am Start. Hoffentlich iſt
auch der Magdeburger Brink dabei, der in
Wittenberg ſchon erfolgreich war. Aus
gezeichnet beſetzt ſind die Mittelſtrecken. Fink-
Stuttgart, StadlerFreiburg, Rotbarth-
Berlin, die beiden Wittenberger Mertens
und Böttcher und der Jenenſer Klupſch
kämpfen um den Sieg. Nicht minder gut iſt
das Feld in den Hürdenwettbewerben beſetzt.
Unſer Meiſter und Rekordmann Wegner hat
als Gegner den Frankfurter Welſcher und die
beiden ausgezeichneten halliſchen Hürdenläufer
Glaw und Grashoff zu erwarten.

Und nun zum Hammerwerfen. Jn dieſer
Konkurrenz, in der wir in den letzten Wochen
ſo erheblich vorangekommen ſind, wird die
geſamte Olympiakernmannſchaft dabei ſein.
Neben Blask werden der neue Rekordmann
Greulich- Mannheim und Hein-Ham-
burg, der leider durch zu leichtes Gerät um
ſeine Rekordleiſtung gekommen iſt, mit den
anderen beſten deutſchen Werfern am Start ſein.

Die Boclezeit beginnt
Das Schwimmen ist eine Vaterlänclische Pflicht

Jeder Deutſche ein Schwimmer
und jeder Schwimmer ein Retter,
dieſer Aufruf iſt nicht ein leeres Schlagwort,
ſondern eine Mahnung, die wir uns jetzt, wo
wir vor dem Beginn der Freibadezeit ſtehen,
wieder ins Gedächtnis zurückrufen wollen.
Jmmer wieder lieſt man in den Tageszeitungen,
daß Menſchen beim Kahnfahren, beim Paddeln
uſw. verunglückten und ertranken. Unwillkür
lich kommt einem da der Gedanke, ob es denn
überhaupt noch junge Menſchen gibt, die des
Schwimmens unkundig ſind. Ueberall werden
doch Schwimmanſtalten gebaut, in den Schu
len, in der HJ, im BDM und in den vielen
Schwimmvereinen werden unſere jungen Men
ſchen doch zu tüchtigen Schwimmern heran
gebildet. Aber immerhin gibt es noch eine
ganze Anzahl Jungen und Mädels, die nicht
ſchwimmen können, vor allem auf dem Lande.

Hier fehlt es häufig noch an geeigneten
Schwimm gelegenheiten und manchmal auch an
der Zeit, denn die Landkinder müſſen gerade
im Sommer in der väterlichen Landwirtſchaft
oft tüchtig mithelfen.

Aber mit wenig Mitteln und einigermaßen
gutem Willen iſt es möglich, auch auf dem
Lande Schwimmbäder zu errichten, das be
weiſt vor allem das Beiſpiel Heſſen, wo ein
großzügiger Plan zum Bau von Schwimm-
anſtalten und Sportanlagen aufgeſtellt wurde,
an deren Verwirklichung alle Schichten der
Bevölkerung mitarbeiten. Jeder Einzelne muß
immer wieder darauf dringen und der Jugend
ſollte ſtets von neuem eingehämmert werden:
Lerne Schwimmen, lerne Retten! Es iſt nicht
nur für dich, ſondern auch zum Wohle von

Volk und Vaterland. Ueber 1000 Menſchen
ſterben noch jährlich den Tod des Ertrinkens
die Statiſtik führt im Jahre 1935 1071 Per-
ſonen an da iſt es vaterländiſche Pflicht,
daß der Jugend von früh an eingeprägt wird,
daß ſie ſich die alte Brauchkunſt des Schwim
mens aneignet.

Schwimmen ist gesunc)
Guts Muths, der große Erzieher und

Turner ſagte einmal, daß Schwimmen ein
Hauptſtück der Erziehung werden müſſe. Darin
liegt ſehr viel Wahrheit, denn Waſſer iſt unſer
eigentliches Lebenselement und Schwimmen
iſt, in die Geſamtheit der Leibeserziehung ein
geordnet, die vielſeitigſte und geſündeſte
Uebung. Körperliche und ſeeliſche Wirkungen
gehen beim Schwimmen Hand in Hand. Es
gibt nichts Fröhlicheres als ſich zur Sommers-
zeit im Waſſer zu tummeln und jeder, der ein
mal an der Nordſee oder Oſtſee war oder der
unſere großen Binnenſeen, an denen Deutſch
land ſo reich iſt, kennt, weiß, welch belebende
Wirkung von dem Zuſammenklang von Waſſer,
Licht und Luft ausgeht, wie ſich der ganze
Körper erholt und ſpannkräftig wird. Alle
Muskeln werden beim Schwimmen gleichmäßig
zur Arbeit herangezogen und gekräftigt. Die
Wirbelſäule, der Bruſtkorb, die Nackenmuskeln,
Bein- und Armmuskeln und vor allem die
Rumpfmuskulatur, ganz zu ſchweigen von der
Kräftigung des Herzens und der Lunge durch
die Tiefatmung, die das Schwimmen erfordert.
Die reine, ſtaubfreie Waſſerluft tut das ihrige,
um Schwimmen zum beſten Vorbeugungsmittel
gegen Lungenkrankheiten zu machen und im
übrigen den Körper abzuhärten. Licht. Luft
und Sonne helfen vereint, um uns die An
ſtrengungen des Alltags vergeſſen zu laſſen,
ſeeliſche Spannung zu löſen und uns wieder
jung und fröhlich zu machen.

3. Beiblatt, Nr. 150

Olymparkintrittskarten
Alle Beſteller von Eintrittskarten für die

Olympiade in Berlin werden hiermit darauf
aufmerkſam gemacht. daß die bereits früher
beſtellten Dauerkarten ab 2. Juni 1936 im
HapagReiſebüro in Halle im Roten Turm als
offizielle Eintrittskartenvorverkaufsſtelle, zur
Ausgabe gelangen. Es wird im eigenſten
Jntereſſe empfohlen, die Karten baldmöglichſt
in Empfang zu nehmen.

Ferner weiſen wir unſere Leſer und
Freunde noch darauf hin, daß von dem ge
nannten Zeitpunkt ab ebenfalls die beſtellten
Eintrittskarten für die Fußballkämpfe und
ſonſtigen Veranſtaltungen, ſoweit noch Ein
trittskarten vorrätig ſind, an jedermann ver-
kauft werden. Da die Nachfrage außerordent-
lich ſtark iſt, empfehlen wir allen Beſtellern
und Jntereſſenten dringend. ſich die Eintritts
karten ſofort zu beſchaffen. Nur durch die
frühzeitige, bereits vor über einem Jahr in
Berlin erfolgte Beſtellung war es dem Hapag-
Reiſebüro in Halle noch möglich, ſich eine
Anzahl Sitzplatzkarten für die großen Ver
anſtaltungen zu ſichern, die jetzt eingetroffen
ſind und zum Verkauf gelangen.

Die Karten ſind in unſeren Geſchäftsſtellen
ſowie im HapagReiſebüro, Halle. im Roten
Turm (Fernruf 299 60 und 325 38) erhältlich.

30 Jahre „fovorit“
Der Halliſche Sportverein „Favorit“ hat

anläßlich ſeines dreißigjährigen Beſtehens fol
gende Spielabſchlüſſe getätigt: Am 5. Juni auf
dem WackerPlatz gegen HFC Wacker, am
10. Juni auf dem eigenen Platz gegen
Ammendorf 1910, am 13. Juni gegen
SV 98 und am 14. Juni ein Pokalturnier:
Wacker Reſerve, Sportverein Niet
leben, Osmünde und Favorit Re
ſerve. Die Spiele am 13. und 14. werden
ebenfalls auf dem Platz der Favoriten durch
geführt.

Schaufurnen beim KTV
Bei Eintritt der wärmeren Jahreszeit ver

laſſen Turner und Turnerinnen die Hallen
und bevölkern mit Jungen und Mädchen die
Turn und Spielplätze. Um der Allgemeinheit
einen Einblick in die im Winter geleiſtete
Arbeit zu geben, veranſtalten die Vereine all
jährlich Werbe- und Schauturnen, die be
ſonders bei Turnvereinen ſehr geren
ſind wegen der vielen Uebungsgebiete, die dort
betrieben werden.

Das Schauturnen des Kaufmänniſchen
Turnvereins, das am kommenden Sonntag auf
ſeinem Turn und Spielplatz Ecke Robert-Koch
und Paul-Berck-Straße abgehalten wird, er
weckt beſonderes Jntereſſe, da der Verein
zeigen will, wie er unter der Leitung ſeines
hauptamtlich tätigen Turn und Sportlehrers
vorangekommen iſt.

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Saale Fachamt Handball

1. Betr. zum Aufſtlieg zur1. Kreisklaſſe am Sonntag, dem 7. 6. 36: 16 Uhr
Seeben 1. Canena 1. (Döll 96), Platz GTV.

2. Betr. Entſcheidungsſpiel zum Abſtieg aus der
1. Kreisklaſſe am Sonntag, dem 7. 6. 36:. 16 Uhr
Preußen Merſeburg Jahn Neumark ESchober,
Frankleben), Platz ATV Merſeburg.

3. Betr. Päſſe: Der MTV Eisleben hat den Paß
von Rolf Otto vorzulegen.

4. Betr. Spiele um den Ehrenpreis der MN am
Sonntag, dem 7. 6. 36: Nr. 58, 16 Uhr, Lauchſtädt

Frankleben- (Benn, 99 Merſeburg); Nr. 59,
Boruſſia (Foehde, Reichsbahn).

etr. Spiele um den Ehrenpreis der MN3 am
Freitag, dem 5. 6. 36: Nr. 57, 19 Uhr, Dieskau 1.
gegen VfL 96 1. (Chriſtiner, Büſchdorf).

6. Betr. Tor und Linienrichter zum Spiel Wacker
gegen Deſſau 98 am Sonntag, dem 7. 6. 36, 15 Uhr:

Entſcheidungsſpiel

Torrichter: Laue, Boru Knorrſcheidt; Linienrichter:
Etz, GTV, Kirſchner, Weiſe.

7. Betr. Zahlung entſtandener Koſten: SV 22
Kayna zahlt an Boruſſia 4,40 RM. entſtandene Un-
koſten und 0,50 RM. an Schiedsrichter Döll (96) bis
zum 10. 6. 36, wegen nicht
Spiel um den Ehrenpreis
Kayna 22.

er Abſage zum
Boruſſia gegen

Kreisſpielwart.

rechtz
der MN3

Bormann,

Sporf-Vereinsnochrichten
Reichsbahn Turn und Sportveretn (GAG.).
Heute, Mittwoch, um 20 Uhr, im Reſtaurant
„Schwarzer Bär“ letzter Schulungsabend. Die
letzten SASportabzeichenvrüfungen finden
am 7. bzw. 14. Juni 1936 ſtatt. Näheres
darüber heute abend.

Jahnſcher Turnverein v. 1868 e. V. Donnerstag,
den 4. Juni, 20.30 Uhr, Turnausſchuß- und Vorturner
ſitzung im Heim. Wichtig! Erſcheinen iſt hiermit zur
Pflicht gemacht.
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Der Reichshandwerkertag 1936
Die Veranstaltungen des deutschen Handwerks in Frankfurt am Main

Der Reichshandwerkertag 1936 findet be
kanntlich in der Zeit vom 5. bis 10. Juni in
Frankfurt am Main, der Stadt des deutſchen
Handwerks, ſtatt. Eine große Reihe von Ver
anſtaltungen, Kundgebungen und Arbeits
tagungen ſollen der großen Oeffentlichkeit
zeigen, wie ſehr das Handwerk in den letzten
Jahren bemüht war, als Glied der deutſchen
Volksgemeinſchaft für das große Aufbauwerk
unſeres Führers zu werben und ſich mit all
ſeinen Kräften in den Dienſt der politiſchen
und wirtſchaftlichen Maßnahmen Adolf Hitlers
zu ſtellen.

„Arbeit und Ehre“
Der Reichshandwerksmeiſter W. G. Schmidt
dem diesjährigen Reichshandwerkertag den

eitſpruch „Arbeit und Ehre“ vorangeſtellt,
von der Erkenntnis durchdrungen, daß mit
dieſen Worten am beſten der zähe und ernſte
Lebenswillen des deutſchen Handwerks zum
Ausdruck gebracht werden kann, das unter der
Den r Uebernahme großer Opfer ſeinen

eil zur Wiedererſtarkung unſeres Vater
landes beigetragen hat. Der Reichshandwerker
tag 1936 ſtellt demnach auch keine Feſtver
anſtaltung dar, ſondern beſteht aus einer Ketté
ernſter Arbeitstagungen, die umrahmt ſind
von feierlichen Kundgebungen und Darbie

die Straßen der Stadt des deutſchen Hand
werks ziehen werden, ſoll ein machtvolles Zei
chen für das neue moderne und lebendige
Handwerk ſein. Der Feſtzug endet in einer
Großkund gebung auf dem Opernplatz,
an die ſich abends dann die große Modeſchau
des geſamten modeſchaffenden Handwerks in
der Feſthalle anſchließt. Revuüeartig ſoll ſich
hier das Bild von dem jeweiligen Zeitſchaffen
der an „Friſur und Kleid“ beteiligten Hand
werkszweige abrollen, um die kulturelle Be
deutung ihrer Leiſtungen vor breiteſter Oef
fentlichkeit zu veranſchaulichen.

Die darauffolgenden Tage, Montag, Diens
tag und Mittwoch ſtehen von früh bis abends

Kleine Leideuscliglteu
Au

wieder im Zeichen ernſter Arbeit. Ueber 20
Sondertagungen der Gliederung der Reichs
betriebsgemeinſchaft Handwerk und des Reichs
ſtandes des Deutſchen Handwerks ſollen für die
einheitliche Ausrichtung des Führerkorps des
deutſchen Handwerks Sorge tragen.

Mit den Veranſtaltungen will das Führer
korps des deutſchen Handwerks unter Beweis
ſtellen, daß es ein Höchſtmaß an Diſziplin,
Pflichterfüllung und Verantwortungsbewußt
ſein auf ſich nimmt, um. dem Gedanken der
handwerklichen Leiſtungsgemeinſchaft unter
dem Begriff „Arbeit und Ehre“ zum vollen
Durchbruch zu verhelfen.

Feuer ouf
Z on Ausſonoeronstoffe S ertigworensteuer

ARBEIT VND WVIRTSCHAFT Nr.

Börsen und Märkte
vom 2. Juni

Berliner Effektenbörse: Ueberwiegend fest
Nach der Unterbrechung des BörſengeſchäftPfingſtfeiertage blieb der Verkehr zunächſt n die

begrenzt. An der Grundtendenz hat ſich allerdings v
Vorwoche gegenüber nichts geändert Die vorliegende
Orders betreffen faſt ausnahmslos wieder die Zaufſe
ſo daß erneute Kursſteigerungen von durchſhulng

v. H. die Folge waren. 9
Mitteldeutsche Elkertenbörse: Fest

Bei teilweiſe lebhaftem Geſchäft, das auf arößere
teiligung des Publikums zurückzuführen war, vlied de
Tendeng wiederum feſt. Es ergaben ſich mehrprozentt
Kursaufbeſſerungen. Der Rentenmärkt lag riht

Berliner Metallnofierungen
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm,1 Kilogramm. Elektrolytkupfer 52,50. Suihinctan

Aluminiunm, 98--96 v. H. in ben 144, desat
Walz oder Drahtbaren 148. Banka, Straits, Auſtral
zinn in Verkäuferswahl. 269. AntimonRegulus
Feinſilber 38—41.

Magdeburger Zuckernofierungen
Magdeburger Zuckernotierungen nicht notiert. T

dengz: ruhig. Wetter unbeſtändig.
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen: Junt 8,90 9

8,70. G. Juli 3,95 B., 8,75 G. Auguſt 8,653/85 G. September A. B., 8,90 G. Oktober 410 9
3,95 G.; November 4,10 B., 4, G. Dezember Uls 9
4,10 G. Tendenz: ruhig.

Magdeburger Produktenbörse
Weizen, Durchſchnittsgualität, geſund und trocken,

76/77 Kilogramm, W 5 205, W7 207, W 208, W
209, gefragt. Roggen, Durchſchnittsqualität, geſund und
trocken, vereinz. Auswuchskorn zuläſſig, 72/73 Kilogramm
R s 172, R 175, R 176, R 14 178, RisR 16 181, gefragt. Futtergerſte, Sommergerſte 68 180
G9 182, G 10 184, ſtetig. Hafer, weißer, ohne Angebot
Viktorigerbſen 340——360, ruhig. Weizenkleie, Mühlenpreis
ab Mühle, W9 11,55. Roggenklete, Mühlenprels h
Mühle, R8 10,10, R 11 10,830 R 12 10,40, R 14 10,60,
R 15 10,55, R 16 10,70. Kartoffelflocken 20,00-—2010
ruhig. Allgemeine Tendenz: ſtill.

Kurszettel der Hausfrau
MarktKleinverkaufspreiſe in Halle

3 j r g Obſt und Gemüſe: Fiſche:kungen handwerklich fachlicher Art. S Tafeläpfel kg 35—60Kabeljau kgJm Gedanken an den Opfertod hunderter S R S Aepfel, Eß kg 25 30 Schellfiſch Skelnationalſozialiſtiſcher Kämpfer hat der Reichs 1932 1934/5 S Aepfel, Mus kg 15—20 Seelachs ekedwerkomeite a t ei 33 Kochäpfel kg Hechte kghandwerksmeiſter als würdigen Auftakt eine Tafelbirnen kgl. Friſcher Aal kg dEhrung der Gefallenen angeordnet, die am Birnen, Eß Ka (oldbarſch s SDonnerstag, dem 4. Juni, in Berlin vor dem Hohirnen S Weißſfiſch We 30-6Ehrenmal und am Grabe Horſt Weſſels und en el e efu e en am Tannenbergdenkmal ſtatt Aprikoſen ka de Schotten re uinden ſoll. Bananen Stck 8-12 Bücklinge k8 40-50Am Freitag, dem 5. Juni, ſprechen der e n kg Schellfiſch, ger. kgd Mirabell Seelachs, ger.Reichshandwerksmeiſter und der Leiter des See e en gerPreſſeamtes der Deutſchen Arbeitsfront Pg. 2 Vrombeeren kg Karpfen SBiallas, vor inzwiſchen in Frankfurt a. M. eher 2 e Geflügel:ein getroffenen in und ausländiſchen Preſſe S Himbeeren el Maſtenten Le rotverkretern und den Vertretern des Handwerks 4932 33 Kirſchen, ſüße Kkoſ Kleine Enten Stch 90aus dem Auslande Am gleichen Tage findet h el S le ne edie Eröffnung einer Ausſtellung in Frankfurt Zeiehnung: Zimmermann. Ffirſiche e ln elam Main, „Die Buchdruckkunſt im Wechſel der Pflaumen kg Kleine Küken Sich 60Jahrhunderte“ ſtatt, die anläßlich der 509- Wenn du ganz allein in der Ecke des Gasthauses gitzest und denbst, du genießt nun ohne o ln un n
Jahrfeier für Gutenberg ins Leben gerufen jeden fremden Mitgenuß deinen Wein und deine 2iGaretten, di irrst, einer 2ehrt immer mit Stachelbeeren a 2025 vent Feu Sag h
worden iſt. der Fs Kus. An deinem Kleinen Hellen, an deiner Abendpfeife, auch am Karternspiel mit Weintrauven Ka 10 o. ausgeſcht. Le n

deinen Freunden, übera ist der Staat beteiligt, und niemals als zahlender, immer nur als Ka al 80 n t 53Empfang der Wandergesellen cinnehmender Feilhaber Der neue Hand 472 der Statistiſe des Peutechen Reiches ſehrt dich. Aue vaſel- re See e
Bereits der nächſte Tag, Sonnabend, der wieviel Millionen der Fiskus aus deinen kleinen Leidenschaften des Trinkens, BRauchens und Voh nen. grüne es 40 wird Sue

6. Juni, ſteht im Zeichen ernſter Arbeit. Zum Spielens zieht. Wenn du die Zahlen in unserem Bilde liest und für das Rechnungsjahr Wehen a 8085 ten s n
erſten Male werden die Reichsbetriebsgemein- 1934/35 die Summe von fast 192 Milliarden zusammenzählst, so magst du, wenn du abends Gurken: Puter Le
ſchaft Handwerk und der Reichsſtand des fröhlich heimgehst, die mahnenden Geister deines Gewissens damit trösten, daß du auch r
Deutſchen Handwerks gemeinſam eine große etwas für den Staatssäckel getan hast e el a e e.
Arbeitstagung abhalten, auf der der Reichs Pfeffer k. Bauern Stilhandwerksmeiſter vor den DAFWaltern und ner er t en Rede e in nerune re eüber die Zukunftsaufgaben des Weißlohl a 25 KartoffelnFührerkorps im Handwerk halten Wirtschaftliche Rundschau See l en enund dabei vornehmlich die Frage einer engen Annentent Kopl s0 ne gelte 38 ngern mee Tagen n en gel kg Pakentierter Schnaps. Es t eine jeder Bis 5. Jutt v. J. in München der Haupt tet i e
wird. Auf dieſer Tagung wird vorausſichtlich n ig ier Stchauch Reichsorganiſationsleiter Dr. Le h. das mann bekannte Tatſache, daß für die verſchie- ſtadt der Bewegung, ſtatt. Jm Mittelpunkt der Salat Kopfl 355 Zitronen Std.
Wort 5 d itt indet d denartigſten Erzeugniſſe aus Eiſen und Stahl, Tagung ſteht die Hauptverſammlung am Frat a Weerrellich Stangeort ergreifen. Nachmittags findet der feier T Mohrrüben kg 8—10 KRettich d.liche Empfang der Wandergeſellen Aus den leichten Metallen Kupfer und Alumi 3. Juli, bei der Bericht erſtattet wird über die do nene v Peteritier l
guf dem hiſtoriſchen Khierderg und ein Nium, aus Holz und Stein ſchützende Patente Tätigkeit des VDE auf dem Gebiet der wiſſen gohlrüben kg 10 Schnittlauch e
F erteilt werden. Doch es dürfte weniger be- ſchaftlichen Forſchung, der Herausgabe von Rote Rüben. b 10 Schoten kgEmpfang handwerklicher Stern- k a rſchrif r Kohkrabi, neue Stck 15—20 Rübenfaft kgannt ſein, daß es auch Patente auf Vorſchriften Und Normen für die Elektrotechnik eben cfahrer in Berufstracht auf dem Opernplatz J. t Zwiebeln kg 14ſtatt. Der Sonnabend wird durch einen Feſt Wein, Bier, Schnaps und viele recht ſowie über ſeine bedeutungsvolle Mitwirkung Kapünzchen Khe Pilze:
bend eigenartige Miſchungen des Gärungsgewerbes bei der Löſung der zahlreichen Aufgaben, die Schwarzwurz k. Pfifferlinge reabend des deutſchen Handwerks beſchloſſen, ück rech f Kürbis i RMorcheln kgder ein Chorſpiel das Handwerk baut auf. gibt. Jhre Zahl iſt mit 351 Stück recht hoch. der deutſchen Elektrotechnik von der national Sillerie Sun 10 Steine e

bringt. Auf di Seit der Errichtung des Patentamtes hat es ſozialiſtiſchen Staatsführung geſtellt ſind. Porree Bd. 10—15Champignons kg 7014Manne r r e e ſogar ſchon über 10 000 ſolcher Patente ge Raps kel lGrüntinge Kgl.änner der Partei eergreifen ten und des Staates das Wort gehen. Sie erſtrecken ſich auf die Bereitung Jnduſtrie als Förderin des Wohnungsbaus. Fleiſch und Wurſtwaren:
Der Sonntag (der 7. Jui) bringt die feier und Behandlung von Wein, Vier Likören Im bemerkenswertem Umfange hat in letzter Rindfleiſch Ziegenlamm Mugſ 50-70

im. n 3 e aller Art. Es gibt Patente für Obſt- und Zeit die Jnduſtrie Mittel zur Verfügung ge- KHochfleiſch kg 80 Siegenfleiſch rliche Meiſterfreiſprechung in der Paulskirche r a Bratenfleiſch k. yflei Zkg 60—70be der aus edem Gau der beſte Meiſter ung Beerenweine, für die Gewinnung der Vlumen ſtellt um den Wohnungsbau für die Gefolg e ehe l
Geſelle vom Reichshandwerksmeiſter durch nd für die Fonſervierung dieſer Getränke. ſcaftsmitglieder zu fördern. Zunächſt für den cher u. Lnadwurſe
Handſchlag auf die Grundſätze der Standesehre Wir können alſo unſer Bier. den e und Kleinwohnungsbau, der als Grund Zratenfteiſch Kieg 120 140 le 78 d

r 2 t 9 wurſt, fr.des Berufsſtolzes und der Leiſtungsſteigerung Auch das Gläschen Schnaps in Ruhe trinken. Tage der Eigenheimbeſchaffung im Vorder Hammelſleiſch Leberwurſt r. re
verpflichtet werden Ein rieſenhafter Feſtzug wiſſen wir doch nun, daß 351 Patente bei ihrer grunde der öffentlichen Wohnungsbaupflege S an c Sotwurſt, ger
der eine glückliche Loö hiſchen handwerk Herſtellung beachtet werden mußten. ſteht, dann aber auch für den Mietwoh nei s Leberw. ger. Ka
er ein glüc che ſung zwi hen handwer Schweinefleiſch Schinken, roh kg 160-20licher Tradition und künſtleriſchem Schaffens Tagung der Elektrotechniker. Die 38. Mit nungsbau ſind von der Jnduſtrie erheb HJamm u. Kotel, kg 90-—100 Schinken get. e h
geiſt darſtellt, und in dem 50 Feſtwagen von Tr en des Verbandes Deutſcher liche Mittel, den amtlichen Wünſchen ent e ſettpe e e e e
Handwerkern aller Kategorien geleitet durch lektrotechniker E. V. (VDE) findet vom ſprechend, aufgewandt worden. Gaſrierſteiſch Le her 5

m

J Land und Stadtschaften Industrie- Aktien a BöBerliner Börse e ehe Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner PevisenkurseE. G. 87,62 „25vom 2. Juni 1936 r gr. So Tod 94720 in tiendori Rapter Amtlicher Verkehb dun n e 18353 Anhalter gohie 104/010400 e erkenr Aegypten enReichsbank Diskont 4 V. H. Pr. girſtadt 6, 101 97/00 97 00 derte Etfen 165,25 10200 Industrie- Aktien 2. 6. 29. 5. 2.6, 29. 5. Argentinten s
Lombard-Diskont 5 v. H. 139 7 o Lharl. Waſſer 118,87 117,50 Belgien 2San pö es Den arg Chem: Buckau e e S 141,50 S Wollkämmerei S BraſiltenF v Erw. /00 Eontie Gummi 186 o 187,50 Chromo Navor 81,00 81,00 Lindner, Gottfried 144,00 142,50Steuergutscheine h Daimler Bens 120/00 11037 Dommitzſch Ton t4200 Mansfeld AG. 140/75185/50 Den e2 6. 120. 5. Hypotheken-Pfandbriefe Deutſche ContiGas e do e ter ger 147,00 145,00 Prehliter Braunkohle 134,00 184,00 DänemarkGr. 1, Surwſchntgturgluch e 1 2. 6. 29. do. Erdöl 152;5012900 8 3 er er l 120,50 Reudener Ziesel 51,00 51,00 Dangig

Meining. Hyp. g. 97 e egren horlſeede ter giker 2700 Kohber Zucker 898 land
T 900 J. G. b 37 62 arten g. 2See e e8 e r T 9, 9, Schuber 7 nund Provinzanleihen 41290 Pr. Pfobr. Vk. 47 96,50 96,50 Hadern nhre J de Leips. Baumwollſpinn. 14000 140,00 Seidel i. Naumann 130,00 125,27 le
2.6. 1 20. 5. Jiſe Beragban o 17337 Sei Brauerei Riebect s S Stadtmühle Aleleben a iszes le gans

Anl. Ausl, Dt. Reich 114,50 118,10 Bank Aktien Kahla Porzellan Wo Leipz. Kammgarn-Sp. 105,00 105,90 Stöhr u. Co. 117,75 116,75 Je m
59 D. Reichsanl. 1927 101/57 o 2.6. 1 29. 8. Kali Aſchersleben 12925 12670 Seipgiger Landkraft 11900 117,00 Thür. Clelt. u. Gasw. T Jlalte
49 do. 1934 98,75 98,50 Allg. Dt. Ereditanſtalt 78,12 77 s0 Klöcknerwerke 1067 108787 Leipz. Malz Schkeuditz 54,00 d Thür. Gasgeſ. 154,50 148,25 aliens Jntern. (Houng) 0876 e Prvatet 930 93700 Leipsig Riebeck 88725 89700 Seips, Spitzen Barth. 39,75 38,75 Wezel u. Naumann S Jan4439 St. Kö. Sch. 89 o o Se re Sielen. 9378 ſeiner Ammendorf 14200 ſten e Leibsiger Crirötagen 110,00 1110,00 l Zuckerraff. Halle 86,00 s6,00 Seite wen
l. Keichspoſt 84, 1, 10080 10087 Dresdener vant 5622 be77e Mansfeld Berg 143/00 141760 lauteni 5 t44 Sachſ. Prv. Vb. 14 9450 Hall. Bankverein 78,76 77/87 Mitteld. Stahl NorwegenTon Meininger Hyp. 95/50 97/00 Rhein. Braunkohle 237, Frei- Verkehr Heſterreichn Reichsbank 156 lisb e 186/00 182,00 e. e e.und Körperschaften ieentan F S 6. S. PortugalRoſitz Zucker 89,50 Industrie- Aktien Riebeck Montan 112,00112,00 RumäntS 2.6. 29.6. Verkehrswerte Salzdetfurth 180,00 Tonwerke Wittenberg 44,25 Schweren
414 Mitteld. Sp. -Giro 2. 6. 29. 5. Sangerhauſen 101,25 100,00 2. 6. 129. 5. Schweigs 94,50. 94,75 Dt. Reichsb. Vorz.Akt. 126,25 125,50 Siemen ske 198/50 19225 Akt. Malzf. Könnern 94,00 94,00 Banken Spanten4189 do. Ldsbk. 12 9450 940 Halle Hettſtedt 6625 Thür. Gasgef. Leipzig |148,75 Halle Hettſt. Eiſenbahn 86,00 685600 2. 6. 29. 5. Tſchechoflowaket
4189 do. do. 30 12 94,50 94,50 Hamburg-Paket 16,50 15,12 Wandererwerke 168,00 168.00 Halliſche Malzfabr. 139,00 142,00 G. u. Hobk. Halle 75,50 75,50 Türkei
418 D. Komm. Gold Hamburg Süd 81,00 Werſchen-Weißenfelſer 104,50 103,00 Halliſche Röhrenwerke 86,00 86,00 Lokrd. Bk. Halle Uruguay2526 94,87 l 94,87 Norddeutſcher Lloyd 17,00 17,12 Zeitzer Maſchinenfabrik e 120,50 Kyffhäuſerhütte 108,50 108,50 Zörbiger Bk. 67,50 67,50 Ver. St. von Amerika
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